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e J geſpaltenen Tertſeitente
Dies di3 ies diem docet An unſerEin Tag lehrt den andern Ein Jahr das AKnmahchader d v ſere Leſer Die Kommuniſtenhatz in Frankreich begi

Tr a iſt wieder millionenfältiges gehen Reanty Und in des neuen 827 er ihr rer vor Heransgabe Paris, 80. Dezember. Die „Agence Havaserben, Menſchenopfer s Leben, Krankheit und auf v ihn in der Lage, unſere, Leſer Meldung des avas“ verbreitet einem W und Menſchenleid, Ungeheuerlichkei uf verſchiedene wichtige Momente hi i e Leſer Meldung des v Newyork Herald“, wonach zſiwahnſinniges Treiben i egel Ungeheuerlichkeit und liche Erſchei ente hinzuweiſen. Durch das plötz- beſchloſſ wonach das franzöſiſche Kabinee reiben in den Tiegel weltgeſchichtli 6 e Erſcheinen des „Klaſſenkampfes“ ötz beſchloſſen habe, energiſche Maßnah Tenumiter
engefloſſen zu der F f eziehern und denen, die bereits di ſt gungen zur Vildung von Kompl ie SicherheiSchickſals der ganzen Menſchhei orm des großen für das Volksblatt „die bereits die Beſtellung des Staates f omplotten gegen die Sicherheite nſchheit. Indeſſen gib c aufgegeben haben, Schwierigkrit s Staates zu ergreifen h

Jahr keine Berechtigung ſeit n gibt gerade dieſes Deſiss ihrer Zeitung zu gel igkriten, um den
Mächte der F. gelied gegen elementare Poſtdirektion unſeren en daß die7 r e e Auflöſung der Sipoes widerfuhr, das e diejeni L Sdurch Menſchen. W fuhr, das geſchah ehr gen Leſer, welche die Beſtellen Was das Prolekariat ertri Volksblatt“ ung be der Fär dasS. r ig an Pein und a aufgegeben haben, müſſ er Notenwechſel w Auflödie blutigen Schlägen, das ward ihm d und klä. ſſen bei der Poſt die Er- egen Auflöſung der Sicherheitsvpolizeiin J urch die andere K rung abgeben, daß r vorl der T Ria g der Sicherheitsvpolizei, dertet und noch kein Jahr illuſtri re Klaſſe. Und „K ſie an Stelle des Volksbl derigen Tagen in der Pref ird etl uſtrierte ſo grell die Richtigkei di „Klaſſenkampf“ bezi attes den zffenghal reſſe angedeutet wurde, wird je xn, ſtiſchen Anſchauu o g ie Richtigkeit der marxi eziehen wollen. Falle nun anf der P öffenkhalt. Es iſt auffällig, daß di rde, wird jetzt verng, nach der die Geſchi iſentgegnet werden ſollte, d f der Poſt z g, daß die deutſche Regiernren Geſchi e Geſchichte der Menſchhe e, daß der „Klaſſenkampf“ S öffentlicknug ſol ß iegierung die Ver-Geſchichte von Klaſſenkämpfen i hheit die tungsliſte a pf“ nicht in der Zei- a ſolange verzögert hat, der ie N ien iſt. ngs ufgeführt iſt, ſo mögen unſere Leſ J vom 23 r zog at, denn die Note der Entente iſtDas Zeichen, un daß der „Klaſfenkampf“ a er darauf hinweiſen, n d. die deutſche Antwortnote vom 2 ſertWe ner und die er er Klaſſenkämpfe t e de ante Wewet in und im dritten ser- iſt e geren der in. Werten Aontreäten

2 Wirkli ndern abſpielten, war d Ferner bitte i iſſion in Beainer General N n t rektichwerden einer proletariſch h n wir, alle rückſtändi G in Beeainer General Nollet, an den Direk Frit en, der kommuniſtiſch e. ebenſo Ab o igen Geldbeträge, densabteilu Anam“rti Direktor der Frienationale. Einer J hen Inter nnementsgelder, nur d re eilung innd. Uswärtigen Amt hat folge4. nternationale, die ni f Oel nur an den Genoſſen Alfred r olgenden Wortlaut:n Wünſchen ſozialdemokratiſcher Jdeolo cht mehr nur den frommen wo e d r, Halle a. S., Harz 42/44, Hinterhaus 2 Treppen tints er Monate ſtiſch Ablauf der für die Auflöfung der

a n edigingen ent gie, ſondern den unecläß herheitspokan t beſtimmten Friſt iſt die i lti tführbare ung lich vur die der praktiſch nur interna-ional 1 In für den „Klaſſenkampf“ geben vom Militärkommiſſion u. J. im Veſitz aller Verſig er er
r We ceaeeeneeeee e e auf das Poſt ſchestonto Leivzig Nr. tags 48 Zrig e e e e ernc ſunſhſnng vu erlagen

A ormel zu ſein, noch ge un hatten. Anßerden arg ise ge Der r n hat t e KenntniFern r en n tatſächlich cin wie Lieber an ne Jenrage auf ma ſerete per geleiten e Ausführungen ne zur Aawenbeng be r t
iſt. ie Auseinand N oſtſcheckkonto Leipzig Leteilten Verfü f e wä 4die faſt während des i erſetzungen, Nr. 869 83 Albert Jllgenſtei S., ei eipzig ügung getroffe n wäre. An keiner Sanzen Jahres innerhalb de S genſtein, Halle a. S., einzuzahlen. Reiches hat di L. ylaren. wäre. An ſeiner Stelle desder Franzöſi gansen a r deutſchen USP Briefſendun at die Kontrolle feſt g iſiſchen Sozialiſtiſchen Partei, i gen richte man nur an den Verl its ſtgtdraan L die Aufhebung der Sich4 rtei, in England, Jtal ſenkampf“, Hall erlag „Klaſ-heitspolizei durchgefü K. w. icherh in anderen Ländern zwiſch i r r Halle a. S., Harz 4244, Hinterhaus 2 i geführt oder a. Fortſchritte Gange wä ie hatjen den Arbeitern gepfloge Der Abonne i aus 2 Treppen. im Gegenteil feſt ie g ritrei Gange wäre. Sie hat

r bedeuteten einen notwendige 2 logen wurden, mentspreis für den „Klaſſenkampf“ geſtellt, daß die giun Griechenertige Ordn Klärungsprozeß innerhal derſelbe, wie beim Volksbl i ampf“ bleibt polizei nichts e u ranungs-19 Proletariats, der erſt einfetze innerhalb des J latt (mongatlich 6 Mk.). Der Klaſſen z anderes iſt giki und andecherheiteſetzen konnte, nachdem die Arbeiterklaſſ kampf“ wird neben ſeiner bewährten tägli i en zei, verſtärkt um ei i z u
mee durch ihre revolutionären Erfahrungen terklaſſe Wiſſen und Kunſt en täglichen Beilage „Leben, die Stä einen Teil ver früh Polizei und daßunwiderruflich zu die unſt“ zwei neue Beila eben, die Stärke der Polizei in Zivilfleidung'kben Jt Erkenntniſſen gezwungen w zu dieſen ſcheint all gen bringen. Es er- zei in Zivilfleidung'bhen Jugendii n wurde. So kam der cheint alle acht Tage eine Frau hat, di i t hen S ung erfahrene Rätenn tnis zur 3. Internationale gleich dern Wein das eine Jugendbe r h Tleg v i Tage eekegge r r des Art Friedens
en ſtelt igt de. Und vor die große Entf cheidung achten und demgemäß zu verfahren. Verlag und Wehalkon“ Die interalliierte in rtentreuten iſſi Acht weite g

rt. „Fchieden ſich di Was ſi hen J x miſſion meiſten ſtt ebardete r geſtern noch revolutionär Doungme s Friedensvertrag e Lennet der20 tion wa ezwungen, zum Konterrevo- Vonlogne, die ſich ans den vben wiedergeg n er, weil das, was nur Gebä Sie viedergegebenen Tatſachen ergibt.en das, r Gebärde geweſen, abgeſtreift war. Sie beehrt ſich, das Verlangen zu ſtelle gut gr.r ſeilen uns en a e da an ganz unverblümt den n ren r Jahr wird miitenhinein in die ſog ale Neyw en ſoſortvollſtänt z reero ſt wird d wie
d rummen Weg, der ſich zwiſchen Revoluti n klution führen. An ſeine Spi i in Revo (zeſamtſtärk B r 5 vird und daß dieh 2 on und 4 Spitze wird das revolutionäre Prole- tärke der Beamten und NMngeſtellte ſchiereer n hindurchwindet. Die anderen aber ſchlugen aun ent tariat den Wahlſpruch ſetzen müſſen: „Per vavios cen per Arten von Polizei auf das Maß ergehen d en
h Klaſf i ſt um alen und gefahrvollen aber geraden Weg de rerum.“ „Durch vielfältjge Not, durch ſoviel ſchwer Anwendung der Beſtimmungen des Zaedensvertegges Wie L
53 gerade re na dem Grundſatz handelnd: „Der r ſahren un Jeſe Jahr wird im beſonderen Sinne ein re außerdem im Anſchluß an mein Schreiben vom i St r

Eriſpi n iſt der beſte.“ Die Namen Hilferding, Ledebour, Beginn ſein Das Proletariat hat viel zu beginnen. Jhm bleibt e 17 daß ſobald als möglich der Kommiſſinn Llgeteitt We
es. iſpien aber wurden zum Symbol revolutionärer Hilfloſigkeit. nicht mehr die Zeit, von ſeinen Jdealen zu reden und ſich mit der der Beſtand aller Polizeibeamten und Angeſtellten in Zivil n

Cſäegeg Proletariat in dem Maße in dem Kraft und Srgelereng r ſie zu beanügen. Seine jetzigen Tage ſchreien rin noch Klaſſen geordnet, der in den berſenedenen Stogte
nd tärke der Reaktion zunahm. Die Januarkämpfe in Berlin 1920 nach Taten. Die Verwirklichung des Größten. das ſich in der Wert r Reiches einerſeits im Budget von 1913 und Andererſeits im

zeigten auf der Seite des Proletariats noch eine dilettantiſche je vollziehen konnte, iſt am Beginnen, und wehe dem Pro Budget von 1920 vorgeſehen iſt. its im

u s einer proletariſch-revolutionären Aktion, auf der e tarier, deſſen Hände nicht am Werke ſind l e s

2 e wh 4 D 79 iſ S ser r m und Brutalität im mehr W a die keine ſophiſtiſche Auslegungge s Proletariat. Der Märzputſch dann, ein aſſer- zuläßt. Das hat auch die deutſche Regierung eingeſe infrübter“ V n de gkt; t in h e dem ſie, di ſt in der Augal g. g eingeſehen, in-r der Reaktion, löſte im revolutionären Der Sieg von Tours. ſeit der P 1e e Auslegungskynſt eine erſtaunliche Fertigc e Aktivität aus, womit die beteiligten Arbeiter vor Tag legte, jetzt nichts anderes me i a eie Jahrhunderten beſtehen können. Daß aber die 3252 von 4763 Stimmen für Moskau plumpe Ableugnung der Tatſache daß Llanz die Beſ

t o z be 4 7 u W C 5 w 9 M p 4 w 7 44 l im-me Dort noch nicht gegeben waren. daß die Führung der Ve i 30. Dezember. (WTB.) Der ſozialiſtiſche Parteitag ſn t ſich d e von Vonlogne über die Polizei verſetzt habe. Sie
wegung eute in die Hand bekamen die als gute Parlamentarier n Tours hat heute nachmittag die Debatte über den Anſchluß a Verha entſchuldigen daß ſie erſt nach langwierigenS wohl zu „Verhandlungen“ mit der Bourgeoiſi eci ment die 3. Internationale beendet i ſchluß an Verhandlungen“ mit den beauftragten Offizi n Tfen her nie e f. en e der Bourgeoiſie „geeignet“ ſind, ſich t ndet und iſt dann ſofort zur Abſtimmung Klarheit darüber erl en beauftragten Offizieren der Entente

ng ber nie entſchließen werden, ſie rückſichtslos zu bekämpfen, das ergegangen. 3252 Mandate von 4763 haben ſich für den An komn rer erhalten habe, „was nach Anſicht der Kontroll
der igie daß das Proletariat noch voll Jlluſionen ſteckte. Für die Auß an die Kommuniſtiſche Internationale ausgeſprochen. Für von Vonſogne geſchehen hätte, um den Anforderungen der Note
er Sourgeoiſie obwohl ſie in der Hauptſache geſiegt hatte ergar der Je welle Richtung Longuet erklärten ſich 1022 Mandate. Die Dafinung T genügen.“ Als ob das Verlangen der Ent
r KappePutſch die Lehre: daß ſie einer Orgeſch bedarf, um das Prole- s Blum, die für die 2. Jnternationale eintritt, wurde S ich er i S g e der militäriſchene neun r a ergab ſich für die ſo- halten e Jhre Anhänger, 397, haben ſich der Aoſtimmung d Innt geſorder e sei wie Je duro die Bonlogner Note vom

e Führer des revolutfonaren zroletarigts? Ledebour wurde e n h h e eindentig geweſen wärel! M2 7 e 5 à t i anin Zazifiſt, Dittmann Antibolſchewiſt und Hilferding Gegner der Das iſt ein glänzender Sieg, der alle Erwartungen übertrifft e daß die Entente ſich derartige Gaukeleien über-
el tevolutionären Diſziplin und der Zentraliſation und der „Parte' Mehr als zwei Drittel aller Stimmen für die 3 Internationale R. gierung v ſirg; e rer dem Mißverſteben der deutſchen

c i ſte ſAIoſſenſten Arbeiter i Ah nale Regierung verbhirgt ſich lediglich der Wille, die Sicherheit zen )iktatur Nur die klarſten und entſchloſſenſten Arbeiter in der t niemand erwartet. Alle Abſchwächungsverſuche der Anti- nicht aufzulöſen. Die a der Will Sicherheitspolize
ter vormaligen usv. ließen ſich in ihrem Drängen zur 3. Jnter- bolſchewiſten ſind nun zwecklos. Die Zahlen reden! die Behauptu Wie g, Antwortnote wagt ſogar zu erklären, daßnd artionale nicht mehr zurückhalten und der Parteitag in Halle r die Internationale hat die Abſtimmung eine weittragende enderes als ne nes e ver rdnungevolizei ſei nichts
v ſtellte unzweidentig den Wegweiſer auf. Der zweite Kongreß der Bedeutung. Sie zeigt, wie weit der Gedanke des Komn unismus Das ſheriteigt noch werſtärkte Sicherheitspolizei, micht zutreffe.
m Kominnniſtiſchen Internationale zeigte durch ſeine weltgeſchicht auch in Frankreich vorgedrungen iſt und daß ſich auch das fran, haben vier eine x Maß von Unverfrorenheit. Wir wenigſtens

2 o n ſa 1 2 W ſiſche 3 t as fran r ine Aenderung in dem Weſe aue l als non umen Manifeſtation. was im Denen n Volk von den Scheidemännern und den wankelmütiger heitsvolizei entdecken nen Die Not W der eä Sicher-
e jeden revolutionären Proletariers ſich vorher entwickelt r losgeſagt hat. Die Jnternationale iſt um ein ſchen, daß die Entente fich diesmal ſht men dinbe nur wün-
atte. neues wichtiges Glied geſtä er. 2 ie Entente ſich diesmal nicht mehr zinhal ſim Die Bourgeoiſie indeſſen, je haltloſer ihre Wiryſchaſteordunng ten acht e b s Inter n r e endgültige Auflöſung e

fo mlirhtlichen 5 r. a. konterrevolutionären Be rede on beſtehen wir nen wurde. je offenſichtlicher deren Zerſetzung und Fäulnis um ſich ſtrebungen, die Abſtimmung trifft das Herz der Regktion Europas ehen wird.

t griff, je morſcher ihr ganzes Staatsgebäude trotz aller Reſtau“ Die Folge muß ſein: eine Verſchärfung des gKtaſſenlampfes inrierungsverſucheg wurde. deſto zyniſcher und brutaler gebärdete ſie Frankreich, d. h. noch ſchlimmere Gewaltmaßnahmen gegen die Die Ruhrbergleute handeln
ſich. Jn ren Wahn ſuchte ſie zu erhalten. was nicht mehr zu Arbeiter, die natürlich ihren Widerſtand wecken müſſen Dadurch Das „Hamburger Fremd ba t u

Wir 35 vmiſſ t hbä ter wo J 53 rn v r 5 er i i e ii iſt. n a n e und Zuchthäuſer wurden aber muß die franzöſiſche Regierung innerpolitiſche Megnahmen Nuhrrevier iſt n Den meldet gus Berlin: Aus dem
7 ihr das einzige Heilmittel gegen die am zerfallenden Geſellſchafte-treffen, die ihre Angriffsluſt gegen Rußland lähmen a rbeite ingetroff Berlin eine Abordnung von Berge
ttz organismus ausbrechenden Krankheiten. Hunderttauſend Prole- Von Frankreich aus kann der Einfluß der Jnternat'onale er nach ver 4 r um in der Reichskanzlei die Forderung
m tarierkinder ließ ſie dahinſiechen, während ſich ihr Sektkonſum folgreicher in den Weſtſtagaten verbreitert werden. Der Bef.hl ſlwoh nerw re t m ung der bayeriſchen Ein

vergrößerte. Vielleicht wird ſie ſich bald bereit erklären, Stagts- und noch mehr die bald entſtehende ſtarke tommumſtif be P. r eine Wer ehren zu ſtellen, weil ſie nicht weiter der Gefahr
zuſchuß zur Beſchaffung von Särgen zu geben. Berge von Leichen wird von großer Wirkung auf die belgiſchen holländiſche ſpan i Ford Beſelung des Rukrgebietes u geſeut ſein wollen. Die
türmt die herrſchende Klaſſe vor ſich auf, um ihre Geldſchränke vor ſchen und nicht zuletzt auf die engliſchen Arbeiter ſein Das Eis in vei ecner w e r r begründet werven, das
den Eingriffen der Sozialiſierung zu beſchützen. Weiße Garten den weſteuropätſchen Staaten iſt Tebrorhen, der Siegerng der r e roten Weh Haltung Bayerns die Lieſernn g

z wüteten in Bayern, im Ruhrrevier und wo es auch Gelegenheit Jnternationale der Tat beginnt. Srege gang et Die Re je h dartsen cijngeſtemn werden ſvil.
gab, über Arbeiter herzufallen. Der Bourgeoiſie den Todesſtoß Aber auch auf die deutſchen Arbeiter wirkt die Abſtimmung be und läßt n t ren zu verwiſchen

geiſternd ſ Wer je Entſcheidu e d Roermendung der funf Meldung verbreiten, wonach es ſiget und man kann ſagen: Wenn die Entſcheidung von Palle die Verwendung der fünf Millionen Goldmark und der We ehe

gehandelt haben ſoll. Allerdings habe dieallmählichen Selbſtmord der ganzen
Menſchheit zu verhindern Jn der Tat haben die Ereigniſſe dieſes
Jahres weſentlich dazu beigetragen, einem weiteren großen und
nicht dem ſchlechteſten Teil des Proletariats demokratiſche Jlu-
ſionen zu nehmen und damit zugleich ein breites Fundament z
erſten wirklichen Internationale zu ſchaffen. Es wurden ſta e
kommuniſtiſche Parteien in Weſteuropa geſchaffen, die Keimzellen
zur Eroberung und Umſtellu eng der Gewerkſchaften gebildet, eine
Taktik für den revolutionären Kampf gewonnen und die Jdee des

Kommunismus in die Köpfe neuer Millionen von Menſchen ge

denzu verſetzen, bedeutet VorBedeutung hatte, die von Tours hat mindeſtens dieſeszbe.
allem iſt damit die peſſimiſtiſche Meinung widerlegt, daß die fran
zöſiſchen Arbeiter national veranlagt ſeien und nichts oon einer

dem deutſchen und dem franzöſiſchen Proletariat geſchaffen, das
feſter iſt als alle Verbindungen aus der Vorkriegszeit.

Die Kommuniſtiſche Jnternationale marſchiert! Sie wird
Welt umfaſſen. Die Internationale wird die Menſchheit ſein!

Internationale wiſſen wollten. Jetzt iſt ein engeres Band zwiſchen

die dampfanfage per
regierung Dibe P ne Gehhkt D U

der Ernährung
Regierung vertrauliche Mitteilungen über die volitiſmat itteilungen über die politiſche Lage ge
Das iſt natürlich Schwindel, denn der „Vorwärts“ macht be

n grbentungen. die darauf ſchließen, daß ſelbſt rechtsſozia
iſtiſche Bergarbeifer an der Delegatio iligte ge r r beteiligt waren. Darobre erſehra en und jammert über „eine

ozigldemrkratiſchen Parteien an die Reichs
echte ſo gliſten hätten den der Regierung zu
rieden aufgegeben.
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Eins geht aus all den Bewegungen klar hervor: Wir ſteuern
aller Deutlichkeit großen innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen zu.
Beamtenfrage, Arbeitsloſenproblem. Eiſenbahnerbewegung, Berg-
arbeiterlos; jede Frage für ſich bildet Anlaß genug, den Stein ins
Rollen zu bringen.

Gegen Groeners Provokationen.
Die Eiſenbahner zum Streikerlaß.

Der von den Eiſenbahnerorganiſationen eingeſetzte Sechzehner-
ausſchuß erläßt folgende Erklärunrg:
Die Großorganiſationen des Eiſenbahnperſonals haben durch

die Schaffung einer lückenloſen Einheitsfront zur Ver-
tretung der berechtigten wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen aller Eiſenbahner den Ausbruch wilder Streiks verhütet
und die Bewegung in geordnete Bahnen gezwungen. Um ſo unver-
ſtündlicher iſt es, daß der Reichsverkehrsminiſter anſtatt
durch alsbaldige Aufnahme von Verhandlungen die Organiſa-
tionen in dieſen Beſtrebungen zu unterſtützen, durch Herausgabe
von Streikerlaſſen und Drohungen mit Diſzi-vlina rmaßnahmen, zu denen ein tatſächlicher Anlaß nicht
gegeben iſt, die Lage verſchärft und die draußen herrſchende
Erregungins Ungemeſſeneſteigert.

Dieſen Erlaſſen des Miniſters fehlt jeglicher Recht s-
arund. Der Reichsminiſter vermag ſich lediglich auf eine Er-
Aärnng der preußiſchen Staatsregierung zu bernfen, obwohl
die Reichs verfaſſung, auf welche der Miniſter und die Beamten
vereidigt ſind, den Beamten in Artikel 109 grundſfätzlich die volle
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung und in Artikel 159 die un ein-
neſchränkte Vereinigungsfreiheit gewährleiſtet.

Was jetzt zur Erörterung ſteht, iſt nicht die Frage, ob die Eiſen-
bahner das Recht zum Streiken, ſondern ob ſie für ſich und ihre
Familien die Mittel zum Leben haben. Pflicht einer Regie-
rung, die von ihren Bedienſteten Hingabe und hochwertige Lei-
ſtungen und von ihren Beamten ein beſonderes Treueverhältnis
verlangt, iſt es, für deren Exiſtenz ausreichend zu ſorgen.
Dieſer ſelbſtverſtändlichen Pflicht iſt die Negie-
rung nicht nachgekommen nnd hat dadurch ihre Arheit-
nehmerſchaft in eine Zwangslage gebracht. Die Frage eines
Eiſenbahnerſtreits wird nicht durch papierene Krlaf ſe
und Verordnungen entſchieden, fondern durch das Maß des Ent-
gegenkommens gegenüber den Forderungen der Orggniſativnen.

Gegen den Verſuch des Miniſters, den Verhandlungsboden zu
verſchieben, erheben die Organiſationen ſchärfſten Pr oteſt.

Die kapitaliſſiſche Preſſe iſt über dieſen energiſchen Proteſt
einpört und beſtärkt die Regierung in ihrem Widerſtande gegen das
Koalitionsrecht der Beamten. Pathetiſch ruft die „Magdeburgiſche
Zeitung“ aus: „Ein Streifrecht der Bearnten gibt es nicht und darf
es nicht geben.“ (N) So denkt auch Herr Groener, der den
Streit unter Strafe ſtellt. Was will da die Berufung auf die Ver
faſſung beſagen? Hier handelt es ſich um Machtfragen, und
nur wenn die Kiſenbahner entſchloſſen ſind. der Regierung ihre
Macht beweiſen, werden ſie die Mittel zum Leben erhalten. Daher
darf es bei den Proteſten n ücht bleiben; die Eiſenbabnerorgani-
ſationen müſſen die Verſſhleppungsverſuche der Regierung durch
kreuzen und die Entſcheidung beſchleunigen.

Bnyzantinismus an Schulen, die
ZwKidrittelmehrheit für den Streik.

M agdeburg, 30. Dezember. Die heute vormittag hier vor
oenenrkene Urabitimm ung über die

ablehnenden an it i Frage ob angeſichts derb Beſchlüſſe des Reichstages auf die Forderungen der
Eiſenbahner zu dem äußerſten gewerkſchaftlichen Kampfmittel zu
greifen ſei. ergab bei einer Veteiligung von 95 Prozent aller
Stimmberechtigten eine
Streik.

Die Abſtimmung in Oberſchleſien.
Die Reichsregierung iſt durch eine vom 27. Dezember datierte

Note davon verſtändigt worden, daß die Botſchafterkonferenz der
Alliierten beſchloſſen hat, die Abſtimmung der nicht im Abſtim-
mung nſäſſigen ſpäter als die Abſtimmung der Ein-
heimiſchen ſtattfinden zu laſſen, und zwar an Terminen und unter
Bedingungen, die die interalliierte Kommiſſion feſtſetzen wird.

Dieſer Beſchluß iſt zurückzuführen auf die Weigerung der deut-
ſchen Regierung, die nicht im Abſtimmungsgebfet Anfäſſigen in
irgendeiner Stadt des beſetzten Gebietes im Weſten eiwa in Köln,
abſtimmen zu laſſen. Die Entente befürchtet, daß es bei gleich-
zeitiger „Volksbefragung“ der Einheimiſchen und der Nicht
anfäfſigen in Oberſchleſien zu Konflikten kommen wird, die ſie ver-
meiden möchte. Die Neuregelung der Abſtimmung entſpricht Ar-
tikel 88 des Verſailler Vertrages. Uebrigens macht ſich die ober-
ſchleſiſche Arbeiterſchaft. für die es ſolange ſie noch ausgebeutet
wird. ziemlich gleichgültig iſt, ob ſie von deutſchen oder pol-
niſchen, Kapitaliſten ausgebeutet wird, über die Berechtigung
dieſer Neuregelung wenig Sorgen.

el IIne

Sozialiſierungsſchwindel.
Berlin. 30. Dezember. Jn ſeiner Sitzung vom 21. Dezember

hat das Reichskabinett beſchloſſen, wenn möglich im Monat
Januar dem Reichstag einen Entwurf über die Soziali-
ſierung des Kohlenbergbaues vorzulegen. Der Reichs-
wirtſchaftsminiſter hat den Vorſitzenden des Sozialiſirungs-
ausſchuſſes erſucht, auf Beſchleunigung der Arbeit des Verſtändi-
gungsausſchufſes zu wirken
Sand in die Augen der Vergleute und des Volkes. Die Arbeiter
ſollen nur getäuſcht werden. Sozialiſieren kann nur das Prole-
tariat durch ſeine Macht, d. h. nach der Eroberung der voltitiſchen
Macht kann die Vergeſellſchaftung der Produktionsmittel ohne jede
Entſchädigung zum Wohle des Volkes vor ſich gehen.

Die Aufhebung des Achtſtundentages.
Die kapitaliſtiſche Preſſe hat wiederholt nachzuweiſen verſucht,

daß das deutſche Wirtſchaftsleben nur geſunden könne, wenn der
Achlſtundentag aufgehoben wird. Die Arbeitgeberverbände haben
des öfteren derartige Beſchlüſſe gefaßt. Die gewerblichen Auf-
ſichtsinſtanzen' geben tros der beſtehenden ungeheuren Arbeits-
loſigkeit faſt immer die von Unternehmern nachgeſuchte Erlaubnis,
die Betriebe mit UNeberſtunden arbeiten zu laſſen.

Der frühere chriſtliche Gewerkſchaftführer und jetzige
bayriſche Miniſter für ſoziale Fürſorge Oswald hat eine Ver-
ordnung erlaſſen, die in ihrer praktiſchen Auswirkung die reichs-
geſetzliche Beſtimmung vom 28. November 1918 aufhebt. Die
Verordnung vom 28. November 1918 beſtimmt, „die regelmäßige
tägliche Arbeitszeit ausſchließlich der Pauſen darf die Daue
von acht Stunden ni i ten. Wenn in Abmweichung hiervon durch Vereinbarung eine Verkürzung der Ar-
beilszeit an Vorabenden der Sonn und Feſttage herbeigeführt
wird, kann der Ausfall der Arbeitsſtunden an dieſen Tagen auf
die übrigen Werktage verteilt werden.“

Der banriſche Miniſter Oswald beſtimmt in
daß das Wort „Verkürzung“ nicht „buchſt
ſondern daß in Say 2 der Ziffer 2 der angeführten Verordnung
der Verteilung der Samstags überhauptauf die anderen Tage Spielraum geſchaffen werden ſoll

J. m h rchtuberfcorert

ſeiner Verordnung,
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Er weiſt die Gewerberäte an, die Anträge der Unternehmer auf

mit

Zweidrittelmehrheit für den

ie
achtſtündige Arbeitezeit aufzuheben.

Das Regierungsorgan gegen die Regierung.
Die preußiſche Regierung hat den Vertrag mit der Deutſchen

Allgemeinen Zeitung', die ſeit vielen Jahren das Organ der preußiſchen Regierung iſt gekündigt. Bekanntlich gehört die Deutſche

er e ſeit einigen Monaten Herrn Stinnes, deſſen
Soldſchreiber in ihrem Veſtreben, das Brot ihres Herrn zu ver-
dienen, keine Rückſicht auf den Vertrag mit der Regierung nehmen.
Danach iſt die „Deutſche Allg. Zeitung nämlich verpflichtet, „eine
geſchickte und würdige Vertretung der Politik der Staatsregie-
rung zu betreiben. Dieſe Aufgabe hat die „Deutſche Allg. Zeitung
gröblich mißachtet, beſonders in einem Aufſatz: „Bürgertum und
Wahlen.“ Damit habe der Zrian ſo ſagt Miniſterpräſident
Braun das Vertrauen der Staatsregierung verwirkt. Der
Hauptausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung hat deshalb
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, der Landesverſammlung eine
Entſchließung zu unterbreiten, in der die Regierung erſucht wird.
von dem Vertrag mit der' Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zurück

zutreten.

Internationale Solidarität.
Die Hamburger Werftarbeiter verweigern die Streikbrecher-

arbeit aus Solidarität mit den en griſchen Werftarbeitern. Aus
Hamburg wird gemeldet:

Heute lief der engliſche Dampfer „Themiſtokles“ von London
hier ein zwecks Repargktur.

Da in London die Tiſchler und Schiffszimmerer ſtreilen, wäre
die Uebernahme der Arbeit von der Belegſchaft der Vulkanwerft
Streikbrecherarbeit, und deshalb ſind die Reparaturarbetten von
der Belegſchaft abgelehnt worden.

am 18. Januar.
Die Reichsregierung hat beſchloſſen, am 18. Januar zum An-

denken an die 50. Wiederkehr des Tages der Begründung des
Deutſchen Kaiſerreiches in den Schulen angemefſſene
Feiern veranſtalten zu laſſen. Jn einem Rundſchreiben an die
Landesregierungen erſucht der Reichsminiſter des Jnnern, in
dieſer Richtung alsbald das weitere veranlaſſen zu wollen.

Der 18. Januar iſt bekanntlich der Tag, an dem im Jahre 1871
Wilhelm I. in Verſailles zum erſten deutſchen Kaiſer aus dem

Hauſe Hohenzollern ausgerufen wurde. 170 Jahre vorher hatte
ſich an demſelben Tage Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg
unter maßloſem Auſwand in Königsberg zum König Friedrich I.
in Preußen krönen laſſen und den Schwarzen Adlerorden geſtiftet.

Dieſe hiſtoriſchen Ereigniſſe ſind Grund genug für die „freieſte
Republik der Welt“, den 18. Januar in den Schulen feſtlich begehen
zu laſſen. Die Arbeitereltern werden dort, wo etwa des Tages
in angemeſſener Weiſe gedacht“ wird, ihre Kinder auf den Hum-
bug der Veranſtaltung hinweiſen müſſen. Für die kommuniſtiſchen
und ſozialiſtiſchen Elternbeiräte aber ergibt ſich die Pflicht, bei
den Schulleitern dahin zu wirken, daß ſolch provozierender

von Arbeiterkindern beſucht
werden, unterbleibt.

Die Zuhälter Horthys.
Daß es überhaupt noch einen Menſchen gibt, der die unerhörten

Grauſamkeiten und notoriſchen Beſtialitäten, die ſeit anderthalb
Jahren in Horthy Ungarn verübt werden zu beſtreiten wagt, ſollte
man in unferer Welt nicht für glaubhaft halten. Und doch unter
nimmt das die berüchtigte „Deutſche Tageszeitung“. Sie läßt ſich
von einem Dr. jur. Zapp, angeblich aus Budapeſt, eine Schön
färberei über die ruhigen, geordneten Zuſtände in Ungarn ſchreiben.

Er wagt einleitend die Bebauptung, daß von all den Greuel- und
Schandtaten in Ungarn nichts zu hören und zu ſpüren ſei. Nach
ihm ſei Ungarn durch den Friedensvertrag und die Räteherrſchaft
Bela Kuns heruntergekommen. Horthy, der kein Wäſſerchen trübe,
habe kraftvoll das Staatsruder in die Hand genommen und lang-
ſam Ordnung ſchaffen können. Alle Meldungen ſeien „haarſträu
bende Verleumdungen“, keinen Augenblick ſei das Regime Horthys
ein desvotiſches geweſen, vom „Weißen Terror“ könne keine Rede
fein. Mit der formalen Demokratie ſucht der Zeilenreißer in der

„Tageszeitung“ alle Gemeinheiten zu bemänteln. Jn Ungarn be-
ſtehe eine Nationalverſammlung auf Grund der tauſe ndjährigen
Verfaſſung. Alle Angeſchuldigten würden durch ordentliche, ver-
faſſungsmäßige Gerichte abgeurteilt.

Es gehört die freche Stirn eines oſtelbiſchen Junkers dazn, all die
dokumentariſch belegten Tatſachen unmenſchlicher Grauſamkerten
abzuſtreiten, die ſeit langer Zeit die Welt mit Abſcheu gegen Horthy-
Ungarn erfüllt. Oder ſollte ſich die Henkerſippe doch endlich ihrer

Taten ſchämen?

Aus dem „erwachenden Angarn“.
Wien, 39. Dezember. (WTVB.) Nach Berichten aus Budapeſit

hat die ungariſche Regierung gleichzeitig mit der Verkündung des
Urteils gegen die Volkskommiſſare über Budapeſt den Be

a gern ans and verhängt und hält die ganze
Garniſon bereit, um eine Bewegung des Proletariats zu
verhindern. Das Gefängnis, in dem ſich die Verurteilten be
finden, iſt von Offizieren beſetzt. Der Verkehr iſt im
weiten Umkreiſe abgeſperrt. Die „erwochenden Magyaren“ ver-
breiten eine Flugſchrift, in der ſie gegen die in und ausländiſchen
Sozialiſten in heftiger Weiſe Stellung nehmen, weil dieſe ſich in
eine „innere Angelegenheit Ungarns“ einmiſchten.

Der Bankrott in Oeſterreich.
Einſtellung der Gehaltszahlungen in Wien.

Wien, 30. Dezember. Der ſtädtiſchen Lehrer- und Beamten-
ſchaft wird am 1. Jannar nur das halbe Gehalt ausgezahlt,
da den Gemeinden die Gelder zur Auszahlung des vollen Gehalts
mangeln. Seitens der Beamtenſchaft iſt vereits eine Proteſtaktion

im Gange.
Eine weitere Meldung beſagt, daß ſich die Wiener Stadtver

waltung an die Zentral-Staatskaſſe um Hilfe gewandt. Der
Stagt ſteht jedoch ſelbſt vor dem Bankrott und iſt nicht einmal im
ſtande, den Stagtsangeſtellten ihre Gehälter zu bezahlen. Dieſe
haben ſich infolgedeſſen an die R eparations kommiſſion
der Entente mit der Bitte um Aushilfe gewandt. Die Bourgeoiſie

Sefürchtet, daß die Beamten zur Selbſthilfe greifen und am 1. Ja
anvertrauten Staatskaſſen einfach mit Beſchlag be-nuar die ihnen

legen

Die Wiener Poſtbeamten in Beweaung.
Die Regierung hatte die Forderungen der Poſtbeamten ab

zelehnt. Am 29. Dezember hielten die Poſt und Telegraphen
begmten eine Verſammlung ah, in der über die weiteren Schritte
beraten wurde. Es macht ſich bereits im telephoniſchen Verkehr die
paſſive Reſiſtenz der Beamten bemerkbar.

ne geſamten Samstagarbelt auf bke
anderen Wochentade nicht zu beanſtanden.Die bayeriſchen Unternehmer haben jetzt die Möglichkeit, die

Schulgedenkfeiern in Eberts Republik
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die konſervativ-libarale Regierungspartei 177 ie rer
alen Gruppen insgeſamt 110, diechiedenen liber

ichrepubli n Grupven insgeſamt 16, die
markenswe der ch auf einzelne Gder bürgerlichen

rloren. Die Zahl der
li unter denen neben Linken der Anti33 as befindet, iſt die gleiche wie 19190. DieSpaniens hatte die Parole der Wahlenthal al

da der herrſchende weiße Terror jede revol Agi
tation mache.Es iſt in Spanien, ſeitdem der bürgerliche Parlamentarismu
dort W radition, daß die am Ruder befindliche Reoktions
partei ſich zur „Handhabung der Wahlen zu den Cortegz des ſtaat
lichen Militär Begmten und Polizeiapparates in ſo ebiger
Weiſe bedient, daß T Fieg von vornherein geſichert iſt. i
Dritteln des Landes re er Belagerungszuſtand verhängt.
Militärbefehlshaber und Zivilgouverneure gingen, namenilich in
Barcelong, Madrid und Granada, mit äußerſter ärfe gegen
die revolufionäre Arbeiterſchaft vor. Die Verhaftungen, Ver
urteilungen und Deyportationen von Sozialiſten und Kommuniſten
die Verfolgungen und Auflöſungen der Gewerkſchaften nahmen ſo
überhand, daß ſelbſt die Amſterdamer Gewerkſchafts internationale

u S w 7 Tr dagrge einlegte. Dieeitungen „El Socialiſtar und ommuniſta“ erſchienen migroßen weißen Flecken: Zenſurlücken. ſchi so
Das Wahklergebnis

ſtimmung.

Der amerikaniſche Jmperialismus.
Wie „Chicago ibune“ aus Waſhington erfährt, beſchäftig.ſich der Budgetausſchuß des Repräſentantenhaufes gegenwärtig

mit einem Geſetzentwurf, der den Bau von Forts und Küſten
befeſtigungen am Panamakanal vorſieht. Die Ver
teidigungswerke ſollen mit der ſtärkſten Artillerie der
Draht n r t r daß der neusge e Präſiden arding ſelbſt den Ausſchuß erſuchteinen derartigen Plan auszuarbeiten. u erſucht Pat

Hafenarbeiterſtreik in Neuyork.
Einer Neuyorker Meldung der „Chicago Tribune“ zufolge iſt,

falls nicht im letzten Augenblick eine Einigung erreicht wird, am
1. Januar ein Streik von 11 000 Hafenarbeitern von Neuhork zu
erwarten.

Notizen.
Lohuforderungen der ſächſiſchen Gemeinde und

Die Gauleitungen Dresden, Leipzig und Zwickau des
Verbandes der Gemeinde und Staatsarbeiter haben den Tarifaus
ſchuß des Verbandes beauftragt, mit dem Verband ſächſiſcher Ge
meinden über eine Lohnerhöhung von 75 Pfennig pro Stunde ab
Le nuar 1921 an alle Arbeitergruppen in Verhandlungen einzu

n.

Die Reaktion braucht Flngzenge Einer Blättermeldung auStettin zufolge wurde in Köslin von der Kriminalbolige

Flugmaterial im Werte von mehreren Millionenark beſchlagmahmt. Jn der Nähe des Landhauſes, das der
Maſor a. D. Fuchs bewohnte, wurde eine große Anzahl Kiſten
aufgefunden, die Flugzeugmaterial und A zuFliegeraufnahmen enthielten. Wie die „Volksztg. für Hinter
pommern“ erfährt, handelt es ſich um verborgen gehaltenes

Heeresgut. lStreik in Riga. Die ſtädtiſchen Arbeiter der Gas, El täts
und Waſſerwerke find wegen abgelehnter Lohnforderu in den
Streik getreten. Der Betrieb wird durch Soldaten aufrecht
erhalten.

Internationale Bekämpfung der veneriſchen Krankheiten. Auf
Einladung des däniſchen Roten Hreuzes wird in Kopenhagen im

Rote-Kreuz-Konfereng zur Be
fämpfung veneriſcher Krankheiten abgehalten werden. An der
Konferenz ſollen außer Dänemark, Norwegen, Schweden,
i chland, England Holland, dier Schweiz und Finnland
eilnehmen.

Mai 1921 eine internationale

Aus der Partei.
Frauenorgan der VKPD.

Das Frauenreichsſekretariat der VKPD. veröffentlicht folgende
Ankündigung:

Parteigenoſſen und -genoſſinnen,
leſt und verbreitet das Frauenorgan der Vereinigten Kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands (Sektion der Kommuniſtiſchen
Jnternationale), herausgegeben von Klara Zetkin:

„Die Kommuniſtin“.
Die Zeitſchrift erſcheint am 10. und 25. jeden Monats, Preis

vierteljährlich für Abonnenten unter Streifband 2,40 Mk.,
durch die Poſt bezogen 1,80 Mk. (ohne Beſtellgeld). Kolporteure
und Ortsvereine erhalten die übliche Preisermäßigung. Be-
ſtellungen ſind zu richten an den Verlag Karl Häring, Stutt-
gart-Degerloch, Friedrichſtraße 23. Sämtliche Poſtanſtalten
nehmen Beſtellungen entgegen.

Die Revolution kann nur durch die tätige Mitarbeit der Frauen
zu ſiegreichem Ende geführt werden, die Frauen müſſen ſich ſchulen
und mit den kommuniſtiſchen Gedankengängen vertraut machen
durch Leſen kommuniſtiſcher Literatur, in erſter Linie durch ſtändige
Lektüure der „Kommuniſtin“.

Aus der Jnternationale.
Der Zuſammenſchluß des revolutionären Proletariats

Oeſterreichs. 8
Wien fand vor einigen Tagen eine Konferenz der Vertrauens

männer der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei (Linke) ſtatt. Anweſend
waren über 200 Vertrauensmänner Wiens und Umgebung. Vom
Parteivorſtand der Kommuniſtiſchen Partei Oeſterreichs waren
zwei Genoſſen delegiert. Das Referat erſtattete Genoſſe Frey.
Der Referent beſprach die Unmöglichkeit des weiteren Verbleibens
in der RennerPartei, die Gründung der neuen Partei und wies
auf die Erfolge derſelben hin. Es entſtehe aber die Frage, was die
Linke noch von der Kommuniſtiſchen Partei trenne, nachdem ſie auf
dem Boden der Moskauer 21 Bedingungen ſteht. Das revolutionäre
Proletariat muß ſich zu einer einheitlichen, ſtraff organi-
ſierten Klaſſenkampfpartei zuſammenſchließen. Deshalb trat der
Referent für den Zuſammenſchluß mit der Kommnuniſtiſchen Partei
ein und legte folgende Reſolution vor:

„Die Konferenz der Vertrauensmänner der Linken von Wien
und Umgebung billigt den Beſchluß der Parteileitung, die Per
einigung der Linken und der Kommuniſtiſchen Partei zu
Partei anf dem VereinigungsParteitag am 22. bis 24. Januar
1921 durchzuführen.“

Die Reſolution wurde unter großer Begeiſterung einſtim-
m ig angenommen und die Vertrauensmänner- Konferenz mit Hoch
rufen auf die 8. Internationale geſchloſſen.

bilbet alſo nicht den Ausdrus der vo D.



Die Exekutive der Kommuniſtiſchen
t

J

Aus den Kreiſen der Exekutive wird uns geſchrieben:
Das einſtimmig durch den zweiten Kon eß der Kommuniſtiſchen

Internationale ne S im 8igenommene Statut ſagt im S 10: „DasSckniivtomitee der Kommuniſtiſchen Internationale hat das
Recht, Vertreter von ſolchen Organiſationen und Parteien mit
J in ſeiner Mitte aufzunehmen, die zwar

r ommwuniſtiſchen Internationale nicht angehören, aber mit
ihr ſympathiſieren und ihr naheſtehen.“ S 11 beſagt: „Die
Organe aller Parteien und aller Organiſationen, die der Kom-
muniſtiſchen Internationale angehören und die zu den für die
Kommuniſtiſche Internationale ſympathiſierenden zählen, ſind
verpflichtet, alle offiziellen Beſchlüſſe der Kommuniſtiſchen Jnter-
natipnale und ſeines Exekutivkomitees zum Abdruck zu bringen.“

Das Statut der Kommuniſtiſchen Internationale geht alſo von
der Vorausſetzung aus, daß in dieſer Uebergangszeit, in der ſich

ſetzt nicht nur die Arbeiterbewegung überhaupt, ſondern auch die
revolutionäre Arbeiterbewegung befindet, neben aus
geſprochen kommuniſtiſchen Parteien, Parteien mit beſtimmter
einheitlicher Taktik, die der Kongreß der Kommuniſtiſchen Jnter-
nationale für verbindlich erklärt hat, es auch Gruppen, Parteien
und Richtungen gibt, die einen ſcharfen Kampf gegen das Kapital
für die D iktatur des Proletariats führen, ſich zum Teil für die
Sowjetform ausſprechen, nach einem internationalen Zuſammen-
ſchluß der revolutionären Kräfte ſtreben, aber in ihrem Wege zum
Kommunismus von dem der Kommiſtiſchen Jnternationale ab
weichen. Kann die Kommuniſtiſche Internationale dieſen Gruppen
gegenüber ſich nur darauf beſchränken, ihre taktiſchen Jrrtümer
zu bekämpfen? Darf ſie ihnen als feindliche Macht en jen
treten? Darf ſie ihre Annäherungsverſuche abweiſen? Dieſer
Gedanke wurde von allen Teilnehmern des Kongreſſes ab
gelehnt. Zwar bekämpfte die deutſche Delegation
aufs entſchiedenſte die Zulaſſung der KAPD. mit entſcheiden-
der Stimme zum Kongreß. Sie ſchlug jedoch ſelbſt vor, dieſe
Partei mit beratender Stimme zuzulaſſen, und ſie proteſtierte
mit keinem Worte gegen die Anweſenheit eines Vertreters der
deutſchen Syndikaliſten mit beratender Stimme auf dem Kongreß,

en die Teilnahme des Vertreters der ſyndikaliſtiſchen ſpaniſchen
ewerkſchaften, wie der linken franzöſiſchen Syndikaliſten mit ent

ſcheidender Stimme. Sie unterſtützte die Bemühungen der Exe-
kutive, die engliſchen Shop Stewards (Betriebsräte) und die

amerikaniſchen ſyndikaliſtiſchen Jnduſtrieverbändler (JWW.) zur
Kom iſtiſchen Jnternationale heranzuziehen. Der ganze Kon-
greß ging dabei von folgenden Vorausſetzungen aus. In den

romaniſchen wie in den angloſächſiſchen Ländern ſtellt der anti
parlamentariſche Syndikalismus eine der grundlegenden Formen

der revolutionären Arbeiterbewegung dar. Tauſendmal von den
Reformiſten und ihren parlamentariſchen Vertretern betrogen.

haben dieſe Arbeiter den Parlamentarismus als Mittel
der Befreiung vom kapitaliſtiſchen Joch abgelehnt, und darin
iſt die Kommuniſtiſche Jnternationale mit ihnen ſolidariſch. Ent-

taäuſcht durch den Reformismus ſchütteln dieſe revolutionären Ar-
beiter das Kind mit dem Bade aus. Weil das Parlament nicht

der Boden iſt, auf dem der entſcheidende Kampf des Proletariats
ausgefochten werden kann, ſo glauben dieſe Arbeiter, er könne
überhaupt kein Boden des Kampfes, keine Tribüne für revolutio-
näre Agitation bilden. Betrogen und geſchuhriegelt durch die
weißen Gewerkſchaftler, glaubt ein Teil dieſer Arbeiter wie die
amerikaniſchen Jnduſtrieverbändler, man könne gar nicht die Ge-
werkſchaften erobern, man müſſe beſondere gründen. Die Kom-
muniſtiſche Jnternationale iſt einig mit ihnen in der Bekämpfung
der arbeitsgemeinſchaftlichen Taktik der Gompers, Appleton,
Jouhaux und Legien. Sie hält es aber für die Pflicht der revo-
lutionären Arbeiter, mit aller Energie um die Eroberung der Ge
werkſchaften zu kämpfen, die trotz der weißen Führung Maſſen-
organiſationen des Proletariats bilden. Sie verſchließt ſich jedoch
nicht dem Gedanken, daß die weißen Gewerkſchaftsführer vieler-
oris die Spaltung der Gewerkſchaftsbewegung zur Notwendigkeit
machen werden. Somit einigt die Kommuniſtiſche Internationale
mit den revolutionären ſyndikaliſtiſchen Arbeitern das Ziel des
revolutionären Kampfes, der revolutionäre Elan, der
Gegenſatz zum Reformismus. Getrennt ſind ſie durch taktiſche
Auffaſſungen, durch Einſeitigkeiten der Erfahrungen der ſyndi-
kaliſtiſch geſinnten revolutionären Arbeiter, die nur ihre begrenzte
Erfahrung kennen, aber die hiſtoriſchen allgemeinen Lehren der
Arbeiterbewegung mißachten. Die alte Sozialdemokratie haßte
dieſe Arbeiter, weil ſie reformiſtiſch war und in ihnen der Puls
des revolutionären Kampfes ſchlug. Für uns Kommu-
niſten ſind dieſe Arbeiter unſere Kampfgenoſſen,
die heute noch auf Jrrwegen zum Ziele zu gelangen ſuchen, die
aber morgen durch neue Erfahrungen gewitzigt und unſeren Lehren
zugänglich gemacht, mit uns Handin Hand kämpfen wer-
den. Darum darf ſich die Kommuniſtiſche Jnternationale nicht
damit begnügen, dieſe Arbeiter zu kritiſieren, ſondern ſie muß mit
ihnen im dauernden Kontakt verbleiben, damit ſie ihr Ohr
offen habe. Durch ausdauernde, geduldige Beeinfluſſung der linken
franzöſiſchen Kommuniſten gelang es ihr ſchon, einen Teil von
ihnen nicht nur von der Notwendigkeit der politiſchen Partei des

und Proletariats, die ſie bisher verneinten, ſondern ſogar von der Not
634 wendigkeit der zeitweiligen Benutzung des korrupten bürgerlichen

Parlaments für die kommuniſtiſche Agitation zu überzeugen. Sie
hofft beſtimmt, dieſes Reſultat auch den anderen ſyndikaliſtiſchen
Gruppen gegenüber zu erreichen und ſo dem jungen Kommunis-
mus in den anglo-ſächſiſchen und romaniſchen Ländern einen
großen Teil der revolutionären Arbeiter zuzuführen. Den Teilen
dieſer revolutionären Arbeiter, die ihre Taktik allmählich an
erkannt haben und ſich ihren BVeſchlüſſen unterwerfen, gibt ſie

natürlich das Recht der Mitentſcheidung über ihre Politik Denen,
6 die ſich noch nicht überzeugen ließen, aber die gewillt ſind, ihre Er-

fahrungen mit denen der Kommnniſtiſchen Internationale aus
zutanſchen, ſie in ihren Kämpfen zu unterſtützen, gewährt ſie be
ratende Stimme und erkennt ſie als mit der Kommu-
niſtiſchen Jnternationale ſympathiſierendeParteien an. Dadurch bekommen dieſe Parteien die Möglich-
keit der Verteidigung ihrer Anſichten vor dem Forum der Kom-
muniſtiſchen Jnternationale, aber gleichzeitig verpflichten ſie

Jnternationale und die KAPD.
ſich die Kundgebungen der Exekutiveihren Leſern
und Mitgliedern mitzuteilen.
Indem die Exekutive der KAPD. die Rechte einer ſympathi-
ſierenden Partei zuerkannte, handelt ſie auf Grund des ihr
vom Kongreß gegebenen Rechtes. Jhr Beſchluß wurde gefaßt nach
einer langen Korreſpondenz zwiſchen der Exekutive und
KAPD., die der Oeffentlichkeit vorliegt, und in der die Exekutive
mit voller Klarheit den Standpunkt vertritt, der in allen ſtrittigen
Fragen zwiſchen der KAPD, und KPD. der Standpunkt der
letzteren iſt. Der Beſchluß wurde gefaßt nach Anhörung aller
Argumente der KPD., mit deren Führern Genoſſe Sinowjew
in Berlin über die Frage eine eingehende Ausſprache hatte. Die
Vertreter der KPD. wandten ſich gegen die Anerkennung der
KAPD. als ſympathiſierende Partei. Die Exckutive konnte dieſe
Argumente nicht an erkennen. Nicht nur wei' ſie im Gegen-
ſatz ſtanden zu dem von den Führern der KPD. in Moskau ge
machten Vorſchlag der Zulaſſung der KAPD, mit beratender
Stimme und das iſt der Jnhalt der Beſtimmung über ſym-
pathiſierende Parteien ſondern weil dieſe Argumente
unrichtig waren. Die Genoſſen von der KPD. erklärten, die
KAPD. ſolle der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei Deutſch
lands beitreten, und ſie behaupteten, die Anerkennung der KAPD.

als fympathiſierende Partei werde dieſen Prozeß nicht fördern,
ſondern verlangſamen. Selbſtverſtändlich würde die Exekutive
es begrüßen, wenn die KAPD. der Vereinigten Kommuniſti-
ſchen Partei heitreten würde. Aber es war klar, daß das nicht
ſofort und nicht ohne weiteres eintreten wird. An der Trennung
der KAVPD. von der KPD. war nicht nur ihre falſche Orientie-
rung ſchuld, ſondern auch Fehler, die von der KPD. ge-
macht worden ſind, wie z. B. die Haltung der Zentrale in
den Kapptagen. Und wenn die Genoſſen aus der KAPD. die Be-
fürchtung ausſprachen, daß die Vereinigung mit dem linken
Flügel der USPD. die Taktik der Vereinigten Partei unklar,
wenn nicht direkt opportuniſtiſch machen könnte, ſo teilte zwar die
Exekutive dieſe Befürchtungen nicht aber ſie mußte damit
rechnen, daß nur die Praxis der revolutionären Aktion der Ver-
einigten Kommuniſtiſchen Partei die Genoſſen von der KAPD.
von der Grundloſigkeit ihrer Befürchtungen überzeugen wird. Was
ſollte inzwiſchen geſchehen? Sollte inzwiſchen zwiſchen der VKPD.
und der KAPD. nur das Verhältnis des Kampfes beſtehen?
Nein. Bei aller grundſätzlichen Bekämpfung der irrtümlichen
Taktik der KAPD. muß die VKPD. verſuchen, auf die Mit-
glieder der KAPD. einzuwirken. Sie muß verſuchen,
ſich mit der KAPD. in den Aktionen zuſammenzufin-
den. Wird das leichter geſchehen, wenn die KAPD. das Gefühl
hat, daß ſich die VKPD. zwiſchen ſie und die Kommuniſtiſche
Internationale als eine Scheidewand ſtellt, oder wenn die Ar
beiter der KAPD. ſehen, daß wir ihnen brüderlich die Hand
entgegenſtrecken, weil wir die Trennung von den opportu-
niſtiſchen Führern der Arbeiterſchaft, aber die Einigung mit
den revolutionären Proletariern erſtreben? Die
Exekutive war überzeugt, daß die Vereinigung aller kommu-
niſtiſcher Kräfte in Deutſchland leichter vor ſich gehen wird, wenn
ſie nicht nur durch die gemeinſame Aktion, ſondern auch durch die
Annäherung auf dem Boden der Kommuniſtiſchen
Jnternationale ſtattfindet, auf dem es viel leichter ſein
wird, jeden Fehler der KAPD.-Führer ihren Maſſen verſtänd-
lich zu machen.

Die Vertreter der KPD. erklärten, die Anerkennung der KAPD.
als eine ſympathiſierende Partei werde die Kommuniſtiſche Jnter-
nationale und die VKPD. mit der Verantwortung für die Politik
der KAPD. beſonders in der Gewerkſchaftsfrage beladen, da die
Arbeitermaſſen Deutſchlands den Unterſchied zwiſchen der Zu-
gehörigkeit als Mitglied zur Kommuniſtiſchen Jnternationale
und der Rolle der ſympathiſierenden Partei nicht verſtehen werden.
Die Exekutive konnte nicht zugeben, daß die deutſchen Arbeiter,
die nicht nur den Unterſchied zwiſchen Liebe und Sympathie ver-
ſtehen, ſondern alle taktiſchen Unterſchiede zwiſchen unſerer Politik
und der in allen Farben ſchillernden Politik der rechten USVPD.
verſtehen müſſen, daß ſie eine ſolche einfache Tatſache nicht ver-
ſtehen könnten, wie die, daß, indem die Kommuniſtiſche Jnter-
nationale die KAPD. als nur ſympathiſierende, nur naheſtehend-
Partei erklärt, ſie damit eben kundgibt, daß die KAPD. in wich-
tigen Fragen von der Kommuniſtiſchen Jnternationale ab
weicht, und daß darum die Kommuniſtiſche Internationale für
die abweichende Stellung nicht verantwortlich iſt.

Jndem die Exekutive die Argumente der Vertreter der KPD.,
die ſie für falſch hielt, nicht beachtet, erfüllte ſie nur eine der
Pflichten, die ihr durch den Kongreß auferlegt ſind. Wenn die
Exekutive der Kommuniſtiſchen Internationale ſich gebunden
für unrichtig hält, ſo könnte ſie nicht die Rolle eines international
fr unrichtig häült, ſo könnte ſie nicht die Rolle eines internotiongl
ausgleichenden und fördernden Elements ſpielen. Jhre Aufgabe
beſteht eben darin, vom Standpunkt der allgemeinen proletariſchen
Erfahrungen und Jntereſſen die Stellung jeder einzelnen prole-
tariſchen kommuniſtiſchen Partei zu beeinfluſſen. Gegen ihre Ein
ſeitigkeiten zu kämpfen, ihr die allgemeine Linie des Proletariats
entgegenzuhalten. Die deutſchen Kommuniſten haben ihre Rolle der
Exekutive im Kampfe gegen die rechte USPD., gegen die rechten
Kommuniſten Jtaliens, begrüßt und unterſtützt. Die Exekutive
hofſt zwar nicht, daß alle ihre Führer im Nu die alte tief ein
gefreſſene ſozialdemokratiſche Abneigung gegen jeden nicht ganz
klaren revolutionären Arbeiter aufgeben werden, aber ſie iſt ſicher,
daß die Partei, die die internationale Zentraliſation des Kampfes
auf ihr Banner geſchrieben hat, ſich dem Beſchluſſe der Exekutive
nicht nur fügen wird, ſondern daß ſie in Ausführung dieſes Be-
ſchluſſes mit Geduld und Ausdauer auf die Vereinigung mit den
revolutionären Arbeitern der KAPD. hinſteuern wird. Sie hofft
quch, daß dieſe durch die Zulaſſung zur Kommuniſtiſchen Jnter

nationale in der Rolle der ſympathiſierenden Partei ſchließlich ver
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intereſſe, ſondern nur noch die eigenen Jrrtümer. Die Linie de
Kommuniſtiſchen Jnternationale geht auf die Trennung von allen
opportuniſtiſchen Elementen, auf die Vereinigung mit allen pryle
tariſchen revolnutionären Elementen. Sie muß in Deutſchland rück
ſichtslos durchgeführt werden.

Wirtſchaftspolitik.
Die deutſche Valuta.

Ueber den Tiefſtandz des deutſchen Geldes auf dem inter
nationalen Markt geben folgende Zahlen Auskunft. Für 100
deutſche Mark wurden am 24. Dezember gezahlt: in Zürich
9,15 Franken (vor dem Kriege 125,40) in Amſterdam 4,45 Gul-
den (vor dem Kriege 59,20) in Kopen“ agen 9,40 (88) Qroren;
Stockholm 7,10 (88) Kronen; Wien 844 (117,80) Krone n;
Prag 119,75 (117,80) Kronen; London 7,554 (97,80) Schill. g;
Neuyork 1,88 (23,80) Dollar und Paris 23,50 (125,40) Franken.

Gewerkſchaftliches.
Die Berliner Betriebsobleute zur Arbeits

loſenfrage.
Für die Stuttgarter Forderungen.

Am Mittwoch, den 20. Dezember, wurde die Verſammlung der
Gewerkſchaftsvorſtände und Betriebsobleute im „Ge-
werkſchaftshaus“ fortgeſetzt. Vor Eingang in die Tagesordnung
wurde feſtgeſtellt, wieviel Vertreter der einzelnen Jnduſtriegruvpen
anweſend ſind und wie ſich dieſe auf die Parteifraktionen ver-
teilen. Die SPD. zählte 142, die USPD. 148 und die VKPD.
115 Stimmen.

Jm Namen einer auf Beſchluß der Verſammlung zugelaſſenen
Kommiſſion der Arbeitsloſenräte teilt Genoſſe Schröder die dem
Magiſtrat unterbreiteten Forderungen der Arbeitsloſen mit und

bittet die Verſammlung, für dieſe Forderung einzutrreten.
Genoſſe Kaſpar (Buchbinder) legt folgende Reſolution vor:
Die verſammelten Betriebsräte und Gewertſchaftsvorſtände

von der Gewerkſchaftskommiſſion die Organiſierung und
zropagrierung des entſchiedenen Kampfes für die Jntereſſen des der

Verelendung entgegengehenden Proletariats. Die Geweröſchafts-
kommiſſion wird beauftragt, beim ADGB. alle Schritte zu unter-
nehmen, damit auch dieſer den Kampf um die Forderungen des
revolutionären Proletariats aufnimmt.

Die Forderungen der Stuttgarter Metallarbeiter ſind geeignet,
die Kampfesforderungen des Proletariats im gegenwärtigen Sta-
dium zu werden. Darum fordern auch wir von der Gewerkſchafts
kommiſſion:

1. Den Kampf gegen den Wucher und für die Herabſetzung der
Preiſe der täglichen Bedarfsgegenſtände;

2. für die Aufnahme der vollen Produktion und Anpaſſung der
Erwerbsloſenunterſtützung an die Verdienſte der in Arbeit Stehen-
den auf Koſten der Arbeitgeber;

3. für die Beſeitigung des Steuerabzuges und für die Einziehung
der Beſitzſteuern und großen Vermögen;

4. für die Kontrolle der Rohſtoffgewinnung, der Betriebe, der
Lebensmittelgewinnung und Verteilung durch die Betriebsräte,
Gewerkſchaften und Genoſſenſchefften;

5. Entwaffnung der Orgeſch und Bewaffnung der Arbeiter unter
Kontrolle der Gewerkſchaften.

Die Gewerkſchaftskommiſſion wird aufgefordert, beim ADGVB.
dahin zu wirken, daß dieſer ſofort aus der Zentralarbeits-
gemeinſchaft austritt.

Genoſſe Kaſpar fortfahrend: Die Arbeiter haben erkannt, daß
mit den Mitteln der formalen Demokratie und der parlamentari
ſchen Verhandlungen, wie ſie von der SPD. propagiert werden, ihreForderungen nicht verwirklicht werden können, Es iſt darum rot

wendig, die Gewerkſchaften in den Kampf der Arbeiterklaſſe um die
Eroberung der politiſchen Macht zu drängen. Die Stuttgarter For-
derungen bringen klar zum Ausdruck, daß nur der politiſche
Kampf eine Aenderung der Verhältniſſe herbeiführen kann.

Oſſig (Metallinduſtrie) ſtellt einen Antrag, der die Gewerk
ſchaftskommiſſion beauftragt, ſich mit den Zentralinſtanzen der
politiſchen Parteien und der Bergarbeiterverbände in Verbindung
zu ſeßen. um die Sozialiſierung des Bergbaus durchzuführen.

Die Abſtimmung ergibt, daß die Gewerkſchaftskommiſſion für
die von den Arbeitsloſen dem Magiſtrat unterbreiteten For-
derungen eintreten ſoll.

Genoſſe Schuhmacher verlangt, daß von den Reſolutionen die
weiteſtgehende des Genoſſen Kaſpar zuerſt zur Abſtimmung
kommen ſoll. Die erſte Abſtimmung ergab eine Mehrheit für die
Reſolution Kaſpar. Das Präſidium ſetzte nun alles daran, in wei
teren Abſtimmungen die Reſolution der Gewerkſchaftsko nmiſſion
zur Annahme zu bringen. Wiederholte Auszählungen ergaben:
für die Reſolution Kaſpar (Stuttgarter Forderungenr) 19 Stim
men, für die Reſolution der Gewerkſchaftskommiſſion 128 Stimmen.

Angenommen wird ferner noch folgende Reſolution:
Die Verſammlung ſieht als einzigen Weg, der geſamten Ar

beiterſchaft zu helfen:
1. Die ſofortige Sozialiſierung aller dafür reifen Betriebe.
2. Die Belebung der Bautätigkeit im weiteſten Miß e mit

Unterſtützung von Staatsmitteln in ausreichender Weiſe, weil die
Betriebstätigkeit eine ganze Reihe von Jnduſtrien ſpetſt.

3. Den ſofortigen Abbau der Preiſe für Lebensmittel und Be
darfsartikel. Die Verſammlung beauftragt den AD G. in die-
ſem Sinne alle geeigneten Schritte zu tun, um endlich zu einer
Geſundung und Wiederaufrichtung des Wirtſchaftslebens zu ge
langen und erwartet von ihm, daß er die Arbeiterſchaft im geeig-
neten Moment ruft, um ſeiner Forderung den richtigen Nachdruck
zu geben.

wo
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Beachtung:

Deshalb haben Wir uns entschlossen,

1sperkauf.
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H e retrriat: Horz 4244, Zimmer 23--24.Vochenteos geöf net von l und 4—-7 Uhr.

Sonnabends nachmittags geſchloſſen.
Fernſprecher 1473.
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Z. A.
Holle.

Sonntag 2. Januar. vorm. 9 Uhr.im „Voilksepark“:r Wichtige Sitzung.
Auf der Tagesordnung ſtehen zwei wichtige
Bunkte, die das Erſcheinen aller R. V. er
fordern. Beginn Punkt 9 Uhr. Ausweis
und Parterbuch iſt vorzulegen

Mitgliederverſammlungen.
Oppin.

Sonnabend den 1. Januar, vormittags10 Uhr, im Gaſtho „Freiheil'.

Döllnitz.
Sonntag, den 2. Januar, abends 7 Uhr.im Gaſthof „Palmenbaum“.

Erſcheinen aller iſt Pflicht.
Der Vorſtand.
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e. eheHentang, etanarveiter
Mohptag, den Junuar 1921, nachm. 4'/, Uhr, gleich
nach Arheitsſchiuß), im großen Voiksvarkſagl:

Gr. Proteſtwerſenmiung

der Haltiſch des D. M. V.zieder
Tagesordnung

1. Die neueſte Provoration des Stutt-
garter Hauptvorſtandes. Was ſagen
die Halliſchen Metallarbeiter dazu?

2. Dislkuiſiou. 6352Kollegen! Man will euer Selbſtbeſtimmunge-
recht mit e treten Erhebt dagegen einmütig
Vroteſt. Erſcheint vollzählig. Mitgl'edsbuch iſt
mitzubringer. Hie HOrtsver wails ang.Verden ögr Fabrik arbeiter

Distrikt Ammendorf.
Sonntag gen 2. Januar, nachmittags 3 Vhr,

un Fastho? Sroie, Radewell

Mitglieder Versammlung
Tag re aordnungFiennagnarn z r Goneratvorgammions,

Verean sangeiegenkeiten.
m pünkthirhes Erscheinen bittet 6335

Die Distriktsicitung. l A: G. Wagner
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Ab heuſe:

er IIIAufsehenerregendes Drama aus dem Varieté- und
ZFZirlkusleben in 7 Akten

e In den Hauptrollen- Maria Zelenka. Erich Kaiser-Titz.

e Eduard v. Winterstein,Nie dagewesene Sensationen
Vorführung: 400 620 8.40 Uhr.

I Braufwerhung mit Hinderntssen?!
2 Prächtiges Lustspiel in 2 Akten. Vorführung: 5 55 8 15 Uhr.

Die neneste Wochenschanu? 6351
Sehenswerte, behagliche Räume. Ab 2 Vhr

auch rür lebt i W
ſöclkle

Heute: Gr. Silwesterhbetriehb
mit diversen VWeberraschungen,

Ah 1. Janudr: Gastspiel der Original-

Leipziger Weber-Sänger.“
Leistungsiähnigste Herrengesellechält in 9uerietl- und Sologesang sowie Burlesken

n an, 2. Januar Dir Nachmittags-Vers tellang.

W EIIIIIIIIIII unDen werten Genpfſſen und Einwohnern von 79
c

Dieskau und Umgebung zur geſt. Kenntnis,daß ich ab 1. Januar 92] en z Ulrichi r d lJäſche, Garderobe2 Wäſche, obe,Gasthof zu Dieskau avernedme. Schuhwert, Binni
9 EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII8 Sonntag. den 2. Januar. nachmt tta gs 2 injtrum 5 in

2 t 1d nn u u nanz m z Befreiung g nut ſoſorc Zuin 77 Bilte um gütigen Zuſpruck Ergebenſt Ale u. G zelchler ngeb.
3342 W. Grosse Anskunft un niga n er
95.94 2 5 dh us Je aljTee ——G——IIIIIIIIIIIIIIIIIII R t ch Weſt 91.

Gr. Ulrichstr. 51.

e Ab Freiiag:S Alleiniges Erstauffünhrungsrecht für Halle
rn Fiel's I. Monumental-Sensationsfilm

s fliegende Auto
uchte6 Akte!3 Ms traten nererst en Nur iges!

Vortührung. 4.50 6.50 8. 50 Uhr
Hirzu:

h eDie Erhhose mit Paul Hsidsmsnn.
ine u roth in RI F. wird gebeten, naoh Möglichkeit die Nachmirtt.- en zu

a daſelFE r 7 len Wrede e e empfiehlt Volksbuohhandiung, Harz 4

ger r c

n F.v W r7 t W l 3 W J 7
&7e S

abds 794, Ende 10*

Be vr

a e 5

S

Leitung
7 7

Tie Frommen n. kene r Nrichsiraße S

g T

590

J Stadttheater.
Sonabend, den 1. Januar,

nachmittags 3 Uhrne Häusenonigin.

Abds 7 Ende 10 Uhr:Fideiio.
Sonntag. den 2. Januar,nachmittags 3 Uhr:

kKoffmanns krrählungen.

Abends 8, Ende UhrUrauſführu ſ
Dus Wancdhilch
eine Szene und eine Pan
tommie v. Ferruceio Busoni.

Muſik v. W schoeckPlaſtiſche Länge von

J Hedwig Nottebohm
Montag, den 3. anuar,

/2 unCarmen.
Dienstag nachmitta

Die MänsekönigDienstog abend
elio.

Freitag, den s Dez. 1920,

abends Ahr:Bunter Abend.

Sonnabend, d. 1 Januar
abends 7 Uhr:

Der Raub d. Sabinerunen.

Sonntag, den 2, Januar,
abends 7 Uhr:

Me Spanisehe Fllege.

8f89

3 Z00.,
Neujahrstag (1. Januar),

vorm. 11 Uhr:
Frühschoppen- Konzert

vom l. Hall Bandonium-Orcheſter da
Max Mühle.Eintrittsgeld 1 Mk.

Nachm. 3 Uhr:
Konzert

v Philharmon Orcheſter
ObermuſikmeiſterM tie derſtelle, le ver

Sonntag, den 2. Januar,nachm. 3 Uhr:
Konvrert

v rn Orcheſter,O ern ruſikmeiſters a r l S euer.
uffr abends anVoe an. ZuD

Welt Panorama
Hroße Ulrichſtraße 45, I.

Diese Woche:
Paturwunder v. St Candan

Herwe egen 6306

M

21045 uiponaſaq vieS 7589 uo das
2 ar
njmuen pelg
Plätzen Schiedon en.

Vonnloeg, d. 2. Janunr
*38344 b 3 Uhr
ökkentl. Bahn

Srauer belzkragen
prrio: en, v. „Volkspark“

bis Deſſauer Straße 15 II.

B.

Apollop täglich 7*/2 Uhr:
O Riesenerfolg?! G

D

letzte Walzer.
Rechtzeitig Plätze bestellen,

Burg- Theater
Grosse Gosenstrasse 12.

I. u. 2. Januur von 3 Uhr an geöffnet,

Maria Widal
ö-Akter. Der Fehltritt.Nach dieser hochdramatischen Leistun wurde
Maria Widal gleich Pola Negri in die Reihe

der Filmsterne erhoben.
Außerdem 3- Alter Lustspiel und

Mürchentraumbi! 6330
Die gesanglichen Pinlagen hat eine hierortsbeliebte Sängerin übernommen.

„VOIRKSPARK.
Neu)ahrstag: Frühschoppenkonzert
des Philharmonisohen Orchesters, 6339

0 9 20 R o 7 70) S a7 J Cn Se BeelHeute, Silvester, in beiden Sälen:

Oeffentlicher Ball

6322

Morgen, Sonnoabend, den I. und
Sonnlag, den 2. Januar:

Ball!
Im Resfauroönt: Frei-Konzertl! e

e

„Freie Volkstünhne', eAenderungen II. Werk Stützen der Sei ellſchaft.

B C DDiengte 4. 1. Donnerstag, 6. 1. Sonnahend, 8. 1.
e 61

1I1. 1.
Monteg, 10. 1. Dienstag, Freitag. 14. 1.

H KDienstag, 18. 1. Donnerstag, 20. 1. Sonnabend, 22. 1.
I

WMontag, 24. 1.
Für diefenigen Mitglieder, welche beſondere Nach

richt erhalten haben, bleiben die beſtimmten Tage

beſtehen. 634n

„Volkshaus“, Jehnitz.
Gr. Silvesterball.

Sonntag. 2. Januar 1921, nachm. 4 Uhr

An ballmusſß
öffentl.

mit guthesetztem Orchester,
Wir laden die gesamte Arbeiterschaft vonJebnitz und mgeerg hiermit ein. re

*3839 Die Verwaltung.
Für t. Speisen und Getränke ist gesorgt

Ansſonisſarion

f
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Statut
h aft für den BezirkeMGennh.e Sſhgt. S hnet e be

v T Sitz und Gegenſtand des Unternehmens.
e Genoſſenſchaft iſt eine ProduktivGenoſſenſchaft mit beänkter Haftpflicht und führt den Namen: Vehuſcehenen

t für den Bezirk n Eingetragene Genoſſenmit beſchränkter Haftpflicht'. J Sitz iſt Halle.

2. Jhr Zweck iſt die Herſtellung und der Vertrieb von Tages
n, eitſchriften, Büchern und Broſchüren bei Zahlung min-

ns tarifmäßiger Löhne und mindeſtens tarif-
er Arbeitszeit. Auch an Nichtmitglieder, ſowie die Einrich

tung von Unterkunftsräumen für Mitglieder. Den Mitgliedern
ſoll ihrem Geſchäftsguthaben eine Kapitaldividende von nicht über
4 Prozent zugeſchrieben oder ausgezahlt werden.

s 3. kann jede e Perſon werden, die der
deutſchen Sektion der 3. Jnkernationale angehört.

B. Mitgliedſchaft.

u e erliſcht:rch freiwilligen Austritt. Derſelbe kann nur am
des Geſchäftsjahres erfolgen und muß mindeſtens drei
vorher dem Vorſtande ſchriftlich angekündigt werden. Durch Be
chluß der Verwaltung kann aus einem beſonders zu kildenden

a alfonds die Auszahlung des Geſchäftsguthabens auch ſofort

2. durch den Tod. In dieſem Falle kann die Auszahlung des Ge
thabens aus einem beſonders zu bildenden Fonds ebenfalls

ofort erfolgen.
3. durch Ausſchluß. Derſelbe känn erfolgen:
a) wenn ein Mitglied den ſtatutenmäßigen Verpflichtungen

nicht nachkommi sb) wenn es die Genoſſenſchaft ſchädigt oder wenn es gegen
Der ſſhi erolge arg gemeinſchaftlichen Vefchluß

r Ausſchluß erfo rch gemein i vomVorſtand und Aufſichtsrat am Schlu e des en und iſt

s 21. Mitglieder, über die in der Verſammlung Klage geführt
wird, dürfen den Vorſitz nicht führen.

g 22. Alle Statutenänderungen ſind nur dann gültig, wenn drei
Viertel der in der Generalverſammlung erſchienenen Genoſſen da
für geſtimmt haben.

E. Ermittlung und Verwendung des Reingewinns.
8 23. Das Geſchäftsjahr beginnt am 1. Januar und endet am

31. Dezember. Das erſte Geſchäftsjahr beginnt mit dem Tage der
gerichtlichen Eintragung und endet mit dem 31. Dezember des
ſelben Jahres.

g 24. Die Jahresrechnung iſt in den erſten drei Monaten des
Geſchäftsjahres nebſt einer Gewinn und Verluſtrechnung auf
zuſtellen und nach voraufgegangener Prüfung durch die Verwal
tung mindeſtens 14 Tage vor der Generalverſammlung im
„HKlaſſenkampf“ Halle zu veröffentlichen. Die Bilanz ift nach den
Grundſätzen kaufmänniſcher Buchführung aufzuſtellen.

S 25, Ein über das im S 2 beſtimmte Bedürfnis an Löhnen und
Kapitaldividenden erzielter Ueberſchuß wird zur Bildung eines
Reſervefonds verwandt.

Als Mindeſtbetrag iſt dem Reſervefonds r ſolange
5 Prozent des Reingewinns zuzuführen, als derſelbe nicht 10 Pro
zent der eingezahlten Geſchäftsanteile beträgt.

Ein noch darüber hinaus erzielter Reingewinn ſoll an diejenigen
Mitglieder der Genoſſenſchaft, welche dem Unternehmen Druck
aufträge zugewendet haben, im Verhältnis zur Größe ihres Druck
auftrages zurückerſtattet werden. Teilbeträge unter 100 Mk. ge-

jedoch nicht zur Rück zahlung, dieſelben fallen dem Reſerve

o zu.s 26. Die Kapitaldividende wird den Mitgliedern der ſtatt
gefundenen Generalverſammlung für das zurückliegende Ge-
ſchäftsjahr ausgezahlt oder ihrem Geſchäftsguthaben zugeſchrieben.

s 27. Eine Abänderung der Beſtimmungen in den S 25 und 26iſt nur durch übereinſtimmende Veſhinfe zweier aufeinander

folgender Generalverſammlungen angängig, zwiſchen denen ein
Zeitraum von mindeſtens 14 Tagen liegen muß.

F. Auflöſung und Liquidation der Genoſſenſchaft.
S 28. Die Auflöſung der Genoſſenſchaft erfolgt:
1. durch Beſchluß einer Generalverſammlung mit einer Mehr

heit von drei Vierteln der erſchienenen Mitglieder, und wenn

1. Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 31. Dezember 1920. J

Brn m der proletariſchen r des letztenahres. r Beſchluß iſt um ſo bedeutungsvoller, als eine Kom
muniſtiſche Partei in Frankreich nicht beſteht und die heutigen

ührer der ſozialdemokratiſchen Parter alles ver-
uchen, den Klärungsprozeß unter der Jugend aufzuhalten Die

Konſtituierung der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Jugend als kommu-
niſtiſcher Verband wird von größtem Einfluß auf die Entwi klung
der franzöſiſchen Parteibewegung in Frankreich ſein. Heute hat die
Mehrheit der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Jugend nach endloſen
Wirren und Verirrungen den Weg gefunden zu ihren Klaſſen- und
Altersgenoſſen aller Länder. Die Zeitung des Verbandes „La tronf-
73 Comuniſte et ouvrière“, erſcheint vierzehntägig und iſt rein

mmuniſtiſch gehalten.
In der Schweiz kämpft die ſozialiſtiſch Jugendorganiſation mit
ihrer Zeitung „Neue Jugend“ und „Nouvelle Jnternationale“ einen
ſchweren Kampf gegen die ſozialdemokratiſch-opportuniſtiſche Partei.

Jn Deutſchland kam es im letzten Jahr zu einer Spaltung in
der Kommuniſtiſchen Parteibewegung, die nicht ohne Folgen auf die
kommuniſtiſche Jugendbewegung blieb. Heute beſtehen zwei Rich
tungen in der Kommuniſtiſchen Jngendbewegung, die Kommnniſtiſche
Arbeiterjugend mit der Zeitung „Rote Jugend und die bedeutend
ſtärkere Kommuniſtiſche Jugend, früher Freie ſozialiſtiſche Jugend,
mit der Zeitung „Junge Garde Aber die Sammlung aller revolu
tionären Jugendlichen in einer kommuniſtiſchen Jugendoragai-
ſation hat bereits begonnen. Auf der Reichskonferenz der früher
zentriſtiſchen Proletarierjugend Deutſchlands am 7. November in
Leipzig hat die Mehrheit der Organiſation den bedingungsloſen
Anſchluß an die Kommuniſtiſche Jugendinternationale und ihre
Verſchmelzung mit der Kommuniſtiſchen Jugend (Junge Garde) be-
chloſſen. Der erſte Schritt zur Vereinigung aller kommuniſtiſchen
ugendlichen in einer Organiſation iſt damit getan. Die „Junge
arde“ erſcheint in 20 000 Exemplaren vierzehntägig. Außerdem

mehrere Mitteilungsblätter der Bezirke.
Prächtige Erfolge hat die Kommuniſtiſche Jugendinternationale in

der Tſchechoſlowakei aufzuweiſen. Dort haben ſich alle beſtehenden
Jugendorganiſationen, der tſchechiſche ſozialiſtiſche Jugendverband mit
dem Sitz in Prag (30000 Mitalieder), der ſozialdemokratiſche Jugend-
verband Deutſchböhmens mit dem Sitz in Teplitz (4000 Mitälieder,
Zeitung „Junge Welt“) und der Kommuniſtiſche Jugendverband in
der Slowakei (12000 Mitglieder, Zeitung „Hjiu Garde“) für die vor-
behaltloſe Anerkennung des Programms der Kommuntſtiſchen

e iſt, dem Ausgeſchloſſenen durch eingeſchriebenen Brief mitzuteilen dieſer Beſchluß von einer zweiten innerhalb vier Wochen ab Jugendinternationale erklärt und die beiden letzten den Anſchurß
am Gegen den Ausſchluß kann Berufung an die nächſte Generalver zuhaltenden Generalverſammlung beſtätigt wird; ſofort voll zogen.rk zu ſammlung eingelegt werden. durch Eröffnung des Konkurſes über das Genoſſenſchafts Jn Oe gehn rn r

vermögen; einem vierzehntägig erſcheinenden cgan „KommuniſtiſcheGeſchäftsanteile der Mitglieder. e urch Beſchluß des Gerichts, wenn die Zahl der Genoſſen dent einen ſchweren Kampf gegen den ſozialdemokratiſchen
S. 5. Der Geſchäftsanteil beträgt 100 Mk., wovon die Hälfte weniger als ſieben beträgt; Jugendverband. Jhm vor allem iſt aber auch das raſche Ausbreiten

ſpäteſtens vier Wochen vom Tage des Eintritts, der Reſt innerhalb 4 durch Beſchluß der in S 81 des Genoſſenſchaftsgeſetzes be der Kommuniſtiſchen Jugendbewegung auf dem Valkan zu aakea.
i S r e n der ſtimmten Behörde und nach den daſelbſt gegebenen Vorſchriften. Auf dem Balkan' beſtehen in allen Ländern Kommuniſtiſche Jugend

ende beginnt mit dem 1. des folgen onats, m der e igt die Ueberſchuldung der Genoſſenſchaft ein organiſationen.n des Geſchäftsanteil voll eingezahlt iſt. vierte de 7 Leſer Aer wenn der Ju Jugoſlawien zählt di Organiſation 4900 Mitglieder und gibt die
tfaus 6. Jeder Genoſſe kann ſich mit mehreren Geſchäftsanteilen be Vorſtand die Eröffnung des Konkursverfahrens zu beantragen. Zeitung „Cevera Zaſtarg“ (Rote Fahne) heraus, in Bulgarien
r Ge teiligen, doch ſind mehr als 500 Anteile nicht geſtattet. Die einzelnen Genoſſen können über ihre Haftſumme hinaus weder arbeitet der Kommuniſtiſche Jugendverband im engſten Einvernehmen
de ab z 7. Die Haftſumme wird auf 100 Mk. feſtgeſetzt auf Leiſtung von Nachſchüſſen, noch von den Konkursgläubigern mit der Kommuniſtiſchen Partei. Seine Zeitung „Mladyka Prawda
einzu O r in Anſpruch genommen werden. erſcheint in 6000 Exemplaren. Der rumänſche Verband zählts D. Verfaſſung der Genvſſenſchaft. 10000 Mitglieder, ſein Organ Teneretul Sozialiſt“ hat 8000

gende über Gehälter, Löhne und Arbeitsverhältniſſe aller in der Ge e Partei und Organiſation nicht nach der Anzahl der ausgeſtellten Mitnoſſenſchaft Angeſtellten. Annahme und Entlaſſung der An Der gegenwärtige Stand der gliedsbüchlein, aber entgegen den ſozialdemokratiſchen Entſtellungen
geſtellten ſteht dem Geſchäftsführer nach dem Beſchlu der Ver und Witzeleien können, dürfen und müſſen wir auf die, Tatſache hinlein zu. Die weiteren Befugniſſe des Geſchäeisführers ti en Ju endbewe Ung. weiſen Die ehemals „zahlenmäßig“ ſtarken ſozialdemokratiſchen h

waltung a z R e Sn ſetzt die Verwaltung nach Bedürfnis in einer Geſchäftsordnung I z w. o u m noch h Trümmer,tiſchen feſt „Sekten“ und „Konventikel“ und die Kommuniſtiſchen Jugendorgani-e i i i ſſ i z rden (Rußland, JtalienIII. Die Generalverſammlung. Jn Dänemark iſt es im Laufe dieſes Jahres zu einer Spaltung ſationen beginnen Maſſenorganiationen zu werden id, Jtalien,
i ſ ird ſpäteſtens vier in der ſozialiſtiſchen Jugendorganiſation gekommen. Die ſozial- Schweden). Das Berliner Konventikel“ der Kommuniſtiſchen Ju-S Die n ehe Wgehatton nd findet in Wauviniſtiche Minderheit iſt ausgetreten und kocht jetzt ihr Süpplein gendinternationale zählt heute über 800 000 Mitglieder und Kämpfer,

Preis Monate nach Schluß für ſich Zahlenmäßig hat dadurch die der Kommuniſtiſchen Jugend hat Organiſationen in allen Ländern und Erdteilen, iſt die Inter
Mk. Halle a. S. ſtatt. l folgt durch den internationale angeſchloſſene ſozialiſtiſche Jugend verloren, politiſch nationale der proletariſchen Jugend, die proletariſche

rteure S 17. Die Einladung zur Generalverſamm m Swiimaß. aber bedeutend gewonnen, was unter anderem in ihrer wöchentlich Jugendbewegung geworden.
Be Aufſichtsrat unter Angabe der Tagesordnung durch z e erſcheinenden Zeitung „Fremad“ zum Ausdruck kommt. Wir überſchätzen die Erfolge nicht. Sie ſind uns nur Mittel und

utt Bekanntmachung im „Klaſſenkampf zu Halle. Abhal England iſt bekanntlich der einzige Großſtaat Europas, der vor Waffen zur Entfaltung einer noch umfaſſenderen Agitation, eines
lt Die erſte Bekanntmachung hat mindeſtens zehn Tage vor Abhal dem Kriege keine proletariſchen Jugendorganiſationen aufwies, nur noch energiſcheren Kampfes. e

talten tung der Generalverſammlung zu e hrt der Vorſitzende des die ſogenannten ſozialiſtiſchen Sonntagsſchulen. Aus dieſen Schulen Aber daß die Erfolge andauern, daß wir durchdringen, daß wir
Den Vorſitz der Generalverſammlung fü d über den Tufſichts und in Verbindung mit ihnen beginnt ſich jetzt aber auch dort eine ſiegen, daſür bürgt uns nicht ſo ſehr die Maſſe der Mitglieder und

n Aufſichtsrates. Bei Beratung einer Veſchwerde über den des Bei ausgeſprochene kommuniſtiſche Jugendbewegung zu entwickeln. Kämpfer, als die von ihnen bisher geleiſtete Arbeit. Für den end
chulen rat übernimmt den Vorſitz der Vorſigende des W ſt v Da haben wir zunächſt die Schülerbewegung (International Prole lichen Sieg unſerer Bewegung garantieren uns die Jugendlichen,
nachen Beratung einer Beſchwerde über die Geſamtverwattung Vorſtand rian School Movement) mit der Zentrale in Glasgow Sie be die durch Gefängniſſe und Zuchthäuſer gingen, die durch alle Länder
indige und Aufſichtsrat) kann die Generalverſammlung ein die Verſrnm- kennt ſich zur dritten Jnternationale, wird von Erwachſenen geleitet gehetzt werden, die dem Galgen und dem Standrecht trotzten und

lung leitendes Bureau aus ihrer Mitte wählen und iſt im Begriffe, eine ſpezielle proletariſche Jugendbewegung ins weiter kämpfen, ausdauernd, zäb, unermüdlich.
Jedes Mitglied auch dasjenige, das mehr als einen Geſchäfts Leben zu rufen. Jn Mancheſter beſteht unter der Führung Frank Die Schar dieſer Jugendlichen, geſchmiedet in der Weißglut des

anteil beſitzt, hat eine Stimme. 2 Hodges die „National Young Labour League“, die ſich zur Kommu hroletariſchen Klaſſenkampfes, Monate fürchterlichſten Büger-
s 18. Anträge an die Generalverſammlung müſſen ſpäteſtens niſtiſchen Jugendinternationale bekennt. J London gewinnt die krieges hinter ſich, haben das Zeug, für den Kommunismus durch

fünf Tage vorber beim Vorſtande ſchriftlich eingegangen ſein. Sie Soc. Young Peoples League“ immer mehr an Boden ihr Organ Höhle und Fegefeuer zu gehen, aus ihren Reihen werden fich die
müſſen in der letzten Bekanntmachung der Generalverſammlung Ked Flag“ iſt revolutionär orientiert. Sturmhaufen der proletariſchen Revolution, die eiſernen Kadres der

riats ffentlicht werden Alles iſt aber noch in Fluß, in Entwicklung. Aber eins iſt gewir internationalen Roten Armee bilden.m imrecht wird durch Handaufheben ausgeübt Alle die Kommuniſtiſche Jugendinternationale hat auch in England Fuß Unſer Wille iſt eiſern, unſere Begeiſterung loht hell und heiß, wir
fi de uf Verlangen unter geheimer Abſtimmung mittels gefaßt. ten e ſchließen uns zuſammen, dicht und feſt, wir kommen, die Welt zumens- Zhengelter Stawnyzettel ſtatt Jn Holland lin der m er ichen erobern.v 8 Zagier“ Zeit eine überaus rege Agitation entwicelt,veſend J t orſtands- oder Zaaier“, der in letzter Zeit eine überaus rege AgitaVon 19. Ueber jede Seperatwerig mm ne W r Se raſe in ein der allen revolutionären Aktionen in engſter Gemeinſchaft mit der e N i twaren Aufſichtsratsmitglied Protoko ben ſind vom Vorſitzenden, den zahlenmäßig bedeutend ſtärkeren wirtſchaftlichen Vereinigung arbeitet. etzte achr ch en.

Frey. beſonderes Buch einzutragen. Dieſe Aſsmitgliedern und drei Seine Zeitung, Der junge Komnuniſt erſcheint in 5000 Exemplaren.eibens anweſenden Vorſtands und Aufſichtsr In Belgien konnten, trotzdem erſt vor zirka dreiviertel Jahren Vom franzöſiſchen Parteitag.
wies anderen Genoſſen zu raren. die alten kommuniſtiſchen n die r u Eine neue Kommuniſtiſche Parteias die Die Generalverſammlun kommuniſtiſch oppoſitionellen belgiſchen Jugendbewegung, ſichſie anf 1. den Rechnungsab ſchluß e s Wahlen und die Vergütung für Kommuniſtiſche Partei konſtituierten, und rot der ler m Tours, 30. Dezember.

ionäre 2. die Aufſichtsratsmitglie er 9 keit der ſozialchauviniſtiſchen r 9 rü ichen Die Kommuniſten haben heute nachmittag den Parteitagrgani deren Tätigkeit zu h raismwit gliedern vorzuſchlagenden Vor werpen. Brabant uſw. neue Kommuniſtiſche Jugendvereine g n lorigeſegt und beſchloſſen ein Manifeſß an die ſeangeßichen Art

die von de J i werden. A.van ſkandimitzüleder zu wählen. Ein Vorſchlag darf nur einmal Auch in Luxemburg und in ElſaßLothringen haben ſich geiter zu richten. Durch einen Namensaufruf wurde feſtgeſtellt,
wiederholt werden Aufſichtsrat vorzu frühere kleine ſozialdemokratiſche Jugendbildungsvereine in Kommu aß acht Deputierte der ſozialiſtiſchen Partei ſich den Kommuniſten

Wien die von der Verwaltung n ſchäfesführer) niſtiſche Jugendorganiſationen n a v r angeſchloſſen haben
er 7 ſen. Jn Luxemburg erſcheint diee ner Du r ch werde darf nur einmal wiederholt werden. n t e. re mgen Der junge Revo- Jnzwiſchen hatten die rechtsſtehenden Sozialiſten und die An

e Außerordentliche Generalverſammlungen können ein Puar. S hänger von Longuet in anderen Sälen getrennte Sitzungen abge-
vanar berufen werden Neben dem Aufkommen der kommuniſtiſchen Jugendp wer 7 halten. Jm Laufe des Nachmittags jedoch ſind zwiſchen den beiden
t im 1. durch den Vo Frsland en n r g a r r Anſchluß W die Fraktionen Verhandlungen angeknüpft worden, um einen gemein
Hoch 2 durch den an einem Zehntel der Mitglieder, die ſchriftlich Jugendinternationale mit zu den wichtigſten politi ſamen Kongreß abzuhalten,

antra

oder des Todes eines Vorſtandsmitgliedes hat der Aufſichtsrat ſo
fort eine vorläufige Stellvertretung zu beſorgen.

II. Der Aufſichtsrat.

G. Bekanntmachungen.

1. Georg Schumann 2. Richard Richter, 3. Alfred Oelßner,
4. Alfred Lemck, 5. Artur Sämiſch, 6. Franz Walter,
7. Paul Banſe, 8. Oskar Fiedler, 9. Otto Petzold,

10. Fritz Riebenſtahl, 11. Alexander Lorbeer,

Mächtige Fortſchritte hat der italieniſche ſozialiſtiſche Jngend-
verband zu verzeichnen, der heute mit ſeinen 60000 Mitgliedern,
ſeinem Zentralorgan „Avanguardia“ und zahlreichen Provinzblättern
nicht nur im Parteileben, ſondern überhaupt im politiſchen Leben

z 1t. Der Aufſichtsrat beſteht aus 12 Mitgliedern, von denen alle j. Eugen Tominſky, 13. Guſtav Vol an 14. Guſtav Schmidt. Jigliens ein mitheſtimmender Faktor geworden iſt.Jahre ein Drittel ausſcheidet, die jedoch wieder neu gewählt werden 15. Richard Kutzſchbauch, 16. Paul Koch, J Gleich wie in Belgien hatte ſich auch a Spanien die Kommuniſtiche
können.

s 12. Der Aufſichtsrat iſt beſchlußfähig, wenn ſieben Mitglieder
anweſend ſind. Seine Beſchlüſſe werden im Protokollbuch von
zweien ſeiner Mitglieder gezeichnet.

g 18. Der Aufſichtsrat überwacht die Ge
jederzeit befugt, alle zur Sicherheit der
Maßregeln zu treffen.

g 14. Der Aufſichtsrat entſcheidet über die den Vorftandsmit
gliedern zu zahkende Entſchädigung.

s 15. Die Verwaltung Vorſtand und Aufſichtsrat) entſcheidet

chäftsführung und iſt
noſſenſchaft wötigen

17. Artur Scheibner, 18. Paul Bowistzky,
19. Hugo Büchner, 20. Otto Müller.

Die Richtigkeit der Abſchrift beglaubigt. Die Genoſſenſchaft ift
heute unter Nummer 140 in das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter
eingetragen.

Halle, den 30. Dezember 18920.
Stempel des Amtsgerichts.

Horſtmann.es.Gerichtsſchreibet des Amtsgerichts, Abteilung 19.

rn als Kommuniſtiſche Partei etabliert. Aber auch
ind in letzter Zeit wieder neue, ſpezielle Jugendvereine und Organi-

ſationen geſchaffen worden.
Wie nach dem Oſten, ſo iſt die Kommuniſtiſche Jngendbewegung

nach dem Weſten vorgedrungen und heute beſtehen Organiſationen der
Kommuniſtiſchen Jugendinternationale in Argentinren, Mexiko,
Kanada und den Vereinigten Staaten. Jn letzter Zeit
konnten Vertrauensmänner der Kommuniſtiſchen Jugendinternationale
auch gewonnen werden in Paläſtina, Auſtralien und Süd
afrika (Johannisburg). Die Kommuniſtiſche Jugendinternationale
prunkt nicht mit Zahlen, ſie bewertet eine proletariſche revolutionäre

chaft Abonnenten. Beſonders gute Fortſchritte hat die Bewegung in Sieben-S 5. Die ane der Genoſſen ſind: g 80. Die Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft ergehen unter bürgenBanat zu verzeichnen. Jn Griechenland beſtehen Kommunſtiſche
1. der Vorſtand. deren Firma und ſind von zwei Mitgliedern des Vorſtandes oder Jugendgruppen in Athen, Saloniki und anderen Orten mit zuſammen2. der Aufſichtsrat, Aufſichtsrates zu unterzeichnen. Erklärungen des Vorſtandes 1800 Mitgliedern,

die Generalverſammlung haben Rechtsverbindlichkeit für die Genoſſenſchaft, ſobald ſie von In Horthyungarn ſind es Gruppen Jugendlicher, die trotz aller
I. Der Vorſtand. zwei Vorſtandsmitgliedern unterzeichnet ſind. Eenoßenſhaft x wo w die r W der kommuniſtiſchen

ſtand i Bei 31. Alle Veröffentlichungen der Produktiv Genoſſen er Propaganda ſind. Sind auch hunderte erſchlagen, tauſende vone Ala heit in h Wehen e folgen im „Klaſſenkampf“ Halle. Jugendlichen in den Gefängniſſen, der Kampf geht weiter. Die Leiden
n wieter wahlbar. Halle den 19. Dezember 1920. e Fpzwr e W r gn Js reichſte, vblutigſte, aber auch ehrendſte Blatt in dem Buch der-Kons 10. Für den Fall der dauernden Verhinderung, des Ausſcheidens gez. Unterſchriften muniſtiſchen Jugendbewegung des letzten Jahres Be



und warum das ſo ſein muß, iſt an anderer Stelle ſchon genügend
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Grunde Wohtor denn wir definden uns am Anfang unseres Unternehmens, Im Partoi- 3

Sokretarſat, Harz 42-44, Zimmer 23, u. dei affen Difstriktsfährern Hegen Anteltsehoine aus
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zuſtand unterſuchten Schulkindern nur 1685 normal ernährte Kin
der feſtgeſtellt wurden.

Bei ſolchen Feſtſtellungen iſt es doch bedauerlich, wenn man in
dem ſoeben erſchienen Jahresberichte für 1919 des Vereins „Land
aufenthalt für Schulkinder“ leſen muß, in wie hohem Maße die
Aufnahmewilligkeit der Landbevölkerung zurückgegangen iſt. 1917
konnte der Verein 574 600 Stadtkindern Landaufenthalt verſchaffen.
1918 fiel dieſe Ziffer auf 271 670, um im Jahre 1919 auf weniger
als die Hälfe, auf 112 218 Kinder zu guten Dieſe Zahlen charak-
teriſieren den ſelbſtſüchtigen Geiſt des Agrariertums. Je größer die
Not, um ſo geringer die Aufnahmewilligkeit. Und warum? Man
will keine „Spartakuskinder“. Die politiſchen Gegenſätze rauben
dieſen Egoiſten jegliches Menſchentum. Schon bei der Aufnahme
der Kinder kam dieſer Egoismus zum Ausdruck, inſofern die Nach-
frage nach älteren Kindern am ſtärkſten war, weil dieſe am beſten
arbeiten konnten. Und ganz beſonders groß war darum auch die
Nachfrage nach Knaben.

Bei der großen Bedeutung des Landaufenthaltes muß natürlich
dennoch weiter die Unterbringung der proletariſchen Stadtkinder
auf dem Lande verſucht werden. Der Schweizer Aufenthalt brachte
den Kindern in 6 bis 8 Wochen eine Gewichtszunahme bis zu
514 Kilogramm, wie Profeſſor Abderhalden in einer Arbeit in der
Münchener mediziniſchen Wochenſchrift mitteilt. Das Längenwachs-
tum betrug bis zu 3 Zentimeter. Aehnlich ſind auch die Erfolge auf
dem deutſchen Lande. Dennoch zeigen uns dieſe Tatſachen, wie
wenig wir uns auf die Freiwilligkeit und den guten Willen ver
laſſen können, von dem im bürgerlichen Lager immer die Rede iſt.
Die Verhältniſſe des Lebens müſſen ſo ſein, daß alle zu leben haben
und daß niemand auf die Gnade anderer angewieſen iſt.

An unſere auswärtigen Leſer.
Jm Monat Dezember iſt das „Volksblatt“ in einigen Orten un

regelmäßig erſchienen. Wir wiſſen, daß dies Unzufriedenheit bei
den Leſern hervorrnft, der täglich mit Spannung ſeine Zeitung
erwartet. Werter Leſer! Was in unſeren Kräften geſtanden hat
um ein pünktliches Erſcheinen zu bewirken, iſt geſchehen, aber gegen
die Gewalten, welche ſich uns entgegenſtellten, waren wir teilweiſe
machtlos Und dieſes ſollte unſer Leſer verſtehen ſo wie wir uns
den größten Anſtrengungen unterwerfen, die Zeitung pünktlich
herauszubringen. Hoffen wir, daß die Klagen im neuen Jahre
verſtummen und jeder Leſer dem „Klaſſenkampf“ die Treue bewahrt

Aus der Provinz.
Zum letzten Male

erhalten unſere Leſer mit der heutigen Nummer das „Volksblatt“
zugeſtellt. Damit verſchwindet ein alter treuer Kämpfer der
klaſſenbewußten revolutionären Arbeiterſchaft. Warum das ſo iſt

erörtert worden. An Stelle des „Volksblattes“ erſcheint nun
unſer neues Blatt, der „Klaſſenkampf“, der mit gleicher Schärfe
und Energie die Jntereſſen des Proletariats vertreten wird. Nichts
ſoll und kann uns davon abhalten, unſere geiſtige Waffe ſo gut und
viel als möglich gegen unſere Widerſacher zu benutzen.

Für unſere Genoſſen und Genoſſinnen auf dem Lande und in
der Stadt muß dies aber ein Anſporn ſein, bei jeder Gelegenheit
und zu jeder Zeit für den neuen Kämpfer einzutreten. Das Neu-
gehrsfeſt bringt für unſere Leſer ſo viele Gelegenheiten, für den
„Klaſſenkampf“ zu werben, ſei es in den Vereinsveranſtaltungen
oder in Verſammlungen, ſei es bei anderen Zuſam venkünften
mit Arbeitskollegen oder mit Bekannten und Verwandten Jeder
einzelne Genoſſe und jede Genoſſin mache es ſich zur Pflicht, den
ſchamloſen Raubzug der Rechtsſozialiſten und Reochtsun b-
hängigen damit zu begegnen, daß jeder einzelne zum Quartals
wechſel einen neuen Abonnenten bringt und damit zum ſiegreichen
Ausgang unſerer Sache beiträgt.

Die beſten Agitationsmöglichkeiten für unſere Preſſe und für
unſere Partei ſind zweifellos auf dem flachen Lande gegeben.
Dort müſſen alſo alle ſich bietenden Gelegenheiten voll ausgenutzt
werden. Wir ſind überzeugt, daß unſere Genoſſen und venoſſinnen
auch im neuen Jahre ihre Pflicht tun werden, nötigenfalls in ver-
ſtärktem Maße. Die beſtehenden und etwa noch entſtehenden
Schwierigkeiten, die uns von allen Seiten bereitet werden, müſſen
unter allen Umſtänden überwunden werden.

Durch Kampf zum Sieg!
Bezirksausſchußſitzung der VKP.

Am Donnerstag, den 30. Dezember, trat der Bezirksausſchuß der
VKPD. zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen, um zur Preſſefrage
und zu den Landtagswahlen Stellung zu nehmen. Genoſſe
Oelßner referierte eingehend über die bisher getroffenen Maß-
nahmen in der Preſſefrage. Er erörterte die einzelnen Fragen,
die die Schwierigkeiten des ganzen Problems in ein helles Licht

2 hein S t ſſer d be 8e v Prevaging r n er Bitterfeld. Arbeiterbildung. Die Leitung des hieſigenaller ergie eine eifrige Propaggnda ur die u Arbeiterbildungsinſtituts ſcheint recht ſonderbare Anſichten über
genoſſenſchaft zu entfalten. Jn dieſer Beziehung ſei bisher hre Aufgaben zu haben. Es werden da Tanzkränzchen und andere
zu wenig geleiſtet worden. Jn der äußerſt regſamen Diskuſſion Sachen arrangiert. Zu Weihnachten konnte man auf
erklärten ſich alle Redner mit den bisher getroffenen Maßnahmen Plakaten leſen: „Arbeiterbildungsinſtitut! Am t. Feiertag großes

Volkskonzert, nachdem Ball auf unſere Art.“ Das Konzert hätteeinverſtanden. Darum wurden folgende mit der Preſſefrage zu ert lſammenhängenden Anträge angenommen: ja volle Anerkennung verdient, wenn nicht zum Schluß ein eigen
tümlicher V Die vom Gewerk-Aen a zorgang zu verzeichnen geweſen wäre:9 9 Produkte t f 7t, e1. Der Vorſtand der Prodntſtiv Genoſſen ſchat wird beauftrrat, ſchaftstartell eingeſetzte Leitung hatte es zugelaſſen, daß laut Pro

den Kauf der Grundſtücke LerchenfeldSchützenſtrße abzu aramm die anweſenden Arbeiter, worunter ſich eine große Anzahl
ſchliefßßen (Einſtimmige Annahme.) Diſſidenten befanden, ein ganzes Potpourri chriſtlicher Weihnachts

2. Die Bezirksleitung wird beauftragt, am 1. Januar 1921 durch lieder über ſich ergehen laſſen mußten Unter anderem erſcholl das
ftipgenoſſenſchaf s Bezirkspart den Lied: „O du fröhliche Weihnachtszeit!“ Der Ball „auf unſere Artdie Produktivgenoſſenſchaft als Bezirksparteiorgun den iedi h

Klaſſenkampf“ herauszugeten. (Einſtimmige Annahme x 731 27 ganz r hatC l L 7 8a g einen Zweck darüber auch nur ein Wort zu verlieren, aber ſoviel8. Die Bezirksleitung wird beauftragt mit der Generalverſanim- müſſen wir ſagen, daß über derartige Veranſtaltungen das Publi-
tung der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei einen D ruckvertrag fur kum ſeine berechtigten Gloſſen macht. Wir Kommuniſten lehnen
den Klaſſenkampf“ abzuſchließen. (Gegen 2 Stimmen an- eine ſolche Art von Bildunagsinſtitut ab. Unſere Genoſſen müſſen

m alles daranſetzen, um dieſes Jnſtitut ſeinem wirklichen Zweck dienſt-genommen.
4 Der Bezirksleitung und Verwaltung der Produktiv-Genoſſen-

ſchaft wird Vollmacht über die Errichtung des neuen Un-er

Sangerhanuſen. Fatale Verwechſlung. Hier wurden in
einem Briefkaſten fünf 50-Mark-Scheine vorgefunden.
aus der Mansfelder Gegend hatte ſtatt eines Briefes die Scheine
in den Kaſten geſteckt und war natürlich erfreut darüber, als ſie
nach langem Suchen wieder zu ihrem Gelde gelangte.

e auf den

bar zu machen, nämlich durch Veranſtaltung bildender und künſt-
leriſcher Art ein Proletariat zu erziehen, das ſeiner geſchichtlichen
und kulturellen Aufgabe gewachſen iſt.

nehmens erteilt Einſtimmige Annahme.) Bitterfeld. „Auch eine Niederlage Die bürgerlichen
5. Zur Finanzierung der Genoſſenſchaft wird jeder Vartei Blätter einſchließlich der „Volksſtimme“, berichten über eine „Nie-

genoſſe und genoſſin zur Zeichnung von mindeſtens eines An derlage der Radikalen“ anläßlich einer Vollverſammlung der Be-
teiles verpflichtet, damit die Genoſſenſchaft von der geſamren triebsräte des Bitterfelder Reviers Dabei wird ſogar für die An
Parteimitgliedſchaft getragen wird. Der BVezirksausſchuß er- hänger des ADGB. eine Stimme Mehrheit gelogen die in Wirk-

Liet von jedem Värteimitglied die ſofortige Zahlung von lichkeit nicht vorhanden war. Durch das Bureau der Verſammlung
Daxtet von jedem ren echner werden. Alle 'urde ein Ergebnis von 82 gegen 82 Stimmen feſtgeſtellt. ManTeilbeträgen, di Ankauf n werden. Alle Agt auch bei dieſen Berichten vergeſſen mitzuteilen, daß ſich an der
Parteifunktionäre im Bezirk ſich verpflichtet. mit der in Stimmung auch ein Teil Gewerkſchaftsangeſtellte und Funktio-
kaſſierung der Gelder ſofort zu beginnen. Der Bezirksausſchuß näre beteiligt haben, die nicht Betriebsräte waren, und daß ein Teil
ſchließt endlich ab 1 Januar 1921 ſind jede Woche kommuni- der Betriebsräte, 15 Mann, vor der Abſtimmung die Verſammlung
ſtiſche. Samstage im ganzen Bezirk einzurichten, während verlaſſen mußten Sie gaben aus dieſem Grunde Stimmzettel ab;
welcher jeder Genoſſe verpflichtet iſt, Geldmittel zu ſammeln. da es ſich aber reſtlos um Anhänger der handelte, wurden
(Einſtimmig angenommen. dieſe Stimmen nicht mitgezählt. Als die Abſtimmung angezweifelt

t wurde, ſchloß der Vorſitzende kurzerhand die Verſammlung. So
6 Beſchluß. betr Bezirksorgan. ſieht alſo dieſe „Niederlage“ aus, über deren Folgen ſich die „Sie-Die Redaktion des „Klaſſen-

kampf“ iſt eine kollegiale und unterſteht der Bezirksleittag. ger wenig freuen werden.
Jhr ſind alle Redakteure perſönlich für ihr Reſſort verant- Sandersdorf. Achtung, Parteigenoſſen! Sonntag,
wortlich. Die Verantwortung für die geſamte Redattions
führung wird einem Genoſſen übertragen.
liche Verantwortung trägt nur ein Redakteur.

Einſtellung und Entlaſſung des Geſchäftsführers und der

itio den 2. Januar, nachmittags 3 Uhr, Mitgliederverſammlung. Es iſt
Die preßgejetß- Pflicht jedes Parteimitgliedes, zu erſcheinen.

Zſcherndorf. Sie werden nicht alle Aus Anlaß der Be-
erdigung eines alten 74jährigen Veteranen war angeregt vorden,

Redakteure vollzieht die Bezirksleitung. Als Preßkommiſſion ihn mit militäriſchen Ehren ins Grab zu verſenken. Und ſo ge-
wird der Aufſichtsrat der Produktiv-Genoſſenſchaft beſtellt. ſchah es auch. Der ſelig entſchlafene Kriegerverein wurde ſofort

wieder ins Leben gerufen und ſtand denn auch gleich marſ vbereit(Einſtimmig angenommen. ins d de eickgab Genoſſe Oelßner ein Rundſchreiben der Zen- da. Wie ſtaunte aber unſere Arbeiterſchaft, als ſie in den Reihen
rer T a n die Eröffnung des Wahlkampfes ter des Kriegervereins etwa ein Dutzend bekannter Arbeitsgenoſſen
ra e ekannt, nach den Dre b vo vresBezirksleitung überlaſſen bleiben muß. Ueber die endaültige Auf und in der Hand den Schießvrügel. Natürlich fehlte die alte

ſtellung der Kandidatenliſte entſcheidet die Zentrale. Die Kriegerfahne aus Wilhelms Zeiten nicht. Das Schönſte kam aber
Aufſtellung der Kandidaten für den Provinziallandtag ſoll durch nach der Beerdigung. Jm Gaſthof wurde tüchtig geze t und muſi-
die Kommunale Beratungsſtelle vorgenommen werden. die für n San und zur „Feier des Tages“ durfte natürlich auch der
Kreistage (Landkreiſe) durch die Unterbezirke. Beide Wahlen Sozialiſtenmarſch nicht fehlen. Solcher Klimbim wird noch von
finden bekanntlich gemeinſam mit der Preußenwahl ſtatt. Arbeite rn unterſtützt! Dieſen Hirnverbrannten ſei gleich ver

Durch die Berufung des Genoſſen Banſe (Sangerhauſen) als raten, daß anfangs Januar die erſte Verſammlung der Königs
Bezirksleiter nach dem Niederrhein iſt ſeine Stelle neu zu beſetzen treuen ſtattfindet. denn J o r ſie r ſyblen. Das
Genoſſe Gl a ß wurde einſtimmig gewählt. Als Reviſoren wurden Erwachen wird für alle einſt ein fürchterliches werden
folgende drei Genoſſen beſtimmt Fritz M ä r k er 8 eutſchenthal) Kleinwittenberg. A us de r G emein devertreter-
Karl Wendt (Mühlberg), Hugo Binder (Weißenfels) Schließ- ſitzung vom 28. Dezember geht uns folgender Bericht zu: k
lich wurden noch die Referentengelder wie folgt feſtgeſetzt: 15 Mk. Gemeindevorſteher hatte die Erhebung einer GBemeindeSin-
für den halben, 30 Mk. für den ganzen Tag. Damit war die kommenſteuer beantragt. Zur Begründung führte er aus daß ein
arbeitsreiche Sitzung, in der ein reger, einmütiger Geiſt herrſchte Fehlbetrag von 5696.25 Mk. zu verzeichnen ſei. An Einnahmen

inkl. Vortrag aus dem Vorjahre ſeien 153 317,75 Mk. vorhanden,

erblickte angetan mit Kriegermüte und Orden und Ehrenzenhen,

digt.erle denen an Ausgaben 159 014 Mk. entgegenſtehen, ſo daß ſich obiges
Landwirtſchaft und Kinderelend. Defizit ergibt. Unſere Vertreter lehnten den Antrag ab, da doch

nur Arbeiter und Angeſtellte von der Steuer getroffen würden.Di eſte Nummer des „Reichsarbeitsblattes“ bringt eine wert- avoſſe Arbent äter das Kinderelend in thüringiſchen Heimarbeit Ein Antrag auf eine Beihilfe zu einer Ehrenpreisgewährung an
bi ine Arbeit, die uns zugleich lehrt, wie groß das Elend Kleintierzüchter wurde abgelehnt, desgleichen ein Antrag des

Zu maibe n Deutſchland veſonders bei den Prolet rrierkinvern Herrn Thomas, um Erhöhung des Lichtpreiſes von 2,49) auf 3 Mk.,

l t i l 9 t Sn e eer'-h ichen da der Antrag zu ſpät eingegangen war.ſein muß, die unter ähnlichen Vekitwen und dergl bt die Butter Aus einer Bekanntmachungdern der Kriegerwitwen er et de u t that aus allen Heimarbeitgebieten Berichte erbeten. zausſchuſſes iſt erſichtlich, daß es in dieſer Woche keine

Verhältniſſen leben, wie bei den Kin-
Das Reichsarbeitsminiſterium

Die ousführ-
Nich nur die Putter gibt

90 ohb le i
à K. Jdes Krei

Wezur Begrü ung

Ueberraſchung bieten wird. Ein grelles Licht auf unſere Land
wirte wirft ein vom Molkereiverwalter illenberg, Cappeln
St entworfenes Bild. Derſelbe teilt mit, daß von

andwirten mit 13 Kühen ganz verſchiedene Quantitäten Milch
geliefert worden ſind; erſterer lieferte jährlich 26 630 Liter, ma
pro Tag 535 Liter, der andere jedoch nur 4328 Liter, ſind pro Tag
und Kuh pierzehg Fünfzehntel Liter. (Müſſen das aber e
Kühe ſein! D. B.) Trotzdem iſt feſtgeſtellt, daß beide faſt die

Anzahl Jungvieh hatten. Hoffentlich bekommen unſere
inder nun endlich die ſo dringend nötige Milch! Unſere Agrarier

haben doch erſt das Weihnachtsfeſt gefeiert, das ſogenannte Je
der Liebe. Was ſoll es aber bedeuten, wenn man Milch un
Butter an Schieber und Wucherer verkauft! Jſt das die Nächſten
liebe r Agrarier? Die lungenkranken Kinder ſowie Säu
linge gehen zugrunde, während die gutſituierte bürgerliche Geſe
ſgaſt in Saus und Braus lebt. Zum Teufel mit dieſer Geſell
chaftsordnung!
Weißenfels. Jugend! Das Jungproletariat wird nochmals

aufgerufen zur Teilnahme an der Jahres und Sonnenwendfeier.
Treffpunkt Jugendheim (altes Kloſterſ. Abmarſch 10 Uhr.

Meuſelwitz. Leichenfund. Jn der Nähe des Förſterhanſes
wurde dieſer Tage in der Schnauder die Leiche eines neugeborenen
Kindes gefunden. Der Vorfall iſt noch nicht aufgeklärt

Aſchersleben. Zur Nachahmung empfohlen. Die
rn nimmt in unſerer Stadt ſeit Weih-nachten einen derartigen Umfang an, daß im Amtsgericht ſämtliche
Beamten mit der Entgegennahme der Austrittserklärungen be
ſchäftigt werden mußten. An einem Tag wurden allein 2000 Ab-
meldungen gezählt. Mögen alle Genoſſen dieſem Beiſpiele folgenl

Aus dem Saalkreis.
Gröbers. Das Gemeindeparlament hat in ſeiner

ten Sitzung einmütig abgelehnt, das ſteuerfreie Einkommen noch-
mals mit einer Kommunalſteuer zu belegen. Ein Antrag der
katholiſchen Kirchengemeinde um Freigabe der Gemeindeſchule zur
Abhaltung des Gottesdienſtes iſt ebenfalls abgelehnt worden,
leichzeitig wurde darauf hingewieſen, daß die Buß- und Bet-

tunden, welche bis jetzt von der evangeliſchen Kirche in unſerer
Schule wurden, ſofort zu kündigen ſind. Von unſeren
Vertretern iſt mit Recht darauf hingewieſen worden, daß das Ab-
halten von Gottesdienſt und Religionsunterricht überhaupt nicht
in die Schule gehört. Die Kanaliſation in der Bagnhofſtcaße
wurde einer heftigen Kritik unterzogen. Der Gemeindevorſteher
iſt beauftragt worden, die vom Kreistag beſchloſſene Beihilfe für
Kriegshinterbliebene bald möglichſt in unſerer Gemeinde in die
Wege e leiten.

Sammlung. Am 2. Feiertag wurde in Ochſens Lokale
von unſeren Genoſſen durch Extratour- und Teller ſammlung
72 Mark geſammelt zugunſten der Hinterbliebenen der n
Der Betrag wurde an die Zentralunterſtützungsſtelle abgeführt.

Eismannsdorf. Einwohnerverſammlung. Kurz vor
Jahresende hatten ſich die Einwohner, dem Rufe unſerer Partei
folgend, zahlreich eingefunden, um ſich über die politiſchen Tages-fragen zu unterrichten. Genoſſe SWoenlan ſchilderte die Lage

und zeigte, daß wir am Vorabend großer Ereigniſſe ſtehen.
das Land müſſe ſich entſcheiden für oder gegen die Diktatur der
Arbeiter, für oder gegen die Ludendorffer und ihre verbrecheriſ en
Pläne, noch einmal 15 Millionen Proletarier zu opfern. Die
Ausführungen fanden lebhaften Beifall. Für die internierten
Rotgardiſten wurden 25 Mk. geſammelt. Nach der Verſammlung
W noch eine ſtatt, in der alle wichtigenragen der Organiſation und Agitation beſprochen wurden. U. a.
wurden auch Leſeabende feſtgelegt. Alles in allem zeigten die Ge
noſſen einen fröhlichen Eifer für unſere e.
Spickendorf. Die gutbeſuchteMitgliederverſammlung der VKP. erklärte ſich einmütig mit den

Beſchlüſſen der Diſtriktsver ſammlung einverſtanden. Es wurde
alles vorbereitet, um die Preſſefrage zu organiſieren. Ferner
wurde ein Leſe- und Diskutierabend eingerichtet. Der Land
arbeiteragitation wird die größte Aufmerkſamkeit gewidmet wer
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den, um auch auf dieſem Gebiete vorwärts zu kommen.
Reideburg. Zu einer lebhaftenſtaltete ſich die öffentliche Wählerverſammlung der VKPD.

Während die am Tage vorher ſtattgefundene Verſammlung der
SPD. von ſieben Mann einſchließlich Referenten beſucht war,
war unſere von weit über 400 Wählern und Wählerinnen beſucht.
Der Referent Genoſſe Driebuſch gab zunächſt einen Bericht über
ſeine bisherige Tätigkeit als Gemeindevorſteher, wie es ihm, unter
ſtützt von ſeinen Genoſſen in der Gemeindevertretung, gelungen iſt,
Verbeſſerungen im Straßenbau, an der Schuleinrichtung ſowie im
Armenunterſtützungsweſen durchzuführen. Als Krönungswerk
kommt die jetzt vollzogene Eingemeindung der vier Zwerggemein
den zu einer leiſtungsfähigen großen Gemeinde hinzu. An Hand
unſerer Richtlinien wies er den künftigen kommuniſtiſchen Ver
tretern ihre Aufgaben in der neuen Gemeindevertretung zu.
Scharfe Worte hagelte es auf diejenigen, welche ſich bis jetzt zur
Bekleidung öffentlicher Aemter als unfähig erwieſen, heute aber
wieder als Spitzenreiter unſerer Gegner aufmarſchieren. Dabei
mußten wir natürlich das Gebaren der Menſchewiſtenführer Gaſe
und Böhme beſonders beleuchten. Jn der Diskuſſion ſprachen ſich
alle Redner im Sinne des Referenten aus. So konnte unſer Ver-
ſammlungsleiter mit einem Avppell, dem „Volksblatt“ die Treue
auch in der neuen Aufmachung als „Klaſſenkampf“ zu wahren und
am Wahltage reſtlos an der Wahlurne zu erſcheinen, die impoſante
Verſammlung ſchließen.

Sport und Körperpflege.
Ankündigungen.

Sportkartell Halle. Dienstag, den 4. Januar 1921, pünktlich
7 Uhr, Sitzung in der „Goldenen Kette“. Der wichtigen Tagesord
nung halber wird um zahlreiches Erſcheinen der Delegierten ge-
beten.

Mitteldeutſche Spielvereinigung, 2. Kreis, 6. Bezirk.
den 3. Januar 1921, Vorſtandsſitzung im „Volkspark“.

Turn und Sportverein „Fichte“. Heute abend großes Vergnügen
auf der Peißnitz. Kein Sportler darf fehlen.

Arbeiter-Schwimmverein Halle. (E. V.)
bei Jänicke.

H. F. K. „Sportluſt 1907“. Sonntag, den 2. Jannar: Sport
luſt II Lenna II, 41 Uhr. Sportluſt I V. f. B. Trotha l.
143 Uhr auf dem „Sportluſt“-Platze.

Montag,

Heute Silveſterfeier

gſchiaz, Rheumg, Gicht, Rervenſchmerzen

Jn einem Tage
von ſeinen entſetzlichen Schmerzen befreit.

Herr Joſeph Wilhelm, München, ſchreibt: „Seit 2 Monaten litt
ich derart an Jſchias, daß ich nicht gehen und nicht ſtehen und das
Bett nicht verlaſſen konnte. Jch hätte aufſchreien mögen vor Schmeren.
Kein Menſch glaubt, was ich gelitten habe. Nichts half mir. Da
brachte mir meine Frau aus der Apotheke Tog al mit. Die Wirkung

t ne Furchthare geſteigert, auch die Magen- und ſenbe angeführt. Wir wollen zu dieſer angeblichen Butterknapp- war geradezu wunderbar. Nachdem ich nur wenige Tabletten geS p haben genommen W manchen Be heit folgendes mitteilen Während der Zeit, wo die Maul- und nommen hatte, war ich vollkommen wiederhergeſtellt. Jch gebe daher
Darmkran er n der ausnahmslos an Erkranfungen der Mund- Klauenſeuche herrſchte, durfte bekanntlich Milch von kranken jedem Leidenden den Rat, ſich ſofort das unfehlbar wirkende Togal
c er e eliungen engliſcher Krankheit, Blutarmat. Kühen in rohem Zuſtande nicht abgegeben werden, dafür gab es zu beſorgen. Niemand wird dieſe Ausgabe bedauert
hle, Drüſen a sitele'kerichtet daß ſämtliche Säuglinge vor ger Butter in Hülle und Fülle für 25 Mark und darüber das richten viele Hunderte, welche Tog al gegen Rhen ius, Hexen
ne Putterderatuſga find In einer Gemeinde waren von 199 Pfund. Außerdem wöchten wir den Herrn Landrat erſuthen, ſo ſchuß, Jſchias, Gicht, Schmerzen in den Gelenken uns Gliedern, ſo

r Abacitie rn z dheitlich minderwertig. Dieſe Ergeh fort eine Kontrolle in den Dörfern vornehmen zu laſſen, wieviel wie bei allen Arten von Nerven und Kopfſchmerzen gesenuchten. Es
Schulanfängern Kein ungen in der Amtehaurtmannſchrft Butter in den letzten zwei Wochen vor Weihnachten weniger gelie gibt nichts Beſſeres. Kliniſch erprobt Aerztlich glangend begut
e e Fällen arztlich auf ihren Geſundheits fert worden iſt. Denn wir find überzeugt, daß das Ergebnis eine achtet! Alle Apotheken führen Togal-Tabletten.
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Leben WiJ lter ſſen Kun e
Das Lied von der roten Fahne.

Unbekannt (1905).
Des Volkes Blut verſtrömt in Bächen,
Und bittre Tränen rinnen drein,
Doch kommt der Tag, da wir uns rächen!
Dann werden wir die Richter ſein
Stimmt an den Geſang! Nun wohlan!
Die Fahne trägt des Volkes Grollen
Ueber Zwingburgen ſtolz himmelan.
Der Freiheit Morgenrot bricht an,
Rot iſt das Tuch, das wir entrollen,
Klebt doch des Volkes Blut daran!

Wohl knüpft ihr knechtiſch finſtern Schergen
Vergeblich das zerriſſ'ne Seil.
Das Schlechte fault in dumpfen Särgen,
Das Gute ſiegt, der Welt zum Heil!

Tod euch, den Henkern, den Deſpoten!
Die alte Niedertracht zerfällt.
Wir pflügen um den alten Boden
Und bauen eine neue Welt.

Auf, Brüder, ſcharet euch zum Heere,
Die Bruſt vom gleichen Geiſt durchweht!
Wo iſt die Macht, die einem Meere,
Die unſrer Sturmflut widerſteht?
Stimmt an den Geſang! Nun wohlan!
Die Fahne trägt des Volkes Grollen
Ueber Zwingburgen ſtolz himmelan.
Der Freiheit Morgenrot bricht an,
Rot iſt das Tuch, das wir entrollen,
Klebt doch des Volkes Blut daran

Anſchauung des Zukünftigen.
Neujahrsworte von Kurt Eisner.v

ßer die Geſtaltung ihrer geſellſchaftlichen Formen und Zuſtände
beſitzt die Menſchheit nicht das Mittel des Naturforſchers, mit dem
es ihm gelungen, die Natur geſetzmäßig zu erkennen und zu be
herrſchen: das Experiment. Um einen einzigen Zuſammenhang
irgendeine neue Wirkung, einen gewollten Zweck feſtzuſtellen oder
zu erzielen, unternimmt die Wiſſenſchaft Tauſende von Verſuchen,

Bedingungen ſie peinlich genau und geduldig ſetzt und ändert.
So gewinnt die Naturwiſſenſchaft „Erfahrungen“, ſo wird ihr Ge
danke und ihre Tat Eines.
Der Politiker kann mit Menſchen nicht auf die gleiche Weiſe er

perimentieren. Die Geſellſchaft iſt keine Retorte, in der man etwa
neue Verbindungen zu erproben vermöchte. Die Menſchheit kann

ſogiale und politiſche Entwicklung nicht probieren, ſie muß

Ieben. 8Dieſer Mangel eines experimentell ſchlüſſigen Wahrheitsbeweiſes
die Möglichkeit und Heilſamkeit unerprobter Reformen würde

die Menſchheit zu ewigem Stillſtand verurteilen, wenn ſie nicht ein
anderes Mittel in ihrer geiſtigen Veranlagung beſäße, um, ohne
das Experiment mit Millionen von Leben, doch zu wiſſen. wie ſich

ken, Forderungen, Abſichten, verwirklicht, in der Unmittel
varkeit des Daſeins bewähren werden. Politik iſt der Kunſt ver
wandt Schöpferkraft, welche die Wunderleiſtung vollbringt, ihre

klichen Schilde im voraus in ihren Wirkungen zu ſchauennd Fe ohne Erperiment das Zukünftige wagen zu dürfen.
Die wiſſenſchaftlich gereifte, tätige Phantaſie vermag in der klaren
und umfaſſenden Vorſtellung des Zukünftigen die Zukunft zu be-

irken. oeſne Fähigkeit des Menſchen iſt fruchtbarer als dieſe geiſtige
Anſchauung des Zukünftigen, keine aber iſt zum Unheil der
Kulturentwicklung ſo wenig gepflegt. Sie iſt aber nicht nur eine
Kunſt des Scharfſinns, ſie iſt noch mehr eine Kraft des Charakters.
Denn die Zukunft geiſtig zu durchdringen, heißt zugleich, mit jeder
Wagemut entſchloſſen zu ſein, dieſe alſo erſchaute Zukunft auch
herbeizuführen, den Weg zu finden und zu beſchreiten, der zu ihr
führt. Die unermüdete Mübſal der Erkenntnis muß ſich zum un
erſchrockenen Willen ihrer Betätigung geſellen, wenn der heilige
menſchliche Zukunftstrieb etwas anderes ſchaffen foll als ein bleßes
Spiel ſehnfüchtigen Witzes, erregter Debatten und heftiger Dis-

ionen:e dieſe Erziehung zur Erkenntnis und zum Willen des Zu
tünftigen nur ſo kümmerlich iſt, darum haben die eigentlichen
Intereſſenten der gegenwärtigen Ordnung noch immer Millionen
don Helfern in der Maſſe der von der Gegenwart Betrogenen. Der
konſervative Geiſt, der für die Herrſchenden ihre Exiſtenz bedeutet,
feſſelt Köpfe und Arme in allen Lagen und Parteien ſelbſt die
programmatiſch revolutionäre Bewegung unſerer Zeit iſt von dieſer

mung nicht frei. Die einmal gewonnene Erkenntnis wird zum
ebensinhalt, den man nicht mehr preisgeben mag. Was ſich ein

al bewährt, möchte man immer wiederholen. Das unerprobte
Neue ſchreckt, ängſtigt oder weckt leicht Spott und Gelächter

Daher iſt es ebenſo leicht, Menſchen für Erſcheinungen der
wart und ſelbſt der Vergangenheit zu begeiſtern oder über
Vorgänge und Vorfälle Empörung und Entrüſtung zu entfeſſeln,
wie es unendlich ſchwer iſt, ſie für neue Dinge in Tätigkeit zu ſetzen.
die morgen ſein könnten, wenn wir ſie zu erreichen entſchloſſen
wären. Wieviel Erregung wird an kleine und gleichgültige „Fälle
verſchwendet, und wie wenig wirkliche Leidenſchaft bringen wir oft
für das Weſentliche und Große auf! Jeder der ſich in einer Partei
die unbequeme und gefährliche Rolle des Anregers wert t
angefüllt mit bitteren Erfahrungen, die freilich keinerlei Einfluß
auf die weitere läſtigen Unruhe haben können,Betätigung ſeiner n haben köda er unverletzlich im Zukünftigen wandelt. das er leibhaftig ſchaut.

Wie ſtill und unbewegt bleibt alles, wenn man es rung
ben it e g ringender Zukunftü agen unmittelbar um Geſtaltung ringender tTitereſe T Perben: Wir wühlen recht im Jnnerſten aktuelle

gen auf. Wir ſpringen wild auf, wenn uns ein Schmerz, ein
orn oder ein Entzücken des gegenwärtigen Daſeins trifft; wir

geraten außer u 5 4 s ittelns, wenn uns jemand aus dem lieben Hausmi
ährten ein köſtliches Kleinod zu entwenden ſich ver

r ein in die engſten Gaſſen und Winkel unſeres
gewohnten Bewußtſeins. Aber gerade die nächſte Zukunft packt
uns wenig, während vielleicht die letzte Ferne uns noch zu

Los zhiliſterhaften des Gegenwärtigen! Laßtn und Philiſterhaften des Gegenwärtigen! Lam r ergründen, was morgen und über-
en ſein ſoll, und ſein wird, wenn wir denn entſchloſſen ſein

i Wünſchen wir uns nichts vom neuen Jahr, ſondernurchd ringen wir mit geſchärftem Urteil ſein Weſen und ſein
len. Was das Jahr in ſich birgt, das ſollen wir ſchauen, das

Müſſen wir erlöſen. Oder ganz nüchtern geſprochen: Das viele
a Jahre wünſchen kann vernünftigerSie s zum neuen Jahre wünſ r rM re aben beſtehen, die wir uns ſelber ſtellen, aus

t heraus, wohin die Entwicklung drängt!

begeiſtern

r klaren Einſi ra i es Auge und handeln wir ſeinem inner-e h Lernen wir peh nur das Große, das Zukünftige
twendig ſt

a a a a a An a n45 Der Antertan. Gasdru rich, der ſie bewunderte. Bei der Mehlſpeiſe hatte ſie Kienaſt wieder
Roman von Heinrich Mann.

Frau Sehina griff ein. „Nicht wahr?“ Wo ſoll denn ſonſt
ein junger Mann den Mut nehmen Meine Löchter ſchneidern
alles ſelbſt.“ Dies war für Herrn Kienaſt das Stichwort, ſich uver
Magdas Bluſe zu beugen behufs eingehender Würdigung.

Zum Nachtiſch ſchälte ſie ihm eine Apfelſine und nippte ihm zu
Ehren vom Tokaier. Wie man dann ins Wohnzimmer ging, blieb
Diederich, die Arme um ſeine beiden Schweſtern geſchlungen, in der
Tür ſtehen. „Ja, ja, Herr Kienaſt,“ ſagte er mit tiefer Stimme.
„Das iſt der Familienfriede, den ſehen Sie ſich nur an, Herr
Kienaſt!“ Magda ſchmiegte ſich, ganz Hingebung, an ſeine Schulter
Da Emmi von ihm fortſtrebte, bekam ſie rückwärts einen Stoß
„So geht es immer bei uns zu“, fuhr Diederich fort. „Jch arbeite
den ganzen Tag für die Meinen, und der Abend vereint uns dann
hier beim Lampenſchimmer. Um die Leute da draußen und den
Klüngel unſerer ſogenannten Geſellſchaft bekümmern wir uns ſo
wenig wie möglich, wir haben an uns ſelbſt genug.“

Hier gelang es Emmi, ſich loszumachen; man hörte ſie draußen
eine Tür zuſchlagen. Ein um ſo zärtlicheres Bild boten Diederich
und Magda, wie ſie ſich am mild beglänzten Tiſch niederließen.
Herr Kienaſt ſah nachdenklich den Punſch kommen, den Frau Heß-
ling in mächtiger Bowle ſtill lächelnd hereintrug. Jndes Magda
dem Gaſt das Glas füllte, ſetzte Diederich auseinander, daß er
dank dieſer Beſchränkung auf die ſtille Häuslichkeit imſtande ſein
werde, ſeine Schweſtern einmal gut zu verheiraten. „Denn der
Aufſchwung des Geſchäftes kommt den Mädchen zugut, die Fabrik
gehört ihnen mit, ganz abgeſehen von der baren Mitgift; na, und
wenn dann einer meiner künftigen Schwäger auch noch ſein Kapi-
tal in den Betrieb ſtecken will

Aber Magda, die Herrn Kienaſts Miene beſorgt werden ſah,
lenkte ab. Sie fragte ihn nach ſeiner eigenen Familie und ob er
denn ganz allein ſei. Da bekam er gerührte Augen und rückte näher.
Diederich ſaß dabei, trank und drehte die Daumen. Mehrmals
verſuchte er noch teilzunehmen an dem Geſpräch der beiden, die
ſich ganz allein zu fühlen ſchienen. „Na, dann haben Sie alſo glück-
lich Jhren Einjährigen gemacht,“ ſagte er gönnerhaft und wunderte
ſich dabei über die Zeichen, die Frau Heßling hinter dem Rücken
der anderen ihm gab. Erſt als ſie ſich aus der Tür ſchlich, begriff
er, nahm ſein Punſchglas und ging in das dunkle Nebenzimmer zum
Klavier. Er taſtete ein wenig darauf umher, geriet unverſehens
in die Burſchenlieder und ſang dröhnend mit: ie wiſſen den
Teufel, was Freiheit heißt.“ Als er fertig war, horchte er hinüber;
es war drinnen aber ſo ſtill, als ſei man eingeſchlafen; und ob-
wohl er ſich gern wieder etwas aus der Bowle geſchöpft hätte,
ſtimmte er doch aus Pflichtgefühl von neuem an: „Jm tieſen Keller
ſitz ich hier.“

Da, mitten im Vers, fiel ein Stuhl um, und ein lauter Schall
folgte, deſſen Herkunft nicht zu verkennen war. Mit einem rung
war Diederich im Wohnzimmer. „Nanu“, ſagte er, kräftig un
bieder, „Sie ſcheinen ja ernſte Abſichten zu haben.“ Das Paar
löſte ſich voneinander. „Jch ſage nicht nein,“ erklärte Herr Kienaſt.
Diederich war plötzlich heftig bewegt. Aug' in Auge ſchüttelte er
Kienaſt die Hand, und mit der anderen zog er Magda herbei. „Das
iſt aber eine Ueberraſchungl Herr Kienaſt, machen Sie mein
Schweſterchen glücklich. An mir ſollt ihr allzeit einen guten Bruder
haben, ſo wie ich es bisher geweſen bin, das darf ich wohl ſagen.“

Und die Augen wiſchend, rief er hinaus: „Mutterl Es iſt was
paſſiert.“ Frau Heßling ſtand gleich hinter der Tür, nur konnte ſie,
vor übergroßer Bewegung, nicht ſofort ihre Beine gebrauchen. Auf
Diederich geſtützt, wankte ſie herein, fiel Herrn Kienaſt um den
Hals und löſte ſich dort in Tränen auf. Diederich klopfte inzwiſche
an Emmis Zimmer, das verſchloſſen war. „Emmt, komm heraus,
es iſt was los!“ Sie riß endlich die Tür auf, zornrot im Geſicht.
„Wozu ſtörſt du mich im Schlaf. Jch kann mir ſchon denken, was
los iſt. Macht eure Unanſtändigkeiten allein!“ Und ſie würde
wieder zugeſchlagen haben, hätte nicht Diederich den Fuß in den
Spalt geſetzt. Streng bedeutete er ihr, für ihr gemütloſes Ver-
halten verdiene ſie, daß ſie ſelbſt nie mehr einen Mann bekomme.
Er erlaubte ihr nicht einmal, ſich anzuziehen, ſondern zerrte ſie
mit, wie ſie war, in ihrer Matinee, mit aufgelöſten Haaren. Jm
Flur entwand ſie ſich ihm. „Du machſt uns lächerlich,“ ziſchte ſie,
und noch vor ihm erſchien ſie bei den Verlobten, den Kopf ſehr boch,
mit ſpöttiſch muſterndem Blick. „Mußte das ſo ſpät in der Na ht
ſein?“ fragte ſie. „Nun, dem Glücdklichen ſchlägt keine Scunde.“
Kienaſt ſah ſie an: ſie war größer als Magda, ihr Geſicht das jevt
Farbe hatte, ſah voller aus in dem offenen Haar, das lang und ſtark
war. Kienaſt behielt ihre Hand länger als nötig; ſie entzog ſie ihmn,
da wandte er ſich von ihr zu Magda, mit ſichtlichem Zweifei. Emmi
ließ auf ihre Schweſter ein Lächeln des' Triumphes fallen, machte
kehrt und verſchwand, hoch aufgerichtet, indes Magda cunſtvoll
nach Kienaſts Arm griff. Aber Diederich kam, in der Hand ein
gefülltes Punſchglas, und verlangte mit ſeinem neuen Schwager
Bruderfchaft zu trinken.

Am Morgen holte er ihn aus dem Hotel zum Frühſchoppen ab.
„Bis Mittag bezähme gefälligſt deine Sehnſucht nach dem Weib-
lichen. Jetzt müſſen wir mal ein Wort unter Männer reden Jn
Klappſch' Bierſtube ſetzte er ihm die Lage auseinander: Fünfund-
zwanzigtauſend bar am Tage der Hochzeit die Belege waren
jeden Augenblick zu ſehen gemeinſam mit Elnmi, einm 9und
Viertel der Fabrik. „Alſo nur ein Achtel,“ ſtellte Kienaſt feſt.
worauf Diederich: „Soll ich mich vielleicht umſonſt für euch ah-
ruckern?“ Ein unzufriedenes Schweigen entſtand.

Diederich ſtellte die Stimmung wieber her. „Proſt Friedrichl!“
„Proſt Diederich! ſagte Kienaſt. Dann ſ Diederich eſwas
einzufallen. „Du haſt ja in der Hand, deinen Anteil am We
ſchaft zu erhöhen, wenn du Geld einlegſt. Wie ſieht es denn mit
deinen Erſparniſſen aus? Bei deinem großartigen Sebalt!“
Kienaſt erklärte, im Prinzip ſage er nicht nein. Aber noch l!aufe ſein
Vertrag mit Büſchli Cie. Auch habe er in dieſem Jahre eine be
trächtliche Gehaltserhöhung zu erwarten, da wäre es ein Ver-
brechen gegen ſich ſelbſt, jetzt zu kündigen.

heſchäft einmein Geld gebe, muß ich ſelbſt ins Ge
Vertrauen, das ich dir entgegenbringe,

1 wenn 1 o r„Und wenn ich ench
reten. DVet allem

D3 Clieber Diederich
Hiederich ſah es ein. K' naſt ſchlug ſeinerſeits etwas vor. „Wenn

du einfach die Mitgift auf Fünfzigtauſend feſtſetzeſft! Magda
würde dann auf ihren Anteil am Geſchäft verzichten.“ Dies ſtie
wieder auf Diederichs unbedingten Widerſpruch. „Es wäre gegen
den letzten Willen meines ſeligen Vaters, der iſt mir yeilig. Und
ſo großügig, wie ich arbeite, kann in einigen Jahren Magdas An
teil das Zehnfache betragen von dem, was du jetzt verlangſt. Nie
werde ich mich dazu hergeben, meine arme Schweſter ſo zu ſchä
digen.“ Hierauf feixte der Schwager ein wenig. Dnederiche
Familienſinn ehre ihn, aber mit Großzügigkeit allein ſei es nicht
etan. Und Diederich, merklich gereizt er ſei gottlob für ſeine
eſchäftsführung außer Gott nur ſich ſelbſt verantwortlich. „Fünf-

undzwanzigtauſend bar und ein Achtel des Reingewinns mehr ſt
nicht zu holen.“ Kienaſt trommelte auf den Tiſch. „Jch weiß noch
nicht, ob ich deine Schweſter dafür übernehmen kann,' erklärte er.
„Mein letztes Wort behalte ich mir noch vor.“ Diederich zuckte
die Achſeln, nd ſie tranken ihr Bier aus. Kienaſt kam mit zum

er 4 uEſſen; Diederich hatte ſchon gefürchtet, er werde ſich drücken. S
licherweiſe war Magda noch verführeriſcher hergerichtet als geſtern,

„wie wenn ſie gewußt hätte, es geht ums Ganze,“ dachte Diede-

ſo ſehr erwärmt, daß er die Hochzeit in vier Wochen wünſchte.
„Dein letztes Wort?“ fragte Diederich neckiſch. Als Antwort zog
Kienaſt die Ringe aus der Taſche.

Nach Tiſch ging Frau Heßling auf den Fußſpitzen aus dem
Zimmer, wo die Verlobten ſaßen, und auch Diederich vollte ſich
zurückziehen, aber ſie holten ihn zum Spazierengehen. „Wohin gehr
es denn, und wo ſind Mutter und Emmi?“ Emmi hatte ſich ge-
weigert, mitzukommen, und darum blieb auch Frau Heßring zu
Hauſe. „Weil es ſonſt ſchlecht ausſehen würde, weißt du,“ ſagte
Magda. Diederich ſtimmte ihrer Einſicht zu. Er wiſchie ihr ſogar
den Staub fort, der beim Eintritt in die Fabrik an ihrem Pelz-
jackett hängengeblieben war. Er behandelte Magda mit Achtung,
denn ſie hatte Erfolg gehabt.

Man ging gegen das Rathaus zu. Es ſchadet nichts, nicht wahr,
wenn die Leute einen ſahen. Der erſte freilich, dem man gleich in
der Meiſeſtraße begegnete, war nur Napoleon Fiſcher. Er fletſchte
die Zähne vor dem Brautpaar und nickte Diederich zu, mit einem
Blick, der ſagte, er wiſſe Beſcheid. Diederich war dunkelrot; er
würde den Menſchen angehalten und ihm auf offener Straße einen
Krach gemacht haben: aber konnte er? „Es war ein ſchwerer Fehler,
daß ich mich mit dem hinterhältigen Proleten auf Vertraulichkeiten
eingelaſſen habe! Es wäre auch ohne ihn gegangen! Jetzt ſhleicht
er um das Haus, damit ich daran denke, daß er mich in der Hand
hat. Jch werde noch Erpreſſungen erleben.“ Aber zwiſchen ihm und
dem Maſchinenmeiſter war gottlob alles unter vier Augen vor ſich
gegangen. Was Napoleon Fiſcher über ihn behaupten konnte, war
Verleudung. Diederich ließ ihn einfach einſperren. Dennoch baßte
er ihn für ſeine Mitwiſſerſchaft, daß ihm bei zwanzig Grad Kälte
hei* und feucht ward. Er ſah ſich um. Fiel denn kern Ziegelſtein
auf Napoleon Fiſcher? (Fortſetzung folgt.

Der Kommandant der Südfront.
Genoſſe Frunſe.

Michael Waſſiljewitſch Frunſe Michailow ſteht ſeit langem in
der revolutionären Bewegung und beſitzt eine gute Kampf-
vorbereitung. Genoſſe Frunſe-Michailow iſt ſeit dem Jahre 1904
Mitglied der RKP. (Bolſchewiki) und nahm aktiv an der Revo
lution im Jahre 1904/05 und am Moskauer Aufſtand teil. Als
Student des Petersburger Polhytechnikums leiſtete er aktive Arbeit
in den bolſchewiſtiſchen Organiſationen.

Zu Anfang des Jahres 1907 wurde er wegen Zugehörigkeit zur
JwanoWosneſenſker Organiſation der RSDAP. (Bolſchewiki)
verhaftet und zu vier Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Außerdem
wurde gegen ihn das Verfahren wegen bewaffneten Widerſtandes
gegen die Polizei bei ſeiner Arretierung anhängig gemacht. Genoſſe
Frunſe wurde dabei zweimal zum Tode verurteilt, aber das letzte
Urteil wurde in Zwangsarbeit umgewandelt. Seit dem Ende des
Jahres 1916 arbeitete Srpuſe illegal an der Weſtfront.

Jn den erſten Tagen der Februarrevolution war der jetzige Kom
mandant der Südfront Organiſator der weißruſſiſchen Bauernſchaft
und Vorſitzender des Rates der Bauerndeputierten des weißruſſi-
ſchen Gebietes. Hierauf wurde er, als Vertreter Weißrußlands,
zum Mitglied des erſten Allruſſiſchen Rates der Bauerndepnutierten
gewählt. Jn den Tagen Kornilows war Genoſſe Frunſe Komman
dant des Revolutionsſtabes der Truppen im Minſker Gebier. Dänn
kam er als bolſchewiſtiſcher Vertreter des Gouvernements Wladimir
in die Geſetzgebende Verſammlung.

Mit rein militäriſcher Arbeit beſchäftigt ſich Genoſſe Frunſe ſeit
dem Jahre 1918. Hier hat er mit einem Male ſeine nicht geringe
Fähigkeit und Energie entwickelt. Anfangs war er den Partei-
organen zur Verfügung geſtellt, war Kommiſſar des Jaroſlawer
Militärkreiſes, dann Kommandant von vier Armcen, welche an
der Uralfront operierten. Zur Zeit Koltſchaks wurde Genoſſe
Frunſe zum Kommandanten der Armeen der Südgruppe an der
Oſtfront ernannt. Man muß bemerken, daß die Südgruppe Kol-
tſchak den erſten entſcheidenden Schlag verſetzte, welcher ſeinen
völligen Untergang und die Vernichtung der Koltſchakarmeen nach
ſich gezogen hat. Später übernahm Genoſſe Frunſe das Kommando
der Oſtfront.

Mit dem Vordringen nach Sibirien und der Entſtehung zweier
Richtungen, der Birſker und Turkeſtaner, wurde Genoſſe Frunſe
Kommandant der Turkeſtaner Front. Unter ſeiner Leitung wurden
die konterrevolutionären Aufſtände im Ural und in Orenburg
unterdrückt und die innere Front beſeitigt.

Rotkäppchen.
(Für Juriſtenkinder bearbeitet.)

Es war einmal eine Minderjährige, die unter der elterlichen
Gewalt ihrer. Mutter ſtand, da ihr Vater ſchon geſtorben war. Ob
die Mutter zugleich Vormund war, iſt nicht bekannt. Es lebte ferner
ihre Großmutter mütterlicherſeits. Der der Mutter der Minder-
jährigen obliegenden Unterhaltspflicht der Großmutter gegenüber
(S 1601 BGB.) kam erſtere dadurch nach, daß ſie kraft der ihr zu
ſtehenden elterlichen Gewalt die Minderjährige beauftragte, der
Großmutter in ihren, von dem der Mutter verſchiedenen Wohnſinz,
der ſich von letzterem nicht weit, etwa zwei Kilometer, befand, einen
Korb, Eßwaren enthaltend, zuzuſtellen. Die Minderjährige begab
ſich zwecks Erfüllung des ihr übertragenen Auftrages 862 f.
BGVB.) zum Wohnſitze der Großmutter, der ſich in einem Walde
befand. Hierbei begegnete ihr ein herrenloſes Tier, ein Wolf.
Nachdem dieſer durch Erkundigungen bei der Minderjährigen den
Wohnſitz der Großmutter ermittelt hatte, begab er ſich unverzüglich
dorthin und verübte dortſelbſt an der Großmutter des Kindes das
Delikt des Menſchenraubes in Jdealkonkurrenz mit dem des Mordes

234, 211 StGB.), begangen durch Auffreſſen. Sodann er-
wartete er die Ankunft des Kindes und verübte an dieſem das gleiche
Delikt, nachdem er in der Abſicht, ſich an den im Korb enthaltenen
Lebensmitteln einen rechtswidrigen Vermögensvortcil zu ver-
ſchaffen. das Vermögen der Mutter des Kindes dadurch beſchädigt-
hatte, daß er durch die Vorſvieglung der nachweisbar falſchen Tat-
ſache, er ſei mit der Perſon der Großmutter identiſch, in dem Kinde
einen Jrrtum erregt und unterhalten hatte, wodurch er ſich des
Betruges ſchuldig machte (8 263 St(GGB.). Hierauf ſchlief er in-
folge des ungewohnten Alkoholgenuſſes an der Mordſtelle ein, nach
dem er ſich in das Bett der Großmutter gelegt hatte. Kurze Zeit
darauf kam der Oberförſter B. an der Mordſtelle vorbei, hörte ein
ungetvöhnliches Geräuſch und drang in das Zimmer der Groß-
mutter ein. Als er den Wolf im Bett erblickte, ſchnitt er im Wege
der Sachbeſchädigung dem Wolf den Bauch auf. Das durfte er
nicht berechtigterweiſe tun, da der Wolf ſich im Zimmer, demnach
in Gewahrſam der Großmutter befand und ſomit gemäß F 966
BGB. nicht mehr herrenkos war. Jedoch ſtellte ſich nach der Ent
wicklung der Sachlage ſein Vorgehen nur als Geſchäftsführung ohne
Auftrag berans, da durch ſein Vorgehen die Großmutter wie die
Minderjährige noch lebend angetroffen wurden und es durch Nach
frage Vei der Großmutter feſtgeſtellt wurde, daß die Handlungsweiſe
des Oberförſters dem mutmaßlichen Willen der Eigentümerin des

Durch Schenkung ge-

S

Wolſes entſprochen hatte (cf. S 677 BGVB.).
langte hi“uf die Minderſährige zum Eigentumsrecht an einer
rotgefärbbes Kopfbedegnng. worauf ihr auf Antrag ihres geſetzlichen
Vertreters die Führung des Namens Rotkäppchen genehmigt wurde.
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Hendess Schumann, Horchausen,
Vertretung:

Otto Rosenbaum, Halle
Fernsprecher 2641.

Fabrik-Lager:

(S.), Lerchenfeldstr. 23.
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Sitz in Bockwitz Provinz Sachsen).

Aufruf!
Die Zentralſtelle der Mitteldeutſchen Bezirks-

organiſation der deutſch-böhmiſchen Arbeitskfollegen
fordert alle deutich-böhmiſchen Arbeiter auf, ſofort
ihre Adreſſen zwecks wichtiger Mitteilungen dem
Vorſitzenden, Kollegen Alfred Effenberger, Bock
witz Kreis Liebenwerda), Volkstans, bekannt-
zugeben. Alle Parteige 8 werden gedeten, dieſen
Aufruf überall den Deutſch Böhmen zu übermitteln.

*3322 Der Aktionsausſchuß.
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Verwöhnte Raucher verlangen dauernd
Ar, Fold Ligarotken

Ar- Gold o. M. Egon 25 PF.r o4 o. Sperial 30 Pf.Ar- Gold o. Sport 360 P.Ar-Goluü-Zfoa retten
werden unter hervorragender faehmännischer
Leitung aus nur gaten aromatischen Tabaken
fabriziert und erfreuen sich daher infolge Preis-

wärdigkeit allgemeiner Beliedtheit.
Gengerai vertreter mit Leqer:

Kurt Neumann, Halle (Saale),
Alter Markt 1. -3262 Telephon 1565.

Bei Biuntarmut, Sehwäche. W. jahre. RHeuma.
Hämor. Wei f. Harn- B. G. Ieiden. Störongen
schnelle, sich. Hilfe deh. Schül. v. Prot. D.:
Frau Elise Vogel, Bamburs 39: Rv.
Leid. gen. angeben! Ausk. frei R. porto.

e
d XS r

e nerrenS. unteipreis MiKk. 4.
Vertreter: Heinrich Krogmann,

(Saale), Rudolf-Haymstr. 20

Hohzpantoſeln

ſtarkes Lederblait
(Friedensware)

liefert billigſt 3988
Otto Fricke, nur Kl. Nrichstr. 9, u

Wiederverkäuſer Vorzugasvreiſe.

46000 Lederſohlen
zirha 4 mm ſtark aus Komm malbeſtänden lieferbar.
Kein minderwertiges Spaltleder, ſondern beſtes ſahles

Leder. Zum Beſohlen *3333für 1 Paar Herrenſohlen reichend 4,50 Mk.P Damenſchuhe 3,80
1 Kunabenſchnhe 2,60

rter Muſterverſand von 10 Paar Sohlen an.Sortie Kürzung der Aufträge vorbehalten.

Lederinduſtrie vorm. Kubin, Neukölln 81,
Müuchenerſtraße 51.

Martinis anzstunde.
Neujahr: „Gasthoſ Aohr-, Barg-trale 72Tanzstunde vegiant Freitg, den 7. Jan 1921. 6615
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Gesund und ohne Sorge!
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Infolge des groben Andranuges während
der kurzen Zeit meines 6328
Idventur. Ausuerbautes

geräumt, daß ich
Der Verkauf

sind die Läger sounbedingt schieben mub.
wird Freitag mittag eingestellt und be-
ginnt nach Rückkehr von meiner Ein-
kaufsreise erst wieder am

Dlenctaug in 9 Uhr

Ich hoffe recht viel Gutes und Bulliges
mitzubringen, mein nächstes Inserat sagt
alles.

Für das grobe Vertrauen, welches wir
von meiner werten Kundschaft im ver-
floesenen Jahre entgegengebracht wurde,
bestens dankend, wünsche ich allen ein

kecht frohes neuer Juhr!

kauftan

Sohmeserstr- Ss, 1 re

zum Jahreswechsel
die vesten Wünsche!

Willy Beyer und Frau, Menn.
6342

4 Den Kollegen der Grube „Roberts Hofſ-
nung in Bergwitz ſpreche ich für das mir
entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen
meinen aufrichtigſten Dank aus.

Jch wünſche allen ein e3324
fröhliches neues Jahr!

Friedrich Schirmwacher, Kantinenwirt,
Bergwitz.W

Unſerer werten Kundſchaft und Bekannten von
Wittenberg und Umgegend wünſchen ein

geſundes neues Juht!

August Lehmäunn, Schneiderwelster, I. krau,
Wittenbet g. Luthe er ſtraße

—ZJ

——ZSZ
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Allen unſeren Freunden und V Zetanntenin der Heimat, ſowie unſeren Eltern und

Geſchwiſtern, ferner allen Genoſſen und
Genoſſinnen der VKP. von Morl, dem
Arbeiter Geſangverein von Morl undmeinen alten Arbeitskollegen von ander Grube

Ferdinande ein herzliches Glückauf“ zum

neuen Jahr!
Wilii Schmidt und Frau,

Gr. Ulrichstraße 1920.

El Hautahat

Hermann Stegner und Frau.

den n fur n tn im nen

famhborn a. Rhein *3327
S

Alle Parteischriften enpt t. okkchuchhapdlun,

Endepols Dunker,
Wünſchen unſeren werten Gäſten

wechſel ein

fröhliches neues Jahr
Karl Heuholz und Frau,

Gaſthof „Glückauf!“, Plötz.
I

Zum Jahreswechsel senden ihrer worten
Kundsohatft die

H. Spengler und Frau, X
6313 vormals J. Sanow.

Allen Freunden und Gönnern, insbesondere
meinen werten Kunden, ein

Aückliches Neujahr!

Paul Zgorzelski,
Zigarrenhandlung,

Beesener Strasse 65 und
Schmiedstrasse 34.

6311

Wünsche meiner werten Kundschatt,
allen Freunden und Bekannten ein

frohes Neujahr!
Paul KiGig u. Frau,

Friseur,
vormals Stammer.

Bitterfeld Burgstrasse 44.

e3831

Ein fröhliches Reufahr
Wminunnninmteninneunennennnninninnnnmuifnnmimn

wünſcht allen Freunden und Bekannten

6099

Ein gesundes und frohesneues Jahr
wünschen wir unserer werten Kundschaft,

sowie Freunden und Bekannten “3323

Max Sohneidler u. Frau,
Irene-Fahrrad-Industrie,

Bitterfeld, Hallesche Strasse 27

Ein fröhliches Reujahr!
wünſchen ihren verehrten Gäſten *3335

Robert Blume und Frau,
Gaſthof „Zur Linde“, Reideburg.

Die herzlichsten Glückwüngche
zum Jahreswechsel

allen mein. werten Kunden, Freunden u. Bekannten
*3332 nur auf diesem Wege.

Müller, Wurstfabrik, Leipziger Str. 54.

Wünſche meiner werten Kundſchaft ein

J geſundes frohes neues Jahrgen IIX,MCMIIXIIIIIIIECCIxt(X,CCCMMuBEEIIE

Franz Rudloff, spez.ZigarrenGeſchäft,

Thomaſiusſtruße 34.

,kachaus zum Bahnhot', Gröhens

Er. Silvester-Zall.
Zum Jahreswechsel

die herzlichsten Glückwünsche!

6312

zum Jahres T
3330

herzlichsten Glückwünsche!

s Altred Paatz und Frau.

Vo ks p ark.
Allen verehriichen Vereinen und Gewerk-
schoften wir umere herrlichen
Sool- und Gortenlokolſaten, sowie rei
eſegonie Kegeſbohnen bei F
ihrer Auf ſärs ne Jahr in
freundliche Erinnerung. le hre
enden wir allen Freunden und bekannten
Porte ssen, welche uns rjohre durch ihren unterstödten, die

herzlichsten Grüsse
zum Jahreswechsel

Die Geschäftsleitung. I. A.: Emil Koch.

neneThümmlers Restaurant Wohst.

ladet zur Silvester- und ergebenset ein. 6345Gleichzeitig allen unseren Gästen,
und Bekannten ein kräftiges

„Proslt Heujahr“ m
aDe in n e

J Allen unseren werten Gäsfen und
j Bekonnfen zum Jahreswechsel die
herzliehsten Glückwünseho

6313 G. Seeger und Frau.
S

rn n en niefin. iinnuneſmn
Allen Berwandren und Bekannten, ſowie

unſerer werten Kundſchaft ein

geſundes Neujahr
s llerwann Welhmaunn u. Frau.
c Unſerer werten Kundſchaft

zum neuen Jahr!
Wilhelm Taube u- e

t Fleiſchermeiſter, Osendort.Nur krholung“ ſinnen

Unseren werten Gästen, Freunden T.
Bekannten wünschen ein fröhlichesProsit Neujahr

IMMMMMGBGEGCGEIIIEUIIIVCDCC:cct III
Paul und Helene Meye.
J

Die besten Glöckwäönsche
zum Jahreswechsel

ihren werten Gösten ond Gönnern

fledermaus, Gr. Ulrichstr. 44.
Bruno Krüger und Frau.

*3346C

Ein geſundes frohes

neues Jahr
wünſchen wir unſeren werten Gäſten und Bekannten

Friedrich Seiert und Frau,
Reſtaurant „Goldene Spitze“.

Aerzüche Memanrowünche

allen werfen Kunden, Freuden u. Bekannfen,

Georg Schmidt u. S
Zigarrenhandinung. Ludwig Wuchererstr-

T

6324
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Damen u. Kinder-Stiefel!

Nr. 306. 31. Jahrgeng.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 31. Dezember 1920.

oDen AUnabhängigen!
Eule und Zeiſig.

Von Werner Möller.
Jch hört' eine Eule zum Zeiſig ſagen:
„Nur immer bedächtig nicht frevelnd wagen,
Ein Schrittlein vorwärts und dann noch einen
So geht man ſicher, will mir ſcheinen.
Demütig wünſchen und nicht zuviel
Mit Diplomatie gelangt man zum Ziel:
Die Stürmer und Dränger ſind Narren und Toren;
Wer Unmögliches will, hat alles verloren.“
Der Zeiſig war ein munt'rer Geſell,
Er wetzte den Schnabel und lachte hell,
Und ſchrie: „Frau Eule, Jhr ſeid ſo weiſe,
Jch wünſch' Euch Glück zu der weiten Reiſe
Jhr habt einen wohlgefüllten Magen
Und könnt' das Reiſen drum gut ertragen
Drum wandelt fürbaß nur, Schritt für Sopritt,
Doch glaubt's nur Eulen wandern mit.“

Jn Kampfſtellung.
Das Halliſche Proletariat zum Volksblattraus.

Zu einer wuchtigen Kundgebung geſtaltete ſich die am Donners
tagabend im „Volkspark“ ſtattgefundene Milgliederverſammlung
unſerer Partei. Jn großen Scharen waren die Genoſſen und Ge
noſſinnen herbeigeeilt, um zu den wichtigſten Parteifragen Stellung
zu nehmen; der große Volksparkſaal war ſo ſtark beſeßt, daß ſelbſt
die Tribünen in Anſpruch genommen werden mußten. Die Ver
ſammlung hat wiederum gezeigt, daß die Halliſche revolutionäre
Arbeiterſchaft auf dem Plan iſt, wenn es gilt, konterrevolutionäre
Abſichten zuſchanden zu machen, ganz gleich, von wel ber Seite
Gefahr droht, von „Kappiſten“ oder Menſchewiſten. Diesmal ſind
es die letzteren, die da glauben, das rote Mitteldeutſchland ent-
waffnen zu können, indem ſie die geiſtige Waffe des mitteldeutſchen
Proletariats zu zertrümmern ſuchen. Schon jetzt zeigt es ſich aber,
daß die menſchewiſtiſchen Strauchdiebe die Rechnung ohne den
Wirt, d. h. ohne die revolutionäre Arbeiterſchaft gema Ht haben.
Mögen ſie den uns aufgezwungenen Kampf weiterführ in wir
ſind gerüſtet!

Zu Beginn der geſtrigen Verſammlung berichtete Genoſſe Bo
witzky über den Berliner Vereinigungsparteitag. Jn großen
e entwarf er ein Bild von den dort gepflogenen Verhand-
ungen, wobei er auch die einzelnen Tagungsgegenſtände Revue

paſſieren ließ. Jm Vordergrunde ſtand die Einigungsfrage, die
ohne irgendeine Schwierigkeit glatt erledigt werden konnte. So-
dann ſchuf der Parteitag die notwendige Grundlage, die in der An
nahme der verſchiedenen Leitſätze und Theſen beſtand. Der Partei-
tag hat ſomit das nötige Rüſtzeug geſchaffen; an den Mitgliedern
liegt es nun, in dieſem Sinne raſche und gründliche Arbeit zu
leiſten, damit wir den Rüſtungen der Reaktion erfolgreich entgegen
treten können. Will dieſe den h ſo werden wir ihn auf
nehmen und durchführen bis zum ſiegreichen Ende. Genoſſe
Schmidt gab einen kurzgedrängten Bericht vom Halliſchen Be
irksparteitag. Jn der Dis kuſſion über beide Berichte batGenoſſe Hempel, der Jugendbewegung genügende Beachtung zu

ſchenken.
Bei der Neuwahl des Ortsausſchuſſes uſw. wurde Genoſſe

Richter einſtimmig als Sekretär gewählt.
Ueber die Saalkreiseinteilung berichtete Genoſſe Muſchka.

Dieſe Angelegenheit iſt noch nicht definitiv geregelt, weshalb tie
heute davon abſehen, näher darauf einzugehen. ſt

2. Beilage zum Volksblatt.
Jm Anſchluß daran geißelte Genoſſe Weyer die Vorgänge im

Halliſchen Metallarbeiterverband, die wir bereits kurz beleuchtet
haben. Die Metallarbeiter werden zu den Machenſchaften ihres
r endes in einer Proteſtverſammlung noch beſonders Stellung
nehmen.

Inzwiſchen war Nachricht eingegangen von dem Verlauf und der ſ
Entſcheidung des franzöſiſchen Parteitages. Genoſſe Schumann
überbrachtz, den Verſammelten unter lebhaften Bravorufen die
hocherfreuliche Nachricht, daß der Parteitag ſich mit einer Drei-
viertelmehrheit für den Anſchluß an die 3. Jnternationale ent
ſchieden habe. Jn kurzen markigen Worten wies er auf die Be-
deutung dieſes Ereigniſſes hin und ſchlug der Verſammlung nach-
rade Reſolution vor, die auch einſtimmig zur Annahme ge
angte:

„Die heutige, von einigen tauſend Genoſſen und Genoſſinnen
beſuchte Mitgliederver ſammlung des Ortsvereins Halle der
VKPD. begrüßt mit Genugtuung, daß ſich die franzöſiſchen Ge
noſſen auf dem Parteitag in Tours mit Dreiviertelmweori ſeit für
die 3. Jnternationale entſchieden haben und gelobt, mit ihnen
Schulter an Schulter weiterzukämpfen, bis die Befreiung des
Weltproletariats vom Kapitalismus erreicht iſt.
Ueber die Preſſfefrage berichtet dann eingehend Genoſſe

Oelßner. Er ſchildert die ſchwierigen Verhandlungen mit den
gegneriſchen Parteien und zeigt den geſpannt lauſchenden Genoſſen,
daß die ganze Frage auf Biegen oder Brechen ſteht. Es gelte dem
gegenüber jetzt einfach zu handeln Und daß unſere in Betracht
kommenden Körperſchaften ſchon gehandelt haben, beweiſen die Be
ſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes der VKP., die in der geſtrigen
Sitzung gefaßt worden ſind und über die an anverer Stelle der
vorliegenden Nummer berichtet wird. Wir müſſen es uns wegen
Raummangel verſagen, weiter darauf einzugehen. Die Worte ves
Genoſſen Oelßner und der Debatteredner Genoſſe Schmidt, vieben
ſtahl und Tominfki, daß unſere Mitglieder nuß auch kräftig zu der
Durchführung der Beſchlüſſe beizutragen haben, müſſen ler noch
beſonders unterſtrichen werden. Die „kommuniſtiſchen Samst ige“.
an denen für die Partei und für die Preſſe gearbeitet werden ſoll
müſſen von jedem Genoſſen und jeder Genoſſin ſtrikte leachtet
werden.

Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig mit den Beſchlüſſen
des Bezirksausſchuſſes einverſtanden und dokumentierte damit den
entſchloſſenen Willen, den Kampf unter allen Umſtänden bis zum
Siege durchzufechten. Wir können mit dem Verlauf der geſtrigen
Verſammlung vollauf zufrieden ſein.

Auf zum Kampf, auf zur Arbeit!

Die Doppelbeſteuerung der Minderbemittelten
Da wie wir ſchon berichteten in der letzten Stadtverord-

netenſitzung drei Vertreter der rechtsungbhängigen Partei fehlten, iſt
nun die Beſteuerung der von der Reichseinkommenſtener freigelaſſenen
Einkommensteile durch den Magiſtrat mit Hilfe der bürgerlichen
Stadtverordneten erreicht worden. Dieſer Mehrheitsbeſchluß“ wurde
freilich nur durch die Doppelſtimme des bürgerlichen Stadtverord-
netenverſtehers Keil erzielt, während ſchon vorher ſtark das Telephon
in Anſpruch genommen wor, um die bürgerlichen Stadtverordneten
in gleicher Zahl in die Stadtſtube zu bringen, als dort bereits die
Arbeitervertreter anweſend waren. Der Jubel bei den Bourgeoi
(nebenbei bemerkt ſind auch unter ihnen einige Arbeiter vertreten,
die aber ihre Klaſſenlage noch nicht erkannt haben) iſt aroß, weil es
ihnen wieder einmal geglücki ſt, ſich ſelbſt zu entlaſten, und dis
arbeitende und darbende Bevölkerung zu belaſten. Es gehört ſchun
eine große Skrupelloſigkeit dazu, das Einkommen eines Arbei er
oder Angeſtellten mit neuen Steuern zu belaſten, das an und für
ſich garnicht dazu ausreicht, ihn zu ernähren denn Einkommen von
6000 Mart aufwärts vis 15- und 20009 Mark vedeuten heute vei
dem geſunkenen Geldwerte nur das Exiſtenzminimum, und da dieſe
Einkommen ſchon durch den zehnprozentigen Lohnabzus beſlenert
werden, müßte eine nochmalige Beſteuerung unterbleiben. Dieie Er-
wägungen fanden aber bei den Bürgerlichen keinen Raum. Sie be-
gründen ihr rigoroſes Vorgehen mit dem Hinweis, die höheren Ein-
kommen ſeien ſchon übermäßig mit allerlei Steuern belaſtet und da
im Gemeindeſteuerſäckel ſchon ein Defizit von 7 Millionen vorhanden
ſei, unter dem das Gemeindeweſen leide, ſo müſſe eben auch die Be

terung des reich sit'uerfreien Einko mmens erfolgen.

Unterſuchen wir doch einmal, inwieweit dies alles zutrifft. m de

übermäßigen Beſteuerung der beſitzenden Klaſſe iſt es nicht weit her.
Denn ſie bewohnen noch Sechs- bis Zwölfzimmerwohnungen, während
große Proletarierſamilien gerade ſolche, die von der neuen Steuer
betroffen werden zuſammengepfercht in ſchlechten Kellerwohnungen
ich mit einem oder zwei Räumen begnügen müſſen.

Wer bevölkert ferner die beſſeren Cafés, Weinreſtaurants
Kabaretts? Die fetten Bürger ſind ſicherlich auf allen P
zu treffen, wo ſie die Sattelplätze bevölkern und am Totaliſato
Tauſende und Abertouſende verſpielen. Und die Kehrſeite Wi
geht es dem Proletarier? Arbeiterkinder ſterben wie die Fliegen,
weil ſie unterernährt ſind, weil den Säuglingen die Milch fehlt, und
die Kinderſterblichteit im Proletariat hat eine Höhe erreicht, die nicht
nur den „Kindermord von Bethlehem“ weit in den Schatten ſtellt,
ſondern die geeignet iſt, den geſamten Beſtand unſeres Volkes in
Frage zu ſtellen. Vei Wein und Seltgelagen wirſt freilich der
wohltätige Bürger hier und da einen Groſchen in die Sammelbüchſe
für notleidende Kinder.

Und wie verhält es ſich mit der Phraſe: das Gemeinweſen leide
unter dem Defizit im Steuerſäckel! Haben es etwa die Arbeiter
verſchuldet, daß die Gemeinde am Ende ihrer Steuerkraft iſt Jſt
dieſer Zuſommenbruch der bürgerlich-kavitaliſtiſchen Wirtſchafts
ordnung mit der Finanzwirtſchaft der Städte nicht auch eine Folge
des Krieges? Und wer hat denn für die Verlängerung des Krieges
Propaganda gemacht Doch nur die bürgerlichen Ordnungseſtützen
und Kommunalgrößen! Wir verweiſen hier nur auf die vielen
bürgerlichen Volksverſammlungen im Walhalla-Theater während der
Jahre 1916 und 1917. Die ſozialiſtiſchen Agitatoren, die damals für
die Beendigung des Krieges eintraten, verhaftete man und hielt ſie
monate- und jahrelang in Schutzhaft feſt. Und wie ſieht es ferner
mit der Finanzwirtſchaft in der Kommune aus Hat man nicht dig
ſtädtiſchen Güter zu einem Spottpreiſe auf viele Jahre an Agraries
verpachtet? Noch im vorigen Jahr verpachtete man das Rittergut
Becſen um die lächerliche, Summe von 11000 Mark, das heißt um
3900 Mark weniger, als in den Jahren vorher. Das ſtädtiſche Zie
geleigrundſtück in Planeng wurde ebenfalls um 500 Mark geringer
verpachtet, als in den Vorjahren. Waren es nicht die Arbeiterver-
treter. die immer und immer wieder darauf drängten, datz dte
ſädtiſchen Güter in eigene Bewirtſchaftung genommen würden, um
der Stenerkaſſe Geld zuzuführen und die Steuerzahler zu entlaſten

Wenn alſo das Gemeinweſen leidet, dann haben es nicht die Ar
beitervertreter, ſondern die bürgerlichen Stadtverordneten verſchuldet.
Es wäre uns ein Leichtes, noch viele Beiſpieſe anzuführen, und wir
werden auch bei Gelegenheit darauf zurückkommen. Das Gebaren
der Scheinſoz'aliſten in dieſer Frage darf jedoch nicht unerwähnt
bleiben. Dieſe Herren haben bei der Beratung der Gemerndeſteuer
eine geradezu jämmerliche Rolle geſpielt. Jm Haushausausſchuß
wurden ſie von den bürgerlichen Stadtverordneten und Magiſtrats
mitgliedern in einer ekelerregenden Weiſe umſchwärmt, damit ſie ja
der neuen Steuervorlage ihre Zuſtimmung nicht verſagen würden.
Mit Drehen und Wenden, Licken und Bücken, Wenn und Aber, Be
dauern und Klagen uſw. fanden ſie dann doch endlich den Mut, ein
ſchwaches „Nein“ zu ſtammeln. Auch eine Sorte Arbeitervertreter

Die Kaffeehausſeele.
Kein Zweifel, es exiſtieren bereits Leute, deren einziges „Er

lebnis“ im Kaffeehaus zuſtande kommt. Sie haben eine Kaffeehaus-
ſeele. Es ſind Leute, die es in den ſeltenſten Fällen geſtatten, Ar
beiter genannt zu werden, und gehören zur Kategorie der Steh
kragenproletarier; ſie ſind jüngere Beamte, „Künſtler“, Kontoriſten,
Kommis und Handlungsreiſende. Wie ſie ins Cafe eintreten,
Platz nehmen und ſich wohl befinden, das zeigt. daß ſie mit der
Atmoſphäre vertraut und mit ihr einverſtanden ſind. Solche

Halle (Saale), 31. Dezember 1920.

h

chroniſchen Kaffeehausbeſucher ſind in der Regel gut angegoge n
legen Wert auf eine erſtklaſſige Krawatte und zeigen äußerlich ein
gutes Venehmen. Jm übrigen ſind ſie ſogar begeiſternngsfesig,
und zwar begeiſtern ſie ſick für Haffechausmuſik! Kraftloſe,
ſüßliche, ſentimentale und ritſchige Muſik, die meiſt von Hand
werkern ihres Standes gemacht wird, von denen einige S a
ſein könnten, wären ſie nicht finanziell gezivungen, Maſſenarbeit
zu leiſten. Das Quantum, das ſie zu liefern haben, drückt natur
notwendig die Qualität ihrer muſikaliſchen Darbietungen herab.

Der erſte nach dem Kriege.
An alle unſere Kunden und die es werden ſollen!

ine

(Kein Engros-Verkauf!)Awforderung!

Ueberſicht der Vorräte!
on nmnn nnd mm

berühmte Spezialität der
Zweck und jeden Geſchmack,
Waſchbluſen, Kleider, helle

Unter Hinweis auf die bekannten Kehraus- Beſtimmungen werden die Damen von Halle
und Umgegend aufgefordert, ſich aus den vorhandenen Warenvorräten, wie ſie die
Jnventur am 31. Dezember ergab, in der geſetzlichen Friſt vom 3. bis 15. Januar
ihren Bedarf zu den an jedem Stück erſichtlichen Kehraus Preiſen zu entnehmen.

Koſtüme in ſchwarz und farbig alle Größen und Formen, einfache, ſo'ide Frauen
Koſtüme ind jugendlich garnierte Sachen. Warme Mäntel und Paletots in
ſchwarzen und farbigen Winterſtoffen.

Firma), Mäntel in la. pelzartigem Aſtrachan und Perſianer Krimmer. Fertige Kleider, Bluſen, Röcke für jeden
Morgenröcke, Anterröcke, Sportjacken, Kindermäntel alle Größen. Die Ueberbleibſel der Sommer- Saiſon
Mäntel, ſeidene Regenmäntel uſw. uſw.

Dieſe neuerdings eingerichtete Abteilung hat ſich durch gediegene Ware zu billigen Preiſen ſchnell großen Anhang
erworben. Es ſind rieſige Vorräte da und der Kehraus wird gute Straßenſtiefel ſchon für 85 Mk, abgeben.

Seidenplüſch- und Samt- Mäntel (die.
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Die Begeiſterung aber für ſolche Muſik zeigt die Geſchmasever
bildung des Kaffeehausbeſuchers und iſt ein Symptom ſeeliſcher
Dürftigkeit. Sie zeugt von Seelen, die geiſtig unterernährt ſind.
Die Unterhaltung, die ſolche Kaffechausbeſucher führen, iſt natür
lich ihrem Weſen entſprechend. Sie kreiſt um ein beſchränktes
kleines Jch, mit einer großen unbeſchränkten Einbildun Sie
geht aus von Leuten, die in politiſcher Beziehung meiſt indifferent
ſind und über alle Fragen von größerer Bedeutung mit der rührend-
ſten Einfalt urteilen. Aus ihr rekrutiert ſich das große Heer derer
die ditrch die Lektüre der bürgerlichen Klaſſe vor den derer
geſpannt werden, die ein Jntereſſe daran haben, mögkichſt weite
Kreiſe des Volkes politiſch indifferent zu erhalten, um ſich ge
ebenenfalls ihrer zu bedienen zur eigenen der kapitaliſtiſchen

Jntereſſenvertretung.
Die Frequenz der Kaffeehänſer ergibt ſich aus dem Vorhanden-

ſein einer Schicht der Bevölkerung die ihrer Jdeologie nach zum
Kleinbürgertum gehört, in Wirklichkeit ungebildet iſt, ſich aber zu
den höheren Kreiſen rechnet. Wenn auch ihr Einkommen nicht
immer damit im Einklang ſteht, wenn auch viele eher zum Prole-
tariat, als zum Bürgertum zu rechnen ſind, ſo verſtehen ſie es doch,
alles nach der hin zuwerfen, wo es „Eindruck“ macht. Sie
ahmen die Sitten der Großbourgeoiſie ſklaviſch nach, machen, wenn
auch hinterdreinhinkend, die Mode mit, und verſuchen krampfhaft,
auf der Höhe zu ſein. Ehe Fie ihre eigentliche Lage nach außen hin
zugeben, machen ſie ſich lieber lächerlich und geſtalten ihr Leben zu
einer permanenten Kornödie der Verlogenheit. Jm Grunde ſind
ſie nämlich die Schicht, die zwiſchen den beiden Klaſſen zerrieben
wird. Ohne eigene Weltanſchauung, begnügt ſie ſich mit einem
blaſſen Abklatſch „großbürgerlicher“ Anſichten. Und ſo wie ſie un
bewußt unter der Unkultur der bürgerlichen WVirtſchaftsordnung
leidet, ſo weiß ſie nicht im entfernteſten, was eigentlich Kultur iſt.
ſondern betrachtet die Brocken der Ziriliſation, die in ihr
Leben hineinfallen. als die ganze Kultur. Es iſt eine Schicht von
Lenten, die kein anderes Lebensziel kennen, als es ſich bequem zu
machen und die Tage vergnügt zu verbringen. Damit ſtehen ſie
tief unter dem Teile des Proletariats, der als klaſſenbewußter
Kämpfer um heilige Güter einen heroiſchen Krieg gegen Unkultur,
gegen Verlogenheit, gegen ſeeliſche und körperliche Armut führt.
Dennoch ſieht die Kaffeehausſeele mit Geringſchätzung auf den
„gemeinen Proketen“ hin, der ſich etwa zufällig einmal unter ſie
miſcht. Aber der Proletarier hat keine Heimat im Kaffeehaus!
Seine beſte Art, einmal aus der Wohnung und Werkſtatt heraus-
zugehen, um ſich „geſellſchaftlich“ zu betätigen, iſt der Aufenthalt
in der politiſchen Verſammlung. Dort, wo nicht über
perſönliche Belangloſfigkeiten. ſondern über weltgeſchichtliche Er
eigniſſe geſprochen wird.

Helft den Kriegsbeſchädigten.
Die Regierung ſcheint tatſächlich die Räumung der hieſigen Laza-

rette durchführen zu wollen. Dem ſetzten ſich, wie wir bereits ge-
meldet haben die Kriegsbeſchädigten entgegen. Nnn droht man,
daß man ihnen Lebensmittel und Löhnung vorenthöält.

Wir fordern alle Genoſſen auf, ſich bereitzuhalten. die Opfer des
Krieges in ihrem Kampf um ihr Recht mit Lebens- und Geldmitteln
zu unterſtützen. Näheres in der erſten Nummer des „Klaſſen-
kampfes“!

Ueb: Solidarität

R. V. Sonntag. den 2. Jannar, vormittags 9 Uhr, im „Volks-
park“, wichtige Sitzung. Die Tagesordnung umfaßt zwei
wichtige Punkte, die das Erſcheinen aller R. V. unbedingt erfordern.
Beginn pünktlich 9 Uhr. Ausweis und Parteibuch iſt vorzulegen.

Achtung, Metallarbeiter! Am Montag, den 3. Januar 1921.
nachmittags 4 Uhr iagleich nach Arbeitsſchlnß), findet im großen
„Volksporkeſaal“ eine Proteſtverſammlung der Halliſchen Mitglieder

SDeolre

des V. Da zur unerhörten Provokation des Stuitgarter Haupt
vorſtaudes Stellung genommen werden ſoll, erwartet die Ortsver-
waltung vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder!

Kommnniſtiſche Jugend! Programm für die nächſte Woche:
Heute, Freitag, keine Zuſammenkunft. Sonnabend Beſuch der
Aufführung des Theaterſtüks „Die Jnternationale“. Karten zi.m
Vorzugsvpreiſe von 150 Mk ſind am Freitag von 6 bis 10 Ubr im
Jngendheim zu haben; außerdem Sonnabend kurz vor Anfang an
der Kaſſe beim Genoſſen Dietrich. Sonntag nachmittag Anusflug.
Treffynnkt 2 Uhr Veißnitzbrücke. Montag, den 3. Januar, Vor-
trag in der Schillerſchule: „Die Jugendbewegung, wie ſie ſein
ſollte. (Genoſſin Raja Beer.) Dienstag, den 4. Januar,
Generalverſammlung Da weittragende Beſchlüſſe e-
faßt werden ſollen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt
notwendig. Anfang 7 Uhr im Kartellzimmer des Volksparkes
Mittwoch den 5. Jannar, Mandolinenübungsſtunde im Jugend-
heim. Donnerstag, den 6. Januar, Spielen und Volkstänze in
der Turnhalle der Hermannſchule.

Achtung! Der Moralnnterricht beginnt in den beiden Schulen
erſt am Sonntag, den 9. Januar.

Auf das Statut der Prodnuktivgenoſſenſchaft, das jetzt gericht-
lich genehmigt iſt, und in der heutigen Nummer zum Abdruck
komnmit, machen wir unſere Genoſſen beſonders aufmerkſarn. Sie
werden bei genauer Prüfung die Ueberzeugung gewinnen, raß tat-
ſächlich alles getan iſt, um es in Zukunft unmöglicd zu machen, daß

ar ger Raub iſt durch das neue Statut der Produktivgenoſſengut unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen. e deshalb n
m Genoſſen Pflicht, dem es exnſt iſt mit dem Befreiungskarnpf

es Proletarigts, Mitglied der
und neue Mitglieder zu werben.

Der Arbeiterbildungsverein Kröllwitz veranſtaltet am Sonn-
tag, den 2. Januar, im kleinen Saale des Volksparks Thealer-
aufführungen. Zur Aufführung gelangt das Märchenſpiel
in 3 an „Der Sieg der Wahrheit“ von nachmittags 3 bis
E Uhr für Kinder und Erwachſene. Gleichzeitig wird die Kinder
mandolinenabteilung Volkslieder zur Laute bringen. Abends 8 bis
11 Uhr nur für Erwachſene: 1. „Gewiſſensfreiheit“, ſogiulee
Drama in 1 Akt; 2. Der alte Polier“, Lebensbild in Akt
3. „Edelwild“, ſoziales Drama in 1 Akt. In den Pauſen Mando-
linenvorträge. Jm Jntereſſe der guten Sache wird um rege Ve-
teiliqung erſucht.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus am
1. Januar 1621 (Neujahr) vormittags von 858 bis 98 Uhr ge-
öffnet.

Silveſter Polizeiſtunde. Wie im vorigen Jahr ſind auch
heute nacht alle Gaſt- und Schankwirtſchaften bis 1 Uhr geoöffnet.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Jnvaliden-
und Unfallrenten ſowie der noch nicht erhobenen Militärrenten
findet an den Hauptzahltagen in der Zeit von s Uhr vorm. bis
2 Uhr nachm. beim Poſtamt 1, Gr. Steinſtraße, in folgender Weiſe
ſtatt: Am 3. Januar für die Nummern bis 3800, am 4. Jan
ſür die Nummern 3801 bis Schluß. Laut Reichsgeſetz erhalten alle
Empfänger von Renten aus der Jnvalidenverſicherung. die an
1. Januar 1421 neben ihrer Rente eine Zulage beziehen, von
dieſem Zettpunkt eine außerordentliche Beihilfe, und zwar Emip
fänger einer Jnvalidenrente, Altersrente. Hrankenrente, Wit'nen
zente, Witwerrente und Witwenkrankenrente monatlich 40 Mark
Empfänger einer Waiſenrente monatlich 20 Mark außer, den bis-
herigen Bezügen. Beſondere Beihilfequittungen ſind nicht er-
forderlich

Verſorgung mit BVrennholz.

Produktivgenoſſenſchaft zu werden

einer Erhöhung der Braunkohlenbrikettpreiſe zu rechnen iſt. Dieſe
Erhöhung bringt aber zweifellos auch eine Steigerung der Brenn-
holzvreiſe mit ſich. Es wird deshalb an dieſer Stelle erneut auf die
rechtzeitige Beſchaffung des notwendigen Brennmaterials, ins-
beſondere auf die Verſorgung mit Brennholz hingewieſen. Durch
die Ortskohlenſtelle kann jede Menge Brennholz bezogen werden.
Die Abgabe erfolgt zum mäßigen Preiſe von 11,50 Mk. für 1 Zent-
ner ungeſchnitten, 12,25 Mk. für 1 Zentner geſchnitten, 13 Mk. für
1 Zentner ofenfertig. Bei Abnahme von 20 und mehr Zentnern
weitere 25 Pf. Ermäßigung. Für die Anlieferung frei Haus wird
der Betrag bis zu t,75 Mk. pro Zentner berechnet. Beſtellungen
auf Ankieferung von fünf und mehr Zentnern ſind mündlich oder
ſchriftlich an die Ortskohlenſtelle (Telephon Nr. 7651) zu richten.
Der Verkauf an Selbſtabholer erfolgt im Lager Hafen in der Zeit
von 8 bis 24 Uhr täglich.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke ſchreibt
uns folgendes: Wir boebachten ſeit einiger Zeit eine auffällige
Abwanderung unſerer Lichtverbraucher vom Gaswerk zum Elek-
trizitätswerk, die in der Verſorgung unſerer Abnehmer mit Gas
weder was die Menge noch was die Güte anbetrifft keine Be
gründung findet. Da auch die Koſten der Gasheleuchtung geringere
ſind. ſo iſt der Vorgang um ſo weniger zu erklären, als die Koſten
für Einrichtung der elektriſchen Jnſtallation zurzeit ſehr bedeutend
ſind. Da es im allgemeinen Jntereſſe höchſt un wirtſchaftlich wäre,
die verfügbare Leiſtungsfähigkeit des Gaswerkfs nicht voll auszu-
nutzen, das Elektrizitätswerk dagegen ſchließlich ohne Not zur Ver
größerung ſeiner Anlagen zu zwingen, ſo haben wir in einer An-
zahl von Fällen wo der an das Elektrizitätswerk gerichtete Antrag
auf Genehmigung der Anlage elektriſcher Beleuchtung mit „un-
genügender oder mangelhafter Gasbeleuchtung“ begründet worden
war, eingehend unterſucht. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die Klagen
über mangelhafte Gasbeleuchtung lediglich auf mangelbaft unteèr-
haltene Gasleitungen oder Beleuchtungsgegenſtände zurückzuführen
waren. Nach Beſeitigung der Mängel durch uns brannte die Gas-
beleuchtung einwandfrei und zur Zufriedenheit der Gasver-
braucher. Wir müſſen aus dieſen Tatſachen ſchließen, daß es
unſeren Gasabhnehmern nicht immer möalich iſt, die ordnungs-
mäßige Jnſtandhaltung ihrer Gaseinrichtungen herbeizufiühren
und haben deshalb zunächſt eine allerdings mit den verfügbaren
Kräſten nur nach und mich durchzuführende Prüfung aller Pri-
vatgasanlagen und ſachgemäße Beratung der Jnhaber in die Wege
geleitet und ſtellen uns ferner allen unſeren Gasabnehmern in
dringenden Fällen zur Beſeitigung von Mängeln zur Verfügung.
Wir empfehlen ganz beſonders, den Nebergang zum elektriſchen
Licht nicht vorzunehmen, ohne uns Gelegenheit gegeben zu haben,
etwa vorhandene Mängel auf ihre Urſache und die Möglichkeit ihrer
Beſeitigung zu unterſuchen. Derartige Unterſuchungen und Ve-
ratungen erfolgen koſtenlos. Meldungen erbitten wir möglichſt
ſchriftlich an die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke oder durch
Fernſprecher 7991.

Verbindlichkeitserklärung eines Lohntarifvertrages für Trans-
portarbeiter. Das Reichsarbeitsminiſterium gibt unterm 22. De
zember folgendes bekannt: Zwiſchen dem Arbeitgeberverband
für das Handels und Transvortgewerbe für Halle (Saale) und
Umgegend, e. V., und dem Deutſchen Transportarbeiterverband,
Verwaliungsſtelle Halle (Saale) und Umgegend, iſt zu dem all-
gemein verbindlichen Tarifvertrgge vom 1. Februar 1920 nebſt
Nachtrag vom 30. April 1920 zur Regelung der Lohn- und Arbeits
bedingungen der Arbeiter und Arbeiterinnen im Handels- und
Transvortgewerbe ein II. Nachtrag am 23. September 1920 abdas neue Unternehmen der Arbeiterſchaft entwendet wird, wie es

jetzt die treuloſen Treuhänder mit dem Volksblatt verſuchen. Ein

wanderung n. d. Peters
berg.

Sonntag den 9. Jan.
ſere de inreiger

r

LHal. Fangoin. Oncdecte,

Verein z. Pflege nur guter

geſchloſſen worden. Dieſer Nachtrag wird für den genannten Be

Faſt täglich wird darüber be
richtet, daß vorausſichtlich im Laufe des Monats Jannar 1921 mit

Wrnsß 2 der Verordnung vom 28. Deruſskreis un(Reichsgeſetblatt S. 1456) für allgemein verbindl nar für das Gebiet der Stadt volle en ver a

aſſendorf, Nieteſen, Radewell Oſendorf. Wörmlitz, Böllberg,leben, Dölau, Lettin, Sennewitz. Seeben, Mö ß ch

burgSchönnewitz. Bruckdorf und Kanena. Die allgemeine
bindlichkeit beginn: mit dem 1. Auguſt 1920. Auf Grund dieſer
allgemeinen Verbindlichkeitserklärung ſind alle in Frage kommen
den Arbeitgeber gehalten, die im genannten II. Nachtrag feſt
geſetzten Löhne zu zahlen.

Uraufführung „Das Wandbild“. Ferruccio Buſoniz
der Textdichter des „Wandbild“, wird vorausſichtlich der Urauffüh-
rung des Werkes am Sonntag, den 2. Januar, beiwohnen. Buſoni,
der titanenhafte Meiſter des Klaviers, hat ſich bedeutſam als ſelbſt
ſchaffender Künſtler betätigt. Neben ſeinen Jnſtrumentalkompo-
ſitionen ſind als hervorragend die Opern „Turandot“ und „Arlec-
chino“ zu bezeichnen, die ihre Uraufführung in Zurich erlebten und
demnächſt an der Verliner Staatsoper erſcheinen werden. Othmar
Schoeck iſt nicht nur als Liederkomponiſt geſchätzt, ſondern hat ſich
mit ſeiner komiſchen Oper „Don Ranudo eine bedeutſame Stel
lung unter den jüngeren Komponiſten erobert.

Stadttheater. Heute, Freitag. abend 756 Uhr gelangt die Ope
rette: „Hoheit tanzt Walzer“ zur Aufführung. Sonnabend nach-
mittag 3 Uhr: „Die Mäuſekönigin“, Sonnabend abend 76 Uhr:
„Fidelio“, Sonntag nachmittag 8 Uhr: „Hoffmanns Erzählungen“,
Sonntag abend (Anfang 8 Uhr) Uranfführung: „Das Wandbild“,
eine Szene und eine Pantomime von Ferruccio Buſoni, Muſik von
Othmar Schoeck mit Hedwig Nottebohm als Gaſt, vorher: Plaſtiſche
Tänze von Hedwig Nottebohm. Montag 714 Uhr wird die Oper
„Carmen“ wiederholt. Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag
und Sonnabend nachmittag 3 Uhr: „Die Mäuſekönigin“, Dienstag
abend „Fidelio“, Mittwoch abend: „Harry“ Donnerstag abend
„Das Wandbild“, Freitag abend: „Die Gezeichneten“.

„Freie Volksbühne“, Halle. Zweites Werk („Stützen der Geſellſchaft“)) B: 4. Januar; O: 6. Januar; D: S. Januar.

„Freie Volksbühne“. Die Aenderungen der Spieltage für das
zweite Werk („Stützen der Geſellſchaft“) ſind aus dem heutigen
Jnſerat zu erſehen. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß am
12. und 13. Januar n. J. die erſten Vorträge in der „Loge zu den
drei Degen“, Paradeplay 4, ſtattfinden.

Thalia Theater. Auf den heute, Freitag, abend 7 Uhr im
ThaliaTheater ſtattfindenden Bunten Abend ſei nochmals hin
gewieſen. Sonnabend, den 1. Januar, abends 7 Uhr, wird der
Schwank: „Der Raub der Sabinerinnen“ gegeben, Sonntag, den
2. Januar, abends 7 Uhr: „Die ſpaniſche Fliege“.

Volkspark. Heute in ſämtlichen Räumen Silveſterfeier, ver
bunden it Ball. Am Neujahrstag Frühſchoppenkonzert des Phil-
harmoniſchen Orcheſters. Nachmittags im großen Saal Nenujahrs-
vergnügen des Aszbeiter-Geſangvereins Ammendorf, im kleinen
Saal Theateraufführung des Bildungsausſchuſſes (Die Jnter-
nationale). Sonntag, den 2. Januar, nachmittags, findet im

Die

Saal das Herbſtvergnügen des ArbeiterSportkartells ſtatt.
kleinen Saal von nachmittags an Theaterveranſtalung des Ar
beiter-Bildungsvereins Halle-Kröllwitz.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Das große Yakgehege mit
ſeiner breitäſtrigen Linde iſt jetzt ſehr belebt, denn der prächtige
ſchwarze Yakbulle mit ſeiner zottigen Bauchmähne iſt nicht mehr
der einzige Bewohner. Die weiße Kuh, die im Sommer, wie oll
jährlich, ein Kalb geworfen hatte,
gen und rein am mit ihnen ihre drei Kinder aus drei ver
ſchiedenen Jahren. Am munterſten iſt das diesjährige Kalb, das
in mutwilligen Sprüngen durch das große Gehege jagt. Seine
älteren Geſchwiſter ſtoßen es gern von der Futterkrippe fort, aber
die Mutter paßt auf und ſteht ihrem jüngſten Sprößling bei. Es
ſetzt dann einige derbe h mit den großen Hörnern. Das
Gehege bietet ſo ein hübſches biologiſches Bild, denn, wie alle
Rinder, iſt auch der Yak ein geſelliges Herdentier, das die rauhen
Hochflächen des Tibet durchſtreift und deshalb unſer Klima wohl
ertragen kann. Am Neujahrstag findet 1124 Uhr vormitt. rgs
Frühſchoppenkonzert vom 1. Halliſchen Bandonion Orcheſter

iſt jetzt wieder dort unter

„Jdeal“ und 31 Uhr nachmittags Konzert vom Philharmoniſchewmw
Orcheſter Leitung: Obexmuſikmeiſter Karl Steuer), am 2. Jannar
1921 320 Uhr nachmittags Konzert vom Philharmoniſchen Orcheſter
und von 69 Uhr abends an Ball ſtatt.

a R el eer h lange h abe noch ne e
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Arie m Cora n ä
Filiale Leipzig, Frankfurter Strasse 18. Telephon 14838.

ſprache und Beſchluß-
faſſung. Organiſatoriſch.,
Geſchäftliches. Verſchie-

orf alsrer dJch habe mich in Sanders

prakt. Arzt u.
Umzugshalber äußerſt

preiswert zu verkaufen
Eine faſt neue Zönmer-

Bellamy
Anteiter-Songer-Chor

Mittwoch. d. 5 Januar,
abends 8 Uhr im Volks
par Singestunde.

frauen- v Mädchench J
Dienstag, den 4. Jan.

abends 8 Uhr. im Volks
ki Singeſtunde. V

Turmwa. Sport- Verein

FichteMänner-Abteil., Norden
Dienst. u. Freitag 7--9

Turnerinnen: Mittw. 10.
VolksparkTurnhalle.
Männer- Abteil. Süden

Montag und Freitag, von
7.--9 Uàr, i. d. GlauchaerSchule. Taubenſtraße.

Si'veſter. a. d. Veiß-
niß nachm. 3ilhr, Kränz-
chen der FußballAbtlg.

Touristen- Verein
Die Maturfreunde

Heute r 7 vbr,
Jügendgruppe,Mozartſaol, Weidenvpl.20,

aleingang,33 Scherzgeſchenke vSilveſter

nſtrumente mitbringen.

General Verſammlung
Anträge an M. KHrüger,
Eichendorffſtraße 20.

ärdeiter-Rattahrer-dund

„Freihelt.“
ereine, welche ſich an

ſchließen wollen, erhalten
nähere Auskunft durch
Paul Kraya. Halle (S.).
Mansfelderſtr. 25., 11

Arbeiter Radfahrer- Verein

„Vorwüärts.
Vereinslokal: Horn,

ackebornſtraße 4.
Verſammlung Dienstag
nach dem 1. im Monat.

Sonntag den 2. Jan.,
nachm. 2 Uhr, bei Horn,
Hachebornſtr.. General
VerfammlungDaſelbſt am Silveſter-
abend Gemütliches Bei-
fammenſein. Hierzu ſind
alle Mitglieder ergebenſt
eingeladen F

Anietenkiun von
in Halle a. d. Saale.

Tereinslok. Gold. Kette.
Sonnab. Uebunasſtunde.
Jeden Sonnabend nach
dem Verſammluna.
Arb. Sam ariter-Kol. Halle

Jeden Feitag: 4 ebungs
der nahme

Mandol.- u Lautenmuſik.
ebungsſtd. Jeden Frei-
tag. obends F Ubr, in
BVorks Reſtaurant. Kurze
Gaſſe 1.

Sonntag, den 2. Jan.
abds. 6 Uhr, im Vereins-
lokole GeneralVerſamm-
lung. Vollzähliges Er-
ſcheinen erwünſcht.

J. bitarre-Dither-Ferein. H.-b.

Vereinsl. Lüderitz Berg.
Reilſtraße 47. Jed. Mittw.
9 Uhr Nebunasſtunde

Bund der Kriegs-
beschädigt., Teilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe: alle (S.)
Mittwoch nach dem

und 15. ieden Monats, im
Volkspark Mitglieder-
Verſammlung.

Die Mitglieder werden
erſucht, d. Verſammlungen
zu beſuchen u. für unſereDewegung zu agitieren.

Montag und Vonners-
tag fede Woche, abends
6-7 Uhr Rechtsauskunft.

Kommoniztische Arbeiter

Partei Deutschl, an
Halle.

Won'ga. den 3 Januar
im „Volksvank“ wichtige
Funk ionärſitzung.

Mittwoch. den 5. Ja
nvor im „Volbpark“ Mit-

liede verſamwmleng.ageeotaung Stellung-
zum kommenden

denes.

Ale. Arbelter Unlon
R. O.. Holle.

Sonntag, den 2. Januar.
vorm. 9 Uhr im Reſtau-
rant „Köppchen“. Unter
berg 12. Außerordentliche
General Verſammlung

Tagesordnung:1. Bericht v. d. Reichs
konferenz der A. A. U

2. Orts Ausſchußwohl.
3. Verſchiedenes.

Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht Mit
gliedskarte mitbringen

C ſröſſwſte

beiter Bildung
Verein, Kröllwitz.

Vereinslokal: Lindenhof
Geſangs-Abteilung:

Jed. Donnerstag s-10Uhr.
Dramatiſche Abteilung:

Jeden Mittwoch 8-10 Uhr
TurnAbteilung:

Dienstag u. Freitag 8-101
Mandolinen u. Wander
Abteilung. Mittwochs

Uebunasſtunde.
BVibliothek

Donnerstag v. 8-10 Abhr

Anvichtz Karten
ernſten n. heiteren Jnhalts

Tum- vod Sport Verein
kichte, Anmendort.

Abteilung Ammendorf.
Schützenhaus. Turnſt.
Dienstags und Freitags
von 8--10 Uhr

Abteilung Oſendorf,
Dreierhaus. Turnſtunde:
Dienstags u. Freitags von
3 10 Uhr.

Schüler- Abteilung für
Ummendorf: Mittwoch
von 5--7 Uhr.
Arbeiter Cerang- Verein

Ammendorf u. Amgegenn.

Singeſtunden:
Männerchor Jed. Diens

tog, abends 8 UhrFrguenchor Jed. Don
nerstag, abends 8 Uhr.
in Teichmanns Hotel.

Asthma
kann geheilt werd. Sprech-
stunden in Halle. Magde-
burxer Straße 60. II. jeden
Sonnabend von 10-1 Uhr.

Dr. med. Alberts, aus
Spezialarat, Berlin s W. U.
Hausm. Wohnung

b. freier Miete u. Monats
gehalt gegen Wohnung im
Norden zu tauſchen.

ſtunde in der Aula
onnabend, (NReufjahr),

8 Uhr. n
1 Trotha Reujahrs Wartin- Schule. Parteitag. Referat, Aus Volksuuehhandlung. 6318 Heinrichſtraße 14.

n

Geburtshelfer
niedergelaſſen Sprechzeit:
täglich im „ThüringerHof“
von 8-10 Uhr vorm. und
2--3 Uhr nachm. 6817

Dr. med. Einecke.

Schulhücher Art
Tafeln, Schieſer, Federkäſten, Vleie. ZJeichen
blocks Feichenſtänder.

Torniſter 2c.
Zu beziehen durch die

Volks-Buchhangdluno.

Ganz plötzlich und
unerwartet entſchl e
am 30. Dezember 1920,
3 Tage nach der ſtatt
gefun en Entbindung
ein geſund. Töchterch
meine liebe Frau, unſ.
gute Tocht Schwieger
tochter, Schweſter,
Schwägerin, Tante u
Nichte, Frau
Margarete Schech

geb. Winkler.
Halle, 31. Dezember

Jn tiefem Schmerz
m Namen all. Hinter
bli benen: 6336kicharcl Schech
Beerdiqung wird noch

bekanntgegeben

einriehtung (Rußb.).
ſür 2500, M.. ferner
ein Kieldersehrank, dem Jahre 2000.
Bett mit Matratze,Sschreibtischsessel. 6,00 WMk., Porto 10 Pf.
Beſichtigung am 1 u 2

*33Jannar. 54 die Volksbuchhandlung,
Soeheon. Halleſche Str. I. Halle a. S., Harz 12/44

Familien Nachrichten

Verband der Maler ſlaſe fall a 5.

Am Donnerstag, den 30. Dezember, ſtarb
plötzlich u. unerwartet unſer treues Mitglied,

der Maler

Franz Krabel
im Alter von 49 Jahren. 6347

Sein Andenken halten in Ehren die Mit
alieder der Filiale Halle a. S.

Die Beerdigung findet am Montag, den
3 Janugr 1921., nachmittags 2 Uhr, auf
dem Südfriedhof ſtatt.

Zahlreiche Beteiligung wird erwünſcht.
Die Ortsverwaltung.

Ein Rückblick aus

Am 30 Dezember, vormittags 12 Ihr., verſchied
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter VatSchwiegervater, Schwager und Großvaler Vater

franz Krabel
im Alter von 49 Jahren. 6331Dies zeigen on

Emma Krab—el nebſt Angehörigen.
Die Beerdigung findet von der Kapelle des Süd

ſfriedhofes am 3. Januar 1921 um 3 Uhr ſtatt



verschiedene Qualitäten
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eingetroffen sinck.

unck Dessins
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An IIIUnseren verehrten Mitgliedern zur gefl.
kaufsstellen Landsberger Strasse,

II
6321

Kenntnisnahme, dass in den Ver-
Talamtstrasse und Schleifw eg wieder

Iſt
Der Vorstand.

Allen unseren werten Kund en Wünschen
Glück und Gesundheit,
im neuen dahre!

Ammendorfer Mühlenwerke
und Brotfabrik A.-G.

Ammendorf 25.Fernsprecher:

a

*3340

6343

Vorverkauf: Zigarrengeſch äſt S
Karten zu 2.50 Mk. Abend

Das Tolksschauspiel in 4 Akten:

„Die Internationale
von Kallupp.

Kl. Saal Volkspark. Anfang Uhr.
Spengfer, Geiftſtr 5.,

Neujahrstag, Sonnabend,
und Montag, Z. Januar bis 7.

1. Januar
Januar, täglich:

kaſſe 3,00 Mk.

frohes m

mintsehöna,
Allen werten Gästen, Freunden

Rekannten, wünsehe ich ein

neues Jahr.
wreh

mr IIFr. Kaiser, „Costhoft. Bahnrof diegkan,

*3345 Am I. Fanuunr, abend s Uhr
Gr. Neujahrs- Konzert.

n III

Alt
e und

Gebe noch große Poſten

nd Tuchpantoſfeln
mit Ja Gummiſohle abA. Konrag, Harz 16, 6337
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wünseht seiner werten

Mich Poſtkarten zu. wen

lelpzleer kahaknaus, hahe
häft: Anueratrasse I. 6351

J wen hh

Ein gesundes güctiches neues Jahr

Kuudschaft

empftehr
olksbuchhandlung.

Kramer Konrer haus

Delitzscher Straße 2.
Ab 1. Januar tägl.: 6281

Konzert
Ligeuner Damen -Rapelle,

4 werde

ettin,
fasth. z. gut. Quelle

Allen unſeren Gäſtenn Freunden ein

berzliches Reujahr!
Oxcar Wineimann u. Frau

durchweg Gummi
Paar 1172 Mark

Leipziger Bazur
Leipziger Straße 17.

Pelz!
Neuanfertigung und Um-
arvettung. Zurichten und
Färben von Fellen. (4806

Folfrian, u
Böllberger Weg

einen a So
Sohneidermstr., Steg 19,
empfiehlt ſich in *2794

allen vorkommenden
Arbeiten zu dene Tagespreif.,

jn eG

das Kuo 2 Maris.
J. Stormlieht, Aer Martmn.

ſhäufern quten c
Auf

*3251

Ein rechl gesunees ung ſrödiches

wüänschen ihrer geehrten
Kundechaft 6319

Alh. Dohlerund Frau,

Recsener lrasse.

Achtung
Horähöuger, kozngh,

Rum, Likör, wie
Weiss- u. Rotweine

zu billigsten Preisen.
Ferner

guten alkokoltreien
Punschextralkt,

Liter Flasche 12, Mk.

k. Never, Radewell
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDDDer geehrten ERinwohner-

üſs besten Wünschs.
*3838 Ernst Meyer.
Meiner werten Kundſchaft

ein

wünſcht
Guxtav Richter und Frau

Spitue 4.

J

Gunkel
16 Markt 16

f ned. d. hirsch Apotheke

*2799

Knutsehukstempel,
Tage der Bestellung. 3987
Alfred König, Stompel- u.
Schilderfabrik. Halle a. S.

Fleischerstraße 24.

laboraptenburge

III
Abenökurse IOr Amänger und

Fortgeschrittene beginnen am

4. Januor 1921, 6 Uhr sbengs.

bhemle- Schuld

Dr. Simon Gärtner,
Halle a. S. Mühlweg 29.

m

RettnässenBefreiung garan ſofort
Alter u Geſchlecht angeb

u s Wohlfahrt. MünchenWin ihirſtra iße 33
Bennassen
ſofort. BVefrei tung. Viele

Dankſchreiben
Auskunſt koſtenkos.

Alter u Geſchlecht anget
Zu beziehen durch “26831

Verrand Küger,
Münehen

Georgenſtr. 49.

Holzpantoſſeln

Pantoſſelhölzer
gut und billig 4031

Allg. Konſumnerein Hallen. Amg.
e. G. m b. H.

Wir ſuchen für unſere Filiale in Brachwite einen kautionsfähigen

Tee grenelgealtuew,
Offerten ſind bis ſpäteſtens 10, Januar 1921 einzureichen

Schriftliche Offerten rger Straße 13.
Der Berückſichtigt werden nur Mitglieder.

küi cüg kämen
im Kontor

E
Lands be

6320

i

e
e

e

e

r

w. mr h

e

e v

Zu haben in der Drogerie

schaft für kommendes Jahr

wödlicten Menfad

s

Türsohilder. liefert am

an*24 h
Auskft. umſonſt. Terſand-

en krte nn
Flbr wielerverröuler desie un

leistungsſähigsle Bezuns huelſe.

kellgammler
ung beſten

Mitteld. Fellverw.A. Vehnabei K Co.
Sophi enſtr. 17vp. Tel. 4914.

Friv. Janzunerrieht-
ert. ungeniert zu feder Feſt
Fr. Schulze, Eichendorffſtr.3

Telept on 3385. W
r

n

W umee

re

Abſatz vei

8

2

S

2

h

2

3

2

S

J

c

tungspapfer!

Ze

u

S

S 3
S
S

m
S

h

e
52

S
e

n vS

S
S

e
f

r

2
u

D
e
2.3 2 59 Seheo

77
9
J

Z. cS J 8 565d 22v 5 3d 9

52

n am Freitag, den 7. Januar 1921. R

und Trockenei

Beſte Bunte Bühne

IIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIErstes Kabarett am Platrze,
Heufe., von 7 Uhr an

mit Deberraschnungen.

Am Neujahrstag, II bis 2 UhrGrober Sülvegter Frühschoppen.

KAa chmittags und abends:

Neuer Spielplan
L ILAAILIIILAIILIIIIIIIIIIII

icn meiner vereurten &undschaft ein

frohes, neues Jahr
wünsche, beehre ich mich mitzuteilen, daß ich

neue Posten

Bettreuge, Inletts, HRemden-
tuche, Barchente, fertige
Hemden und Unterhosen für

Damen und Herren, Stoffe
tür Kleider und Anzüge

s wieder zu vehr bölligen Preisen herelgbekommen habe

Sally Biletzky, Halle
Leipziger Straße Nr. 103, 1 Treppe
En gros 6355 En détail
n

Die Aushade Der So örzarten fur den
Monat Januar 1921 an Kinder bis zu 2 J rn
findet im Stadternährungsamt, Marktplatzoden Urlauberabfertigung) vormittags von bis
125 Uhr ſtatt.
Die Ausgabe erfolgt an die rer e vHaushalte mit den AnfangsbuchſtabenMontag, den 3. Jannar 1921. E--G am Diedetag

den 4. Januar 1921, H-- J am Mittrwwoch, den 5.nuar 1921, K am Vonnerstag, den 6. Januax 1 t

a

Sonnabend, den 8. Januar 1921, R am Montiag,den 10. Januar 1921. S am Dienstag, den 11. Ja
nuar 1921, T--V am Mittwoch, den 12. 1921
We qm Donnerstag, den 13. JangarDer Lebensmittelſchein und, die Ge itetunde
des in Frage kommenden Kindes ſind verEs wird darauf hingewieſen, datz nur diefen I
Zuckermarken, die mit dem Gemeindeſiegel verſe
ſind. Gültigkeit haben. Die Zuckerkarten ſind in
der vorgenannten Zeit abzuholen eine Nachliefe
rung findet nicht ſtatt.
Städtiſcher Verkauf von Rindertalg und Reis
an alle Haushalte in der Talamtſchule, an Montag,den 3. Jannar 1921. gegen Vorlage der Lebensmittel
icheine an die Inhaber der Nummern 1--2500 pvor-
mittags von 8--12, und 2501--6000 nachmittags von
26 Uhr. An jede Perſon aller Haushalte werden
145 Gramm Rindertalg zum Preiſe von 4.00 Mk.
und e Pfund Veis zum Preiſe von 2,50 Mk. abgegeben. Ferner wird täglich Mrſenſret abgegeben

Fleiſch und Wurſtkonferven zu den bekanntenPreiſen. Armee- Konſerven mit reich un Fleiſch

Doſe 6,50 Mku Malzextrakt, die 4,30Milchſüßſpeiſe, 2 Pakele zum Preiſe von 10
Milchpulver, 100 Gramm zum Preiſe von 1.60 Mk.

Erſatz für 5 Eier) 50 Gramm zum
Preiſe von 3,00 Mk.

Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule am Montag, den 3. Januar
1921. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Rr. 27501 260500.
vormittags von 812 und 29501-32 000, nuch-mittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 115 Gramm zum Preife von3 .00 Mk. abgegeben.

Die 7. Warhkenausgabeſtelle wird vom 1. Januar
1921 an von Wörmlitzer Straße 113 nach Torſtraße 11
(Gaſtwirtſchaft Reiſig) verlegt.

Jn der Woche vom 3. bis 9. Januar 1921 hat dieAbgabe der däniſchen Sahnengich in Flaſchen an
die Jnhaber der Milchkarten der Klaſſe III auf die
Sondermilchmarke 49 zu erfolgen. Der Preis für
eine Flaſche Milch beträgt 6 Mark.

Von Cer Reise zurfick.

Praſessor Aauſfmann,

Nervenarzt. 328
Suggestions- und Hypnosebehandlung,

Löcenadpotheke am Markt.

h per 54 tie nie eht ſieiren,
e branchen noch nicht zu ver-

rngen, besten Sio sofort
l Präparate. Marke: “3102
c Sorgantrei,

Preisliste mit vielen Dank-
reiben gegen M. 1.00

reinsendung. General-
J cdepot: Schäſer, Hünchen,Arr miil ikstr: aße 42

gepersiersn

an Ühren
sowie Gold und

w Siiher-Gegen-
a stüncken und

Selimugkuanchen über-
himmt bei solider Aus-

tührg. zu normal. Preisen.

erner. SUhren Reparatur Werkslaſt,
Steinstrosse 85.

Bavrtüßerstr.).
Gr.

gegenüb.

t Därme
zum Hancſchlacen

kauft man a billi 7
Gut. Paproin,

Halle (9), n
Darmhandlung.

Verloren
Am Mittwoch, den29. De

zember iſt eine ſchwarz
ederne Brieſtaſche mit
Jnhalt im Frſtaurgn des

e r orenzegangen.n dieſelde ne
ohnung imſchäft nte

ſtraße 5, abzug



Em MDontag, den 3. Januar beginnk mein

Großer Inventur-Ausverkauf!
Die bedeutend herabgesetzten Preise bieten eine seltene Gelegenheit, gute Waren billig einzukaufen.

Winker-(Däntel n Le W 78 Kleiderstoffe Voile- Kleider van x e 98g0

jetz 3 jetzt 198., 25.Schoften für Kinderkleider u. BlusenPlausch- Mantel et Meter 2250 i 17 Tangz- u. Gesellschaftskleider
ochelegant, ſetst Soo. o 29000 21300 19940 17 5 Schwarz-weiß-karierte Stoffe 19 in Crèpe de Chine, Eolienne n Tod wo o 3980

100 em breit jetzt Meter 27,00 22,50 etzt 590.,0 95WinferSpork-9acken 168 cSinfarbige Kleiderstoffe o0 Wollene Straßenkleider
jetzt 2865,00 365,00 188, o0 alle neuen Farben. jetzt Atr. 39,00 29 darunter hochelegante, oretklassige Fabrikate 9 o

Kkostfüme tlauskleiderstoffe 22 jetzt S e 175 ne r a Se e 9000 1960 18300 9800 moderne Streifen und Halbtnche, jetzt Meter 25,00 Seidene Blusen Crepe 780

t t r Besonders billig: Biusen V jetzt I65 148 110 98Sommer- und lIlebergangs- 9 wieigeretofe große Karos 157 Wollene Blusen a reiver Woene, 9
(Däntel jetzt 290,00 148,00 125, 00 98,00 78 hoo0 em breit jetzt Meter jetzt 78 69 49 39

J 9Beachten Sie e Beachten Siemeine EAnnonce klalle, S klalle, meine EAnnonce
am Leipziger Str, 94, I Leipziger Str. 94. am

Oittwochl e MittwochlInhaber: Johannes lHagenow. 6853 P
7

m e M Dauecherdan Staſt un lam erVerſammlungs 5 Anzeiger Arthur Krätzer das Kauehen Ah erihrt gemas und S eVereinigte Kommuniſtiſche Parte n un tianer, fur SilVesfer 3
W ersan n ran in Gr. Br. nenstr. 53.Deutſchlands M e ehe u. Neu h b

ESektion der 3. gnternationale. e 3r e en an S Lederausschnitt!! er Bitte zu empfehlen en um reet Wehen an. e e Zu Leipziger Preis e et n ne bie i di t
Sekretariat: Weißenfels. Dammſtraße 18. J Zum el Pfd. 5.75 M.Fernſprecher 405. s C W eissentels Wolle, Kupfer, Meſſing, Vei, zinn, zink, de ländisehon en dunkle

li d ſ. l Verkauf von Süßſtorf im Stadtkreiſr. Felle, Lumven. Zeitungen, Papier, S w are, b und 6 AMK.
Mitg iederverammlungen. Mit Rundſchreiben der Reichszuckerſtelle vom 14. 12. K che 9 ch d Mal l t e 3 Wan kla, 1- Pfd. Paket 28,50 M.

d. J. ſind die Kom munalverbände ermächſigt, etwaige b jen, u er un u l r in reicher Auswahl.
Grana. n ande an hen etc. Zuehen V W Anf Wunſch wird jeder Poſten abgedolt. W Schokolade e e

Sonntag den 2. Janugr, nachm. “3 Uhr,
in Lokal Sachſe, Granag.

Tagesordnung

Wahl des Geſamtvorſtandes.
Bericht vom Bezirkspvarteitag.z. Verſchiedenes.

Die Mitglieder werden erſucht, recht zahl-
reich zu erſcheinen und gebeten, ihre Mit-
gliedsbücher mitzubringen

Kretzſchau.
Sonntag, den 2. Ja: nuar, abends 7 Uhr,

bei BVörners.
Tagesordnung

Bericht vom Bezirksparteitag.
r Farteiangelegenheit.

Berſchirdenes
Zeitz.

Sonntag. den 2 2. Januar nachm. 3 Uhr.
im kleinen Saal des „Preuß. Hofes'.

Tagesordnung
1. Bericht vom Partei- u. Pezirkstag.
2. Stellungnahme zur Wahl.

Döbris. Am 2. Jan., nachm. 3 Uhr.
Theißen. Am 2. Jan., abds. 7 Uhr.
Bericht vom Vartei- und Bezirkstag.

Preſſefragen.
Der Vorſtand

Weißenfels g. S.
Sonnabend, 1. Januar 1921, nachm. 3 Ohr

im Stadttheater (Volkshaus):

Veun
Musi Städtisches Orohester.

De Kinder non ein n Farrlrt. K.cheo ladete rFreunde und Ghiermit ergehens Her rst and.

jahrsb all.
nei nellen nstuitKur-r venhag

h. id i iWeissenfeis-
Hlektrische Lichthäder. Dampf-
biäder,. Kohlensäure-, Moor-,
Sehuetel-. Sol-. Fiehtennadel- u

z Waununenhbäder. Hiektr. Licht-
bhrücke. Heißlufthäder. Wassagen.

erzliehe Anorännugen für Private
Krankenkasasen werden gewfssenhaft ausgetührt.

Täcleh en F7 r Sonnta
Glei h7 ter wunse

r

Kurt Laue und Vranu,J (236)

Arb. Jurgwerein klchte

fe un

und snntliche

Ew gerehlossen

Süßſtoffverkaufsſtellen (Apoth eken und Driogerien)
Süfzſt toffbeſtände befinden, die in beliebiger Menge
und ſeder Zeit aus dieſen catnommen werden könnten,

zu dem der i ;ſtoff zur Abgabe gelangt.Der Preis
beträgt ab 1 Janu ar

Poackungen 5.55 Mk
Weißenfels den 31. Dezember 1920.

Der Magiſtrat.

für I-Packungen 75 Pfg. für

lein ſchpranern Velkenkels
Rof). Fernruf 871.

u Sehokolage von Gehler,
Tafel 6 Mk.

Greme Schokolake von Böhme,

WMarkenfreie Abgabe von Graupen im Stadttkreiſe.
Die aus der Graupenverteilung in der Zeit vom

Dez r. in den Geſchäften zurück gebliebenen15.--21.
Graupen können markenfrei abgegeben werden.

Weißenfels. den 29. Dezember 1920.

Ein Poſten Lede er
paſſend zurHolzpantoffel Fabrikation

hat abzugeben

Tafel 5,90 Mk.

Sarott-fabrſha:s, u Gelee
Bllter, Mokha, Vanllte, Hochlein,

lHapolltahns, Pasthen, Pralnen,

Ulegnitzer Bomben6338 8

mit Sport

d-

alen Mpe
148,

c

De
auerhafte Ware

Der L A. gurag,
Was Sie verlangen
sind Qualitätsware und billige Preise.

Was wir heute bringen
Wird Ihren Ansprüchen vollauf genügen.

Aus anserem Lager fär Gebrauchsschuhwaren empfohlen wir:

J

hl Panenfen
Arbeltsctlekel

und Schnalle

n r
narben

00
S

e Schnür

2 r
r J

ein gerunder ung trohe: neuer ahnt Schunwarennaus, Kleine e 12.

wanſchen wir ein (258) u. 723 r
3 uskuntt umsonst.Strapazierqualität gesunäes froh heuſahr pr. hart nwinchen u

h 16, Delepgon
ler Marke «eekanne, b ten.bis 12 MK.

souſe alle anderen Lebensmittel

zu billigsten Preisen. (257)

Mhams ars
Weißenfels

Leopold Keiistraße 12.
Fernsprecher 778.

r

e

wſerer werten Kund-
chaf von Stadt u. Land

e

ettnässen, “2139
Betfreiungsofort. Alter

kam. R. Hauer,
Weisenfels. Marienstr. 5. Gummii-

wWaren- Versancdl,
Liste Nr. 3 einfordern.

E. Kertzscher,
einiger Str.

(Hahe Postsetr. j. 40 2

158,00
an alle Sorten

rohe Felle
zu allerhöchſten Tages-

preiſen. (15)

Ofto Bönold,
5 Weißentfels,

Schillerstrasse 3Warienstraosse 31.

Sohlecer Ausſchnitt

Guanaminbsüätze,
Schàäfte, na aß,r r hh, W
De billlige Preiſe. all

eipziger Strass 16,
„Caſé Zorn“ gegenüber,

Ecke Gr. S Sandberg.
In 1 Std. unter Carant.

vernichtes Sie Kopf-, Fiiz-sger (Brut)

Lumpen Haſen- und
J Kaninchenſelle, Wein-flaſchen. Vapier kauft3991
l ndwin. Schwetschkestr. 14.

Zettnäß-Dehe
wird nach altbewaährt,. ein-

a829 eher Methode schn III stens beseitigt. Auskunft
umsonst nach Angabe von
Alter und G s hleceht Von

Wanzen, Flöhe,
le Eohkoi da geMitt Vand unschadi er.
Sohuriq, Sieiavweg 10. P

Pr. med. Th. Eiſonbnoh, b. Mensct
2196 München A 338,
l'osttach MAdnchen 13,
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